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annahme in der Geſchüſtsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung (i. V.): Franz Jaeger in Thorn. 
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. u Kaifer in Trier. 
baa de Stadt Trier iſt Kaiſer g 
1 2 ſt zum Kaiſerbeſuche auf 
beänt geſchmückt. Fahnen, Flaggen, Tan⸗ 
Pa 1 Kränze und Lorbeerbäume ſowie 
Rerten die Straßen. Auf dem Bahn⸗ 


hofsplatze e 
it ZS ſind Pylonen errichtet. 


Das Wetter 
8 Extrazüge bringen 
em font S der Provinz beſonders aus 
dete Go Teile der Eifel. In den Straßen 
arniſon Cé dichte Kette Zuſchauer auf. Die 
Port ildete Spalier vom Bahnhofe bis 
ereine = Nigra daran anſchließend Krieger⸗ 
ase ertvereine, Innungen und Schulen. 

zuge KE ve mit dem Gefolge im Gonder- 
Trier ein. 5 Uhr auf dem Hauptbahnhofe in 
Rheinbab Er wurde vom Oberpräſidenten von 
im offen en empfangen. Der Kaiſer begab ſich 
enen Automobil unter den begeiſterten 
vorbei E der Menge an der Porta Nigra 
er Sait der neuen Kaiſer Wilhelms-Brüde. 
der Posen trug den Stahlhelm und überrock 
folge Ce Königsjäger zu Pferde. Dem Ge⸗ 
Freiherr llen ſich am Bahnhofe an die Miniſter 
Solz. 1 don Schorlemer und von Trott zu 
tomoble 9,45 Ahr trafen die kaiſerlichen Au- 
nahmen SE neuen Moſelbrücke ein. Hier 
lung. 5 Vertreter der Stadt Trier Aufſtel⸗ 
vor der Ankunft deprafident Balh verteilte kurz 
duzeichnungen des Kaiſers eine Reihe Ordens- 


N alſer wandte ſich mit freundlichen Worten 


Zë er den Willkom⸗ 
racht Bürgerſchaft zum Ausdruck 
2 > ausführte: Unter dem machtvollen 
entwickelt geeinigten deutſchen Vaterlandes 
Blüte < ſich auch die Stadt Trier zu neuer 
TR SH auch die zweite Moſelbrücke 

Ë Eh DN en. Sie ſoll heute an dem gro- 
nen unt E der Stadt fiH dem Verkehr öff⸗ 
als Erinner em Namen Kaiſer⸗Wilhelm⸗Brücke 
le ſegens ung an das Jubeljahr von des Kai⸗ 
ung. reicher fünfundzwanzigjähriger Re⸗ 
elö nis GC Oberbürgermeiſter ſchloß mit dem 
ein dreifaches KO Aer Treue und brachte 
alle ein En Hoch auf den Kaiſer aus, in das 
Ser Der Kaiſer dantte, indem er 
ſchönen gtuung über das gelungene Werk 
Io bei teuen Brücke ausiprah. Er freute 


e Hiere ſo ai Bes S ` 
geſehen ‚ 10 viele fröhliche Kindergeſichter 
Dë H haben. Der Kaiſer Soe den 


der Bürgerſchaft ſeinen herz⸗ 
: pfang Ze für den ſchönen und herzlichen 
die Borri Kußprechen. Nachdem der Kaiſer 
degenge e, ung einiger Stadtvertreter ent- 
5 Weiter Hatte, ſchritt er zur Brücke. 
den quer z A Mädchen hielten Roſengir⸗ 
bannt gd er den Fahrdamm der Brücke ge- 
10 ee? dieje beim Nahen des Kai⸗ 

E EE Tochter des Oberbürger⸗ 
SCH Der 9 dem Kaiſer einen Blumen⸗ 
Blüte g aller ging die 315 Meter lange 
motten auf d ie Rudervereine, die in ihren 
wl einem Cr Strome lagen, huldigten ihm 
"o Gloen d fachen Hipp⸗hipp hurra, während 
under nen der Stadtkirchen läuteten. Von der 
ES usjicht nach beiden Seiten hin 
sen Af und auf die ſüdlichen Höhen 
e ſich wi. CS war der Kaiſer entzückt. Er 
elt fahrt erholt in dieſem Sinne. Bei 
de ROLE mne 4 ſtimmte das Publikum die Na⸗ 
i r. n n. Der Kaier dankte immer mie- 
nd der S. gann die Beſichtigung der Stadt 
dite durch den Kaiſer. 
tube, Kaiſerpalaſt ſah der Kaiſer 
CN fuhr ſpäte Turnern geſtellte Pyramide. 
den Water durch die Porta Nigra hindurch. 
o : CS 115 Sat Geſchoſſes 
el Er Te altrömiſcher Trach 
legen ihn em Kaiſer einen iure men gruß 
metterten. Beim Vorbeifahren Ton 


der Kaiſer auch das alte römiſche Haus „Zu den 
heiligen drei Königen“ am Hauptmarkt und 
das rote Haus oder Steipe und das alte Markt⸗ 
kreuz. 

Der Kaiſer machte vormittags auch woch 
einen kurzen Beſuch im Offizierkaſino des 
7. rheiniſchen Infanterie⸗Kegiments Nr. 69, 
das ſich im alten kurfürſtlichen Palais befindet. 
Der Kaiſer ging dann nach dem Dom hinüber. 
Das Domkapitel hatte am Portal, die Stadt⸗ 
geiſtlichkeit im Hauptſchiff des Doms Auſſtel⸗ 
lung genommen. Der Kaiſer nahm die Vorſtel⸗ 
lung der Herren entgegen. Der Domchor ſang 
mehrſtimmig: „Domine salvum fac Impera- 
torem“, das vom Domkapellmeiſter Stockhauſen 
eigens komponiert worden war. Der Kaiſer be⸗ 
ſichtigte unter Führung des Biſchofs Korunes 
u. a. die vor dem Hohen Chor auf einem Tiſch 
ausgelegten Hauptſtücke des Domſchatzes in 
Augenſchein und intereſſierte ſich beſonders für 
die Gegenſtände frühmittelalterlicher Kunſt. Der 
Kaiſer ſprach ſeine volle Anerkennung über die 
großzügige Inſtandſetzung des ehrwürdigen Ge- 
bhäudes aus. Vom Dom betrat der Kaiſer in 
Begleitung des Biſchofs den Kreuzgang und von 
dort aus die mit ihm zuſammenhängende Lieb⸗ 
frauenkirche, in der Stadtdechant Pfarrer 
Schmitz die Führung übernahm. Dieſes älteſte 
gotiſche Bauwerk auf deutſchem Boden, das von 
einer einzigartigen Schönheit iſt, wurde vom 
Kaiſer ebenfalls mit dem größten Intereſſe ein⸗ 
gehend beſichtigt. Zum Schluß fuhr Se. Ma⸗ 
jeſtät im Automobil zum Amphitheater. Hier 
führten Gymnaſiaſten und Jugendvereine Frei⸗ 
übungen vor. Für den Kaiſer war anſtelle der 
alten Kaiſerloge eine kleine Tribüne errichtet 
worden. Gegen 4 Uhr verließ der Kaiſer das 
Amphitheater. Den Tee nahm der Kaiſer bei 
der Gattin des Regierungspräſidenten Frau 
Baltz ein. Der Kaiſer ſprach ſich wiederholt 
überaus befriedigt über den Aufenthalt in 
Trier aus. f 

Um 5,45 Uhr ift der Kailer, von Trier fom- 
mend, im Automobil in dem Moſelorte Lieſer 
dem Wohnſitze des Landwirtſchaftsminiſters 
Sehen. von Schorlemer eingetroffen. Der Ort 
iſt prächtig geſchmückt, die Vereine und Schulen 
bildeten Spalier. Der Jubel beim Eintreffen 
des Kaiſers war bei jung und alt groß. Der 
Kaiſer fuhr zum Schloſſe des Miniſters, wo ihn 
deſſen Familie empfing. Der Raijer übernach⸗ 
tet im Schloſſer Lieſer und fährt heute früh 
nach Daun und Gerolſtein. 


Poliliſche Tagesſchau. 


Zur braunſchweigiſchen Frage 
ſchreibt die Nord d. Allgem. Ztg.“ an der 
Spitze ihrer Nummer vom 14. Oktober: „In 
einem Arlikel des nationalliberalen „Hanno⸗ 
verſchen Couriers“ wird die bevorſtehende Erle⸗ 
digung der braunſchweigiſchen Thronfolge als 
ein politiſches Opfer, das dynaſtiſchen 
Rückſichten gebracht werde, ſcharf geladelt. 
Weil des Kaisers Tochter den letzten Welfen- 
ſproſſen zum Gemahl erkoren habe, gehe man 
über wichtige Reichsintereſſen hinweg und 
treibe Hauspolitik. Der hierin liegende Vor⸗ 
wurf gegen Se. Majeſtät den Kaiſer und König 
kann nicht ſcharf genug zurückgewieſen werden. 
Mögen auch die Anſichten über die Be- 
dingungen für die Thronbeſteigung des 
Prinzen Ernſt Auguſt in Braunſchweig noch 
auseinandergehen, feſt ſteht jedenfalls, 
daß für die Haltung des Raiſers und feiner Re- 
gierung nicht die Heirat der Kaiſertochter und 
dynaſtiſche Hausintereſſen, ſondern die von dem 
Prinzen vor ſeiner Verlobung und Hochzeit 
mit Zuſtimmung ſeines Herrn Vaters abgegebe⸗ 
nen Erklärungen und die damit für die Zukunft 
dem Reiche und Preußen geleiſteten Garantien 
entſcheidend waren.“ — Die jüngſte Veröffenꝛ⸗ 
lichung des Wolffſchen Bureaus in der Welfen⸗ 
frage wird von der „Gifhorner Tages- 
zeitung“ dahin ausgelegt, daß von einem 
Verzicht des Prinzen auf Hannover nach wie 
vor keine Nede fein könne. Das Blatt ſchreibt: 
„Dieſe Meldung (des Wolfſſchen Buregus) be- 
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weiſt, daß, wie nicht anders zu erwarten war, 
unfer Prinz genau auf dem Standpunkt ſteht, 
auf dem unſer Herzog und die deutſch⸗hannover⸗ 
ſche Partei ſtehen und immer geſtanden haben. 
Es geht den hannoverſchen Nationalliberalen 
eben wie dem Teufel, von dem unſer Herr Je⸗ 
ſus Chriſtus ſagt: „Wenn er die Lügen redet, ſo 
redet er von ſeinen eigenen, denn er iſt ein 
Lügner von Anfang und ein Vater derſelbigen.“ 
Gerade die ſogen. „nationalen“ Kreiſe ſind es 
geweſen, die an dem Schreiben unſeres Prinzen 
„deuteln und rütteln“, und daß hineinlegen 
wollten, was nicht darin ſteht, einen Verzicht 
auf das Königreich Hannover. Die deutſch⸗han⸗ 
noverſchen Führer und ihre Preſſe haben aber 
nichts weiter getan, als ihrer begründeten, fel⸗ 
ſenfeſten überzeugung Ausdruck gegeben, daß in 
Berlin und Gmunden volle Übereinſtimmung 
darüber herrſcht, daß in dem Schreiben unſeres 
Prinzen Ernſt Auguſt an den Reichskanzler vom 
29. April d. J. „weder direkt noch indirekt“ ein 
Verzicht auf das Königreich Hannover liegt.“ 
Die „Gifhorner Tagesztg.“ gehört dem Namen 
nach dem Frhrn. von Hodenberg, dem zweiten 
Mitgliede des achtköpfigen Direktoriums der 
Welfenpartei. 
Ein neuer Verſuch deutſch⸗tſchechiſchen Ausgleichs. 

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident hat die 
Vorſtände der tſchechiſchen und der deutſchen 
Parteien Böhmens ſowie die beiden Gruppen 
des Großgrundbeſitzes für den 15. bezw. 16. Ok⸗ 
tober zu Vorbeſprechungen über Wiederauf⸗ 
nahme der Ausgleichsverhandlungen eingeladen, 
da die Regierung die Abſicht habe, in der näch⸗ 
ſten Zeit Verhandlungen zur Regelung der 
wichtigſten in nationalpolitiſcher Beziehung 
ſchwebenden Fragen einzuleiten und einem ge⸗ 
deihlichen Abſchluſſe zuzuführen. 
Zur Heeresverſtärkung in Sſterreich⸗Ungarrn 
meldet der „Peſter Lloyd“: Über die ziffern⸗ 
mäßige Höhe des neuen Rekrutenkontingents ſo⸗ 
wie über die Verteilung der finanziellen Laſten 
der neuen Wehrreform auf einen längeren 
Zeitraum iſt zwiſchen der öſterreichiſchen und der 
ungariſchen Regierung Übereinſtimmung erzielt 
worden. Miniſterpräſident Graf Tisza hat am 
Montag in einer Audienz dem Monarchen über 
die betr. Beſchlüſſe des ungariſchen Miniſterrats 
berichtet. 
Das Ergebnis der Madrider Neiſe Poincarés. 

„Petit Pariſien“ erklärt in einem ſichtlich 
offizibſen Artikel, das Ergebnis der Madrider 
Reife des Präſidenten Poincaré und die Mus- 
ſprechung Pichons mit Romanones. und Lopez 
Munoz ließen ih dahin kennzeichnen, daß zwar 
kein formelles Bündnis abgeſchloſſen, aber ein 
vollkommenes Einvernehmen erzielt worden ſei. 
In Marokko werde ſich die ſpaniſche Regierung 
bemühen, die daſelbſt von Frankreich befolgte 
Politik nachzuahmen. Sie werde die bewaff⸗ 
nete Eroberung auf ein Mindeſtmaß einſchrän⸗ 
ken und durch den Einfluß des Sultans, ſowie 
durch Verhandlungen mit den Stämmen den 
Frieden in ihrer Zone herzuſtellen trachten. 
Was die allgemeine Politik anbelange, ſo hät⸗ 
ten die Verhandlungen einen vollſtändigen 
Einklang betreffs der Auslegung des Abkom⸗ 
mens von 1907 ergeben, durch das ſich Spanien, 
Frankreich und England verpflichteten, ſich für 
den Status quo im weſtlichen Mittelmeer und 
einem Teile des Atlantiſchen Ozeans zu verbür⸗ 
gen. Der Zweck des Abkommens ſei ein hervor⸗ 
ragend friedlicher. Es bedrohe niemanden. 
im Gegenteil, es bilde eine Verſicherung für 
dritte, da es jede Anderung ausſchalte. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Etienne, 
der Montag Nacht von der Oſtgrenze zurück⸗ 
kehrte, erklärte einem Berichterſtatter, daß er 
von ſeiner Beſichtigungsreiſe durchaus befrie⸗ 
digt ſei. Wenn auch noch nicht alles vollendet 
ſei, ſo ſei man doch ſo weit, um den augenblick⸗ 
lichen Notwendigkeiten Genüge zu tun. Vor 3 
Monaten ſei nichts dageweſen. Jetzt ſeien in 
den neuen Kaſernenbauten, welche die alten Ka⸗ 
fernen an Bequemlichkeit und Komfort übertra⸗ 
fen, ganze Bataillone ſo gut untergebracht und 


ſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


verpflegt, wie in irgend einer Garniſon. In 
drei Wochen oder in einem Monat, ſobald die 
Klaſſe der Zwanzigjährigen eingetroffen ſei, 
werde die Rekrutenausbildung beginnen können, 
und zu Anfang des nächſten Jahres, würde 
Frankreich eine großartige Armee und die 
ſtärkſte Deckung haben, die es jemals beſeſſen 
habe. Das Land könne Vertrauen haben. 


Sſafonom app Kokowtzow in Paris. 

S Der ruſſiſche Miniſter des Außern, Sſaſonow, 
wird heute in Paris eintreffen. Auch der ruſſi⸗ 
ſche Miniſterpräſident Kokowtzow wird in Pa⸗ 
ris Ende der Woche erwartet. 


Zur Lage in Mexiko. 

Die Entſendung eines deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes nach Mexiko Debt nach offiziöſer Ankün⸗ 
digung bevor, weil ſich die Lage in Mexiko ſehr 
verſchlechtert hat. — Nach einer Beſprechung 
zwiſchen Präſident Wilſon und Staatsſekretär 
Bryan wurden der Sondergeſandte Lind in 
Veracruz und der amerikaniſche Geſchäftsträger 
O'Shaugneſſy in Mexiko telegraphiſch angewie⸗ 
ſen, dem Präſtdenten Huerta und dem mexika⸗ 
niſchen Regierung vorzuſtellen, daß es in den 
Vereinigten Staaten einen ungünſtigen Ein⸗ 
druck machen würde, wenn den verhafteten 
mexikaniſchen Abgeordneten irgend etwas zu 
Leide geſchähe. — Präſident Wilſon äußerte 
ſich zu Beſuchern des Weißen Hauſes, er wiſſe 
nicht, wie bei den gegenwärtigen Verhältniſſen 
in Mexiko eine verfaſſungsmäßige Wahl ſtatt⸗ 
finden ſolle. Obgleich die amerikaniſche Regie⸗ 
rung jede Hoffnung aufgegeben habe, wertet 
mit Huerta zu verhandeln, würde man doch von 
der urſprünglichen Stellungnahme, daß die 
Mexikaner ihre Angelegenheiten ſelbſt regeln 
müßten, nicht abgehen. Präſtdent Huerta hat 
dem amerikaniſchen Geſchäftsträger Ophaug- 
neſſy die Verſicherung gegeben, daß den verhaf⸗ 
teten Abgeordneten kein Leid geſchehen werde. 
Die Mehrzahl von ihnen werde allerdings vor 
Gericht geſtellt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober 1913. 

— Das Glückwunſchtelegramm des Kaiſers 
an den Grafen Lerchenfeld zu deſſen 70. Ge⸗ 
burtstag lautet: „Neues Palais, 13. Oktober 
1913. Am heutigen Tage, an dem es Ihnen, 
mein lieber Graf, vergönnt iſt, Ihr 70. Lebens 
jahr zu vollenden, denke ich Ihrer mit den 
beſten Segenswünſchen. Möge der Allmächtige 
Sie noch lange Jahre in alter Friſche und Ge⸗ 
ſundheit erhalten.“ ; 

— Der Kaifer hat dem Direktor des Inſti⸗ 
tuts für Infektionskrankheiten „Robert Koch f 
Geh. Obermedizinalrat Profeſſor Dr. Gaffky in 
Berlin, die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſte mit Penſton erteilt und ihm zu⸗ 
gleich den Charakter als Wirklicher Geheimer 
Obermedizinalrat mit dem Range der Räte 
erſter Klaſſe unter Ernennung zum ordentlichen 
Ehrenmitgliede des Inſtituts für Infektions⸗ 
krankheiten „Robert Koch“ verliehen. 

— Vom Hofe der Herzogin⸗Witwe Maria 
von Sachſen⸗Koburg und Gotha iſt die Kobur⸗ 
ger Zeitung ermächtigt, folgendes zu veröffent⸗ 
lichen: Die Gerüchte über eine Verlobung der 
Prinzeſſin Eliſabeth von Rumänien mit dem 
Kronprinzen von Griechenland ſind frei erfun⸗ 
den und beruhen vollſtändig auf Anwahrheit. 
Die jungen Fürſtenkinder haben ſich überhaupt 
noch nie geſehen. 

Von den Höfen. Die Herzogin⸗Witwe 
Maria von Sachſen⸗Koburg und Gotha voll⸗ 
endet Sonnabend den 18. Oktober ihr 60. Le⸗ 
bensjahr. Sie iſt bekanntlich die Witwe des 
am 30. Juli 1900 verſtorbenen Herzogs Alfred 
und von Geburt eine Großfürſtin von Rußland, 
die einzige Tochter des Zaren Alexander II. 
Die Herzogin iſt Chef des kaiſerlich ruſſiſchen 
Lanzenreiter⸗Kegiments Jamburg und wird 
à la suite des königlich preußiſchen Kaifer 
Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1 
geführt. Ihre Töchter find die Prinzeſſin von 
Rumänien, die Großfürſtin Kyrill von Ruß⸗ 


i land, die Fürſtin zu Hohenlohe⸗Langenburg 
l und die Prinzeſſin Alfons von Orleans. 

— Geheimer Kommerzienrat Goldberger 
hat den Vorſitz in der ſtändigen Ausſtellungs⸗ 
i kommiſſion aus Geſundheitsrückſichten nieder- 


Busle Dote und Mundraubes der Kanonier Paul H. vom letzten Jahre ein Wachstum von 180 Vereinen und im Rahmen und eine Bujennadel. kel und 
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1 iſt, wie die „N. G. C.“ meldet, an die Geſandt⸗ 
€ ſchaft in Sofia verſetzt worden. — Graf Erhard 
von Wedel, der im 34. Lebensjahre ſteht und 
i als Gerichtsaſſeſſor aus großherzoglich ſächſi⸗ 
ſchem Dienſt in die diplomatiſche Laufbahn des 
; Reiches übertrat, iſt der zweite Sohn des 1908 
N verſtorbenen großherzoglich ſächſiſchen Wirk⸗ 
d lichen Geheimen Rates und Ober⸗Schloßhaupt⸗ 
manns Grafen Oskar von Wedel. 
j — Der konſervative Verein zu Stettin hielt 
H am 10. Oktober feine Generalverſammlung ab, 
die recht gut beſucht war. Der bisherige Vor⸗ 
p fiker Landrat z. D. v. Brockhauſen, Mitglied 
des Reichstags und des Hauſes der Abgeord⸗ 
D neten, hatte fein Amt wegen Wrbeits-Äberbür- 
I dung niedergelegt; an feiner Stelle ift Landge⸗ 
richtsrat Bittner gewählt worden. 
i Dresden, 14. Oktober. Großfürſt Kyrill 
1 Wladimirowitſch von Rußland, der in Ver⸗ 
i tretung des Kaiſers von Rußland an der Ein⸗ 
weihung des Völkerſchlachtdenkmals ſowie der 
ruſſiſchen Gedächtniskirche in Leipzig teilneh⸗ 
} men wird, traf heute Nachmittag 5 Uhr 17 Mi- 
| nuten zum Beſuch des Königs von Sachſen auf 
dem Hauptbahnhof ein. In ſeiner Begleitung 
befinden ſich der Generaladjutant des Kaiſers 
Baron Meyendorff u. a. Auf dem Dresdener 
Hauptbahnhof fand großer militäriſcher Em- 
pfang ſtatt. Kurz vor dem Eintreffen des Zuges 
erſchien König Friedrich Auguſt mit Beglei⸗ 
tung. Als der Großfürſt, der ruſſiſche Generals- 
uniform mit dem Bande des Andreasordens 
angelegt hatte, dem Salonwagen entſtieg, ging 
der König auf ihn zu und begrüßte ihn über⸗ 
aus herzlich. Nach dem Vorbeimarſch der 
Ehrenkompagnie beſtiegen der König und Groß⸗ 
fürſt Kyrill einen à la Daumont beſpannten 
Wagen und fuhren, geleitet von einer Schwa⸗ 
dron Gardereiter, durch die Pragerſtraße nach 
dem Reſidenzſchloß, unterwegs vom Publikum 
lebhaft begrüßt. Abends 634 Uhr fand im Re⸗ 
3 ſidenzſchloſſe Galatafel zu 66 Gedecken ſtatt. Bei 
8 a Tiſch ſaß der König von Sachſen zwiſchen dem 
"Se Großfürſten und der Prinzeſſin Johann Georg. 
t Während der Tafel trank der König auf das 
Wohl des Kaiſers von Rußland ſowie der 
= ichen Familie und brachte nochmals fei- 
zum Ausdruck für die Verleihung des 
sihen Infanterie⸗Regiments. Nach der 
telten die Fürſtlichkeiten Cercle. An: 
d fand ein Beſuch der Vorſtellung im 
en Opernhauſe Hatt: gegeben wurde 
Mi in Giuſeppe Verdi. — Der 
at dem Großfürſten Kyrill den Orden 
Nautenkrone verliehen. 


Ausland. 
Petersburg, 14. Oktober. Aufgrund des Ge⸗ 
ſetzes vom 18. Juli 1912 betreffend Anderung 
der beſtehenden Geſetze über den Hochverrat 
durch Spionage gibt das Marineminiſterium 
bekannt, daß es verboten iſt, das Gebiet zwi⸗ 
i ſchen dem 23. und dem 25. Grad öſtlicher Länge 
“a und zwiſchen 59 Grad 10 Minuten und 60 Grad 
' e 10 Minuten nördlicher Breite mit Flugzeugen 
I zu überfliegen. 
1 Tokio, 14. Oktober. Der deutſche Botſchafter 
Graf von Rex hat der Familie des Fürſten 
Katſura das Beileid des deutſchen Kaiſers aus- 
geſprochen. 
V — — ͤ—— E—— EEEE RE 
1 Dom Balkan. 
H Neuer Erfolg der d e 
d Si Die Montenegriner haben die Albaner auf der 
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E ee! and zer⸗ 
ſprengt und einige Stellungen beſetzt. Einzelheiten 
/ über die Kämpfe fehlen. 
d Schließung der Dardanellen. 
Die Dardanellen jind, wie aus Konftantinopel 
| gemeldet wird, um gegen jede Eventualität ge- 
d rüſtet zu fein, zeitmeife geſchloſſen. Nur zu be: 
F ſtimmten Stunden dürfen Be von Schiffen durch⸗ 
fahren werden. Gleichzeitig wird der Beginn der 
KE" türkiſchen Demobiliſierung gemeldet. Darüber be- 
H richtet das Wiener Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau: Die 
3 Demobiliſierung dat Da ö 
und Gallipoli, wohin Transportſchiffe entſandt 
worden jind, begonnen. Die 30. und 32. Nizamdivi⸗ 
Ron, die zum 9. Korps, das ſich in Dimotika befin⸗ 
d det, gehören, wurden nach Gallipoli beordert. Die 
u in Konſtantinopel auf Urlaub weilenden Offiziere 
5 dieſer Truppenkörper wurden aufgefordert, ſich 
direkt nach Gallipoli g begeben. 
"9 Keine Verlobung in Rumänien und Griechenland. 
E: Vom Hofe der Herzogin⸗Witwe Marie von Sad- 
. ſen⸗Koburg⸗Gotha iſt die „Koburger Zeitung“ er⸗ 
mächtigt, zu veröffentlichen, daß das Gerücht über 
die Verlobung der Prinzeſſin Eliſabeth von Ruma⸗ 
E. nien mit dem Kronprinzen von Griechenland fret 
erfunden worden iſt. 


E Provinziainachrichten, 

| o Schönſee, 15. Oktober. (Feuerwehr. Jagd⸗ 
verpachtung.) Geſtern gion die freiwillige Feuer- 
wehr eine außerordentliche Sitzung im Geſellſchafts⸗ 


í Haufe ab. Es wurde beſchloſſen eine neue Spritze 
E für 1480 Mark anzukaufen. Die bisher benutzte 

Spritze ſoll nach Eintreffen der neuen meiſtbietend 
bk: verſteigert werden. Dann folgte die Erſtattung des 
K Berichtes vom Feuerwehr⸗Verbandstage in Di. 


und Oberſteigerer Veith beiwohnten. 


bildeten kleinere dienſtliche Mitteilungen. — Heute 
fand in Kelpin die Verpachtung der Gemeindejagd 
Hatt Das Höchſtgebot 
mit 162 Mark ab. Der 


gericht Graudenz) hatte ſich wegen ſchweren Dieb⸗ 


gelegt. Sein Nachfolger iſt Profeſſor Dr. Carl ſtahls unter Benutzung einer Waffe, einfachen Dieb⸗ 


entwichen und noch nicht ermittelt worden iſt. Das 
Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis und Verſetzung 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. 


Fleiſcheinfuhr.) Der zum 2. Bürgermeiſter der Stadt 


hieſigen Poſten nicht vor dem 1. Janunr 1914 über⸗ 
nehmen können, da er die Kündigungsfriſt in Pots⸗ 
dam innehalten muh. Auch dürfte, wie das faſt jtets 
der Fall iſt, die Beſt e 

königliche Regierung längere Zeit auf jih warten 
laſſen. — Der Magiſtrat beſchloß in ſeiner geſtrigen 
Sitzung, auch in dieſem Winter ruſſiſches Fleiſch 
zuführen. € 
letzte ruſſiſche Fleiſch lieferte, wieder in Verbindung 
ſetzen, zwecks weiterer Schweinelieferungen. 


hat den Eetannten Landſchaftsmaler W. Arnold mit 
der Herſtellung zweier Gemälde beauftragt. Gelegent⸗ 
lich des Aufenthaltes des Kronprinzen in Neu Ramuck 
bei Allenſtein in Oſtpreußen war es dem Künſtler 
Fat je Kunſtſtudien zu machen. 


legten ie mit umgebender Waldpartie her⸗ K 
zuſtellen. l 

mit der SUR eines Gemäldes, das einen Aus⸗ 
blick auf den 


dreizehn Jahren Zuchthaus verurteilt.) Das Königs⸗ 
berger Schwurgericht verurteilte am Dienstag den 
Arbeiter 
tochter vergewaltigte, zu einer Zuchthausſtrafe von 
dreizehn Jahren und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für die Dauer von 
klagte ijt bereits wegen Sittlich 
Zuchthaus 
begründung f 
offener Landſtraße das Mädchen und ließ ſich von 


das Mädchen zu Boden, würgte es und ſchlug es in 


verlor. H tgi 5 
Frauenehre, und es entſpann ſich ein beitipes Ringen. 


Krone, dem als Delegierte Brandmeiſter Borrmann 
Den Schluß! 


jedri iele 
niedrigen Apfelbaume gewachsen, der noch NEL 
Früchte von ziemlich gleicher Größe Senger 
gi die übrigen E haben, wie uns 
geteilt wird, „großartig“ getragen. 5 4 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heut 


einen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden zwei Photographien 


— (Perſonalien bei der deten den er 
Kirche.) Dem in den Ruheſtand tretenden Pfarrer 
Kiszperski in Groß Bertung iſt der Rote Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. An feine Stelle ift 
Pfarrer Langlau aus Groß Leſchienen bei Ortelsburg 


berufen worden. 
— (Der e ibni Bund) hat im 
) 


ab Buchhalter Rechenberg 
uſchlag d noch nicht erteilt. 
r Graudenz, 14. Oktober. (Vor dem Kriegs- 


der Weichſel bei Th orin betrug heute + 258 


etwa 409000 Mark gewähren. — In unjerer Provinz 
FRN 3 er ift feit geſtern um 14 Zentimeter gefallen. 


ſind im letzten Jahre zu den 55 beſtehenden Zweig⸗ 
vereinen 12 Neugründungen hinzugekommen, ſodaß 
der Evangeli und auch in Weſtpreußen bereits 
über 10 000 Mitglieder zählt. 

— (Von den Guſtar Adolf⸗ Vereinen.) 
Nach dem neueſten Jahresbericht erreichten die Ein⸗ 
nahmen ſämtlicher Guſtav 9 im letzten 
din die Höhe von 2268796 Mark, die gewährten 
Anterſtützungen betrugen 1889 438 Mark. Die Guſtar 
Wolf⸗Stiftung umfaßt aurait 44 Hauptvereine, 
neben 2123 Zweigvereinen beſtehen in Deutſchland 
718 Guſtav Adolf⸗Frauenvereine. 120 evangeliihe 
Kirchen find allein in Weſtpreußen mit, Hile der 
Guſtav Adolf⸗Vereine im Laufe der letzten 20 Jahre 


Elbing, 14. Oktober. (Der neue Bürgermeiſter. 


— Erledigte Stellen für or iat 


E 2 18 li n 
Polizeiſergeant, Anfangsgehalt 1200 Mark jähen 
ſteigend alle 3 Jahre um je 100 Mark bis 1800 falke 


Elbing ernannte Stadtrat Jaenicke wird ſeinen 


ätigung der Wahl durch die 
(Weſtpr.), 


E Aſſiſtent bei der Rreistommunaltali 
und Sparkaſſenverwaltung, während der ſtellung 
100 Mark monatlich, nach endgiltiger Anf neben 
jährlich 1500 Mark, ſteigend bis 3300 Mark, da 


12 Prozent des Gehalts als Wohnungsgeldzuſn ag 
Herbſtgefühl. 


Wie ferne Tritte hörſt du's ſchallen, 

Doch weit umher iſt nichts zu ſehn, 

Als wie die Blätter träumend fallen 

Und ranſchend mit dem Wind verwehn. 

Es dringt hervor wie leiſe Klagen, 

Die immer neuem Schmerz entſtehn, 

Wie Wehruf aus eutſchwundnen Tagen, 

Wie ſtetes Kommen und Vergehn. 

Du hörſt, wie durch der Bäume Gipfel 

Die Stunden unaufhaltſam gehn, 

Der Nebel regnet in die Wipfel, 

Du weinſt und kannſt es nicht verſtehn. 
Martin 


Briefkasten. BS: 
(Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand SO: fruge 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme i 
können nicht beantwortet werden.) 


N i 
Z. K. Thorn, Einen Arſpruch auf me 
infolge irrtümlicher Selbſteinſchätzung ee 
ter Steuern haben Sie nicht, nachdem ein Ein orden 
gegen die Steuerveranlagung nicht erhoben ndſat⸗ 
it, Der „Racker von Staat“ verfolgt den 16 
daß man ſich wohl zu feinen Gunſten, niema 
zu ſeinen Ungunſten irren darf. „ Ara g 
O. D., Podgorz. Podgorz wird feit € meind 
—. Capaniſcher ahren als Stadt behandelt; auch in dem Ge Volks 
abend.) Die Marianiſche extkon, das aufgrund der Ergebniſſe Jett 
St. Johann in Thorn veranitaltet zur Feier ihres zählung vom 1. Dezember 1910 pom et iſt, 
2. Skiſtungsfeſtes am Sonntag den 19. d. Mits., ab breußiſchen ſtatiſtiſchen Landesamt bea 
7% Uhr abends, im Artushof einen japaniſchen wird Podgorz zu den Städten gerechnet. Be 
Unterhaltungsabend zu wohltätigen Zwecken, bei dem — 
die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 mit⸗ Ei dt 
wirken wird. Eintrittskarten zu 1,50 Mark und CRT ` ingejand CENE nur Die 
75 Pfg. ſind in den Buchhandlungen von E. F. (Für dieſen Teil übernunmt die Schriftleitung 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 8 pieje 
Wie ſchon im vorigen Jahre, jo iſt auch in 


Schwa ch 11 5 a poa E 

GE entlicher Koch⸗Vortrag. tt € f i 

J. Henrich aus Freiburg wird am Freitag von 4 bis Jahre wieder über mangelhafte Heizung wi noch 

Uhr einen Vortrag mit praktiſcher Vorführung des theaters zu klagen, was ſich beſonders, wen Set 

Koch⸗ Brat- und Back⸗Apparats „Skonom“ im Saale von der Bühne her ein kalter Luftzug dur ch in den 
ſtreicht, in den Logen und wie ich höre, au fühlbar 
erſten Reihen des Parketts unangenehm m 


des Schützenhauſes halten. Vertreter dieſer Koch⸗ 
macht und leicht einen Schnupfen verurſacht. Z 


ein: 


Er wird ſich mit dem Händler, der das 


Danzig, 14. Oktober. (Das Kronprinzenpaar) 


Der Kronprinz 
ntwürfe beſichtigt und den Künſtler 
tragt, ein Gemälde eines vom Kronprinzen er⸗ 


at Ken die 
eau 


ie Kronprinzeſſin beauftragte den Künſtler 0 
GE 6 1 ausgeſchieden iſt ein Ka⸗ 
Iguhner See darſtellt. merad; ein 


Königsberg, 14. Oktober. (Wegen Notzucht zu 


rl Kuſch, der eine 23jährige Beſitzers⸗ 


Greif 


Der Ange: 
itsverbrechens mit 
vorbeſtraft. Wie aus der Urteils: 

rvorging, überfiel der Angeklagte auf 


zehn Jahren. 


ſeinem verbrecheriſchen Vorhaben durch keine Bitten 
und kein Flehen jeines Opfers abbringen. Er warf 


beſtialiſcher Weiſe, ſodaß das Mädchen jede Beſinnung 
Es kämpfte mit großer Energie für ſeine 


er Angeklagte ſchlug ſeinem Opfer die Mundränder 
durch, verſetzte ihm Schläge gegen die Schläfen. Das 
Mädchen wehrte ſich mit aller Gewalt, biß und kratzte 
den Greg gegen den gewalttätigen Burſchen 
konnte es jedoch nicht aufkommen. — Als der Ver⸗ 
brecher in das Gefängnis in Fiſchhauſen eingeliefert 
wurde, wollten die Beſitzer aus der Umgegend in 
der erſten Erregung über dieſe unglaubliche Frevel⸗ 
tat an Kuſch Lynchfuſtiz üben. 

Tilſit, 14. Oktober. (Selbſtmord.) In Coad⸗ 
juthen hat am Montag der dortige Ziegeleibeſitzer 
Auguſt Oehlert Selbſtmord begangen, indem er ſich 
in einem Strohhaufen hinter ſeinem Garten aus 
einer Browningpiſtole einen Schuß in die Schlafe 
beibrachte. Der Tod trat nach einer Stunde ein. 
Der Grund m der Tat iſt vor allem in Anregel⸗ 
mäßigkeiten, Wechſelfälſchungen uſw. zu ſuchen, deren 
er ſich ſchuldig gemacht hatte. ; 

Bromberg, 14. Oktober. (Bei dem gemeldeten 
Leichenfund in der Brahe) handelt es ſich um den 
ſeit dem 26. September vermißten Geſchäftsführer 


apparate iſt die Firma Georg Dietrich, Alexander 


Rittweger Nachf., Thorn, Eliſabethſtraße. NH, i A end. 
Kamnitzer der Firma Tack & Cie. in Bromberg. Es . Sitten ae Herr Kreis⸗ Intereſſe eines quten Theaterbeſuches iſt SI wird 
wird angenommen, daß dem im beiten Mannesalter kommunal⸗ und Sparkaſſenrendant Moldenhauer wünſchen, daß nicht nach dem Kalender gehend 


Stehenden ein Anfall zugeſtoßen iſt. An der Fund⸗ 
telle wurde auch eine zweite Leiche geſichtet; ſie 
unte aber noch nicht geborgen werden. 

Landsberg a. W., 14. Oktober. (Mord.) In 
Kleppin bei Grünrade in der Neumark durchſchnitt 
der 60jährige Viehfütterer Meinhard in geiſtiger Um- 

90jährigen Schwiegermutter den 


ſondern nach dem Bedürfnis. 


die 
In Angſt und Schrecken werden Sdt 
Kinder in der Neultadt verſetzt durch eine gen Kauf 
auf den Mann dreſſierte Bulldogge, die eine as fret 
mann in der Gerechtenſtraße gehören ſoll. wäche 
ee Tier ſtürzt ſich auf jeden ſch en es 


begeht am 16. Oktober mit ſeiner Gattin das Feſt 
der ſilbernen Hochzeit. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen geht zum dritten Male 
„Filmzauber“ in Szene. Freitag wird „Ich liebe 
dich“ wiederholt, pe geſtrige Première nach den 
Aktſchlüſſen lebhaft beklatſcht wurde. Am Sonnabend 


nachtung ſeiner ? ; tet 

Hatz Ber Tüter wurde verhaftet. gelangt zur Gedächtnisfeier der Leipziger Völker⸗ Begleithund und, wenn der Beſitzer ve Dag 15 
Aus Pommern, 15. Oktober. (Von einem Frett⸗ ſchlacht Axel Delmars vaterländiſches Schauspiel abwehren will, auf dieſen. So wurde der In 

chen zerfleiſcht.) Der Maurer Stange in Paſewalk in zwei Teilen „Blücher“ zur Darſtellung unter Knabe von der Dogge angefallen und Mt zwiſche 


n 
durch einen Biß verwundet, und nur der Hafen daß 
kunft erwachſener Perſonen war es zu ot der 
das Tier von ihm abließ. Da dies nicht waltung 
Fall iſt, jo che wir, daß die Potige ioe et der 
nunmehr einſchreitet und dafür forst, p die Be⸗ 
biſſige Da ist mehr ohne Tee au 

ird. o 
wohner der Neuſtadt losgelaſſen = ehrere Bürger. 


hatte von einem Freunde ein Frettchen gekauft, mit 
dem er wilde Kaninchen fangen wollte. Er ſtellte die 
Kiſte, in dem ſich das Tier befand, in die Stube, in 
dem der 4 Monate alte Sohn in ſeinem Bettchen 
ſchlief. Das Frettchen zwängte ſich durch das Luftloch 
x i rang in das Bett nee Kindes, 

as 


oe ihm das Geſicht in furchtbarer Weile. Als 
die 


Leitung von Herrn Regiſſeur Sommer. Voran geht 
ein Prolog, verfaßt von Freiherrn von Bechtolsheim 
und geſprochen von Frl. Krüger. Die Vorſtellung 
findet im Abonnement zu den gewöhnlichen Preiſen 
ſtatt. Sonntag Nachmittag gibt es zum 3. Male 
zu volkstümlichen Preiſen „Die Landſtreicher“. 

— (Der Austritt aus den Orts⸗ 
krankenkaſſen) konnte bisher nur beim Stellen⸗ 
wechſel oder gegen vorherige Kündigung zum Jahres⸗ 
ſchluß erfolgen. Die Kündigung der Mitgliedſchaft 
mußte dann oeh am 30. September bei der 


d 2 ll. 
Lebensabſchnitte des Menſche 
Von Dr. R. Ebingen a w. 
Das Daſein aller organiſchen Körper > au 
eine gewiſſe Dauer, und während dieſer dir en die 
fie eine beſtimmte Reihe von Bildungsperio) per 


Ortskrankenkaſſe eingegangen fein. In dieſem Jahre 
iſt nach Mitteilung der Verſicherungsämter eine 
Kündigung der 1 nicht nötig, weil ſämt⸗ 


ſtarb jedoch bald darauf. 


liche Ortskrankenkaſſen ſich am 31. Dezember auf⸗ 
löſen und am 1. Januar 1914 neu bilden E 


Tageskalender zur EE der Befreiungskriege. 


; Die Handlungsgehilfen und Lehrlinge haben deshalb f bſchnitte 
1818 Erter Tag der Völterſchlach die Möglichkeit, in dieſem Jahre mit dem Jahres- man alten en SE läßt ` 
1815 Napoleon kommt in St. Helena an (wo er am ſchluß aus der Ortskrankenkaſſe ausſcheiden und auch Lebensalter nennt. Bei jedem Orga icht, säit 
5 Mat 1821 geſtorben it). jetzt noch die Mitgliedſchaft einer Erſatzkaſſe erwerben nämlich deutlich wahrnehmen, wie er en it ge 


zu können. Im Januar des nächſten Jahres wäre 
dann ein Antrag auf Ruhen der Rechte und Pflichten 
bei den Ortskrankenkaſſen zu ſtellen, um von der 
Beitragspflicht zu der Zwangskaſſe befreit zu ſein. 
Nähere Auskunft hierüber, ſowie über alle anderen 
Krankenverſicherungsfragen erteilt koſtenlos und ſach⸗ 
gemäß die deutſchnationale Kranken⸗ und Begrähnis⸗ 
kaſſe in Hamburg, Holſtenwall 4, oder die Geſchäfts⸗ 
itele der hieſigen Ortsgruppe. Culmerſtraße 7. 

— (Um der Gefährdung von Kraft⸗ 
wagen durch Schulkinder) entgegenzutreten, 
hat der Unterrichtsminiſter Veranlaſſung genommen, 
den Erlaß vom 12. Februar 1906, betreffend Beleh⸗ 
rung der Schulkinder über die Gefahren, die mit der 


zu einer beſtimuten Stufe der Vollkommen ) ieder 
langt, auf dieſer einige Zeit verweilt, 7 ergeht 
abnimmt und ſchließlich zugrunde geht. Nenſchen 
es den Pflanzen, den Tieren und auch den er 
Dieſer durchläuft nach jeiner Geburt bei ap, ? 
Entwickelung eine beſtimmte Zeit der Un“ gelt 
Reife und des Weltens. Der Zeitraum der E peih 
dauert beim männlichen Geſchlechte bis Si tf 
weiblichen dagegen nur bis zum 20. = er W 
Daher auch wohl die häufige Redensart, in 


N älter 
müſſe bei der Heirat wenigſtens vier Jahre rin Ja 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Oktober 1913. 

(Ein E zum Gez 
dächtnis der Völkerſchlacht bei Leipzig) 
vor 100 Jahren findet Sonntag den 19. d. Mts., vor- 
mittags 10 Uhr, in der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche ſtatt, bei dem Herr Pfarrer Jacobi die Predigt 
halten und der Kirchenchor mehrere Geſänge, darunter 
das Niederländiſche Dankgebet vortragen wird. Die 
von der Kirchenbehörde vorgeſchriebenen Lieder wer⸗ 
den beſonders gedruckt und unter die Teilnehmer des 
Gottesdienſtes verteilt werden. 


— (Auszeichnungen.) Dem Ober⸗ und unvorſichtigen Annäherung an Kraftfahrzeuge für ſie als die Frau, wenn ein Gleichgewicht ` M A 
Geheimen Regierungsrat a. D. Oskar Mende zu verbunden find, erneut in Erinnerung zu bringen. geſtellt werden ſoll. Die Reifezeit dauert gjah 
Bromberg, bisher zu Bojen, ift der königliche Kronen⸗ Die Regierungen und die e e ultollegien | bis zum 55., bei der Frau bis zum 45. Leber jede 
orden 2. Klaſſe, dem bisherigen Schmied bei der haben laut weiterer Anordnung des Miniſters dafür Doch iſt Ee Di in beiden Zahlen bei Zerf 
Artilleriewerkitatt in Danzig Ludwig Gajeck das all⸗ Sorge zu tragen, daß bei dieſen Belehrungen die och ijt eine Differenz in A ur die "pe 
gemeine Ehrenzeichen in Bronze verliehen worden. BE auch eindringlich davor gewarnt wird, Menſchen vorhanden; fie können M Wellens d 

— (Perſonalien bei der Juftiz) Der nach Kraftwagen mit Sand, mit Steinen oder anderen ſchnittsziffer angeben. Die Zeit des anne be? 
Amtsrichter Reichert in Danzig ift zum Amisgerichts=| Gegenftänden zu werfen. Es it darauf hinzuweiſen, ginnt bei der Frau mit dem 50., beim Ma pø 
rat ernannt. — Der Rechtskandidat Bruno Evers in daß durch ſolchen Umfug nicht nur die Inſaſſen und Mit dem 70. Jahre beginn 


dem 60. Jahre. 


Danzig⸗Langfuhr iſt zum Referendar ernannt. die Lenker der Fahrzeuge ernſtlich un werden, 


f 2 ; ei. 2: 
Es E Perſonalien.) Der ſeit⸗ jondern daß auch für andere in der Nähe befindliche beiden Geſchlechtern das höhere Greene fene ee, 
berige Provinzial⸗Vikar in Schwetz. A. Maleszinski, Perſonen ſich leicht die ſchlimmſten Folgen ergeben Jedes der genannten Lebensalter hat und 
ijt zum Pfarrer der Kirchengemeinde Piasken⸗Rudnick, können, wenn der Lenker des Fahrzeuges etwa an den tümlichkeiten, die ſich ſowohl auf den pet Gl 
iözeſe Culm, berufen und beſtätigt worden. — Die Händen oder an den Augen verletzt wird und SC ätigkeit der O í auf die Art og 
zweite Pfarrſtelle in Freyſtadt, Diözeſe Nofenberg, | oder durch die Beläſtigung verwirrt, die Herrſcha Tätigkeit der EOS auch auf beziehen. ai 
kommt infolge Verſetzung des bisherigen Stellen⸗ über das Fahrzeug verliert. 2 krankung und ihre Behandlungsweiſe antheit et 
inhabers zum 1. November 1913 zur Erledigiung. —| — (Ein Rieſen⸗Apfel) it uns heute zu⸗ allen Dingen aber muß man ſtets ba ner , 
Das königliche Konſiſtorium hat den Provinzial- | geſandt worden, der ein Gewicht von 490 Gramm, einer Störung der Gesundheit unterſchei ohh 
Vikar, Kandidaten der Theologie Ernſt Jagemann⸗ aljo von fait einem Pfunde, hat. Er ſtammt aus o S ſen, ein Unw Dur 
Thorn, mit der Vertretung des Pfarrers Kloß in dem Garten des Beſiters Herrn Numrich in Groß normal verlaufender Schnupfen, oder 


Tiegenort beauftragt. Reichenau (Richnau) im Thorner Kreiſe, an einem welches ſich bald wieder durch Erbrechen 
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IR: 


EL $ keine Krankheit. Unter Krankheit 
her mn eine Reihe organiſch bedingter und ver- 
i ezänderungen des lebenden Körpers, 
S 2 Verwirklichung ſeines normalen Zweckes 
Krantheit ijt ein Reiz, der durch Nerven- 
eben zuerſt eingreift und dann vom Orga⸗ 
don der Naturheilkraſt bekämpft wird. 
Kë ein Anſteckungsſtoff in das Blut und 
ein ie und Nersenleben in Aufregung, jo 
ampf gegen einen fremden Stoff, der das 
Noht, ſo iſt das eine Krankheit, deren Er⸗ 
z i teils den normalen Anſtrengungen des 
wenge t Natusheilkraft, angehören, teils den Be⸗ 
h ein des Krankheitsſtoffes, der alle Funktionen 
fh bunter 1 zu verändern ſtrebt. Deshalb hat 
tih D Menſch veränderte Funktionen, bis durch 
r der Krankheitsſtoff aus dem Organismus 

50 orjien iit, 
Wen Ki Lebensabſchnitten iſt es leichter, Krank⸗ 
dE 1 verhüten, als ſie zu heilen. Die körperliche 
Du Ge her in der Zeit der Unreife, wo der 
Dë bender noch wächſt und Dé ausbildet, eine 
en Alt ders gute und ſorgſame ſein. Im jugend- 
e, deer ſollte bei den Geſchlechtern die körperliche 
Agen leſelbe ſein. Gute Nahrung, reine Luft, ge⸗ 
dure Al wegung im Freien, lockere und nicht zu 
eiten n Ind die Geſundheitsbedingungen, 
Ye Eee unden und kräftigen Körper zu erlangen. 
ihai 


5 
di d i 
nz 
WM 


e 


908 muß im Jugendalter eine reichliche, 
aher F. aber auch eine reizloſe ſein. Es iſt ein 
w pottum, wenn man glaubt, reichliches Trinken 
Jä 5 785 Bier gebe einen kräftigen Körper. 
Vi ler ift das Normalgetränt des Organis- 
) 15 alles andere Getränk iſt in ſeinem Sinne 
ſcht d dëi Waſſer. Im Zeitraume der Reife 
t ich Ötper auf der Höhe ſeiner Ausbildung ſtill 
RE . Met ſich durch Dauerhaftigkeit aus. Er iſt 
ande, Anstrengungen und Entbehrungen vor⸗ 

ohne Schaden zu ertragen; ſelbſtverſtänd⸗ 

een, andauernde Entbehrungen oder tiber- 
Ages gen auch ihm ſchädlich und können ein früh- 
A ez lenalter nach fih ziehen. Es ift die Muf- 


S, d 


SL, welches das gefündeſte fein ſollte, mit 


A e 8 der Vollkraft des Mannes zur Gebrech⸗ 
u Teiles nur ſehr langſam vonſtatten und 
ber; Anfang der „Periode der Abnahme“ nie 
men; auch fällt derſelbe bei verſchiedenen 
verſchiedene Jahre. Um ein hohes und 
zu erreichen, ſcheint es nötig zu ſein, 
n Lebensabſchnitten Krankheiten ſoviel 
du verhüten: denn die Erfahrung hat 
lajt alle Menſchen, die ein beſonders 
90 bis 100 Jahre, erreichten, faſt nie⸗ 
Bes ganzen Leben krank geweſen waren, 
gel ter nicht mitgerechnet. Es ift daher die 
8 Erreichung eines hohen, geſunden und 
in ters, eine naturgemäße Enthaltſamkeit 
nöglich gen zu beobachten und ſo regelmäßig wie 
CN den de So erzielt man auch am leich⸗ 
bel, den ürlichen Tod, den Tod aus Alters⸗ 
we . des Schlafes, das ijt ein ruhiges, 
wl —. 25 ohne Erwachen. Schon Homer 
ge u keiner Schlaf Zwillingssrüder, ein Beweis, 
gu H We Zeit der natürliche Tod häufiger war, 
don en ijt 85 Tagen. Bei den modernen Kultur⸗ 
h den. d ` natürliche Tod etwas Seltenes ge- 
pf. . wenige Menſchen ſterben ohne Todes⸗ 
e Todesart, welche von einer anderen 
als der notwendigen Beendigung des 
Ft durch Altersſchwäche herrührt, ift 
eit frühzeitig und erfolgt entweder 
a zu Dt oder äußere Gewalt. Gewöhn⸗ 
M Sterben eine der hauptſächlichſten 

etwas früher weg als die übrigen: 


it 15 Alter 
A ien 
ki 


Die mediziniſche Wiſſen⸗ 
Kë en dane daher auch die „Ausgangs: 
s Hl 7 

ot GER wie die metten Menſchen glauben, 
us aut I Sterben in der Regel nicht. Schon 
Len tben es jo eingerichtet, daß dem Menjen 
ki 105 zu ſchwer und ſchmerzhaft wird. 
KEE der Todeskampf für die Um- 
Sen erſcheint, jo ijt ſich der Sterbende 
dieſes Kampfes nicht bewußt; denn 
atur hüllt ihn in Bewußtlosigkeit ein. 
dom a ſo eingerichtet, daß beim Menſchen 
Befonn, leben ausgeht, daß die tötenden 
ts auf das Gehirn wirken und da⸗ 
begleitenden Erſcheinungen, wie 
ei nd Delirium, von Schlaf und Ber 

ngehüllt werden. 


dia und Knit, 


öſter ſchwer erkrankt. Der be⸗ 


Sch 
Jo 


Dën, 


Merz u 


D 


e its ter, Der 


Ring, e Se . daß 
er i o ſchwer erkrankt, da 
Warden ger Rektorat am 31. Oktober nicht 
u., Die ine Neun. Es wird in den nächſten 

hi wl, Cresc vorgenommen werden. 
it det vo ernationale Tuberkuloſe⸗Konfe⸗ 
än, im EN 22. bis 25. Oftober 1913 zu 
b gehen bgeordnetenhauſe ſtatt. Der 
zwei Studienreiſen voraus, je 


zum Nachfolger Erich 


D t : 
hn Dr. Santo Geheimer Hofrat Pro⸗ 
i 


it auf & 


vom 15. bis 21. Oktober dauernd, behufs Be- 
ſichtigung der Einrichtungen für Tuberkuloſe⸗ 
kranke. Die eine führt die Teilnehmer von 
München über Nürnberg, Heidelberg, Baden⸗ 
Baden, Frankfurt a. M. und Gießen nach Ber⸗ 
lin, während die Teilnehmer der zweiten 
Gruppe von Düſſeldorf (München⸗Gladbach) 
über Eſſen (Aprat und Leverkuſen) und Ham- 
burg in der Reichshauptſtadt eintreffen. Hier 
findet am 22. Oktober im Abgeordnetenhauſe 
auch der Tuberkuloſe⸗Fürſorgeſtellentag ſtatt. 


Entdeckung eines neuen Polarlandes. Ka⸗ 
pitän Wiliſtky von den ruſſiſchen Regierungs- 
dampfern „Taimyr“ und „Wanygetſch“ it nach 
einer dreijährigen Expedition ins nördliche 
Eismeer in Sankt Michael in Alaska ange⸗ 
langt. Er berichtet, er habe unter 81 Grad 
nördlicher Breite und 102 Grad öſtlicher Länge 
ein ſehr großes Land entdeckt. Er habe bereits 
früher ſchon aufgrund von Ebbe⸗ und Flutbe⸗ 
obachtungen Land vermutet. í 


Theater und Muſik. 


Der 100. Geburtstag Verdis, des größten 
Muſikers Italiens, ijt in Italien enthuſiaſtiſch 
gefeiert worden und unter viel größerem An⸗ 


teil der Bevölkerung, als es beiſpielsweiſe bei 
der diesjährigen Feier des 100. Geburtstages 


Richard Wagners in Deutſchland der Fall war. 
In Mailand leitete ein großer Feſtzug die 
Feier ein. Voran ſchritten in acht Gruppen 
die Vertreter aller italieniſchen Städte und 
muſikaliſchen Geſellſchaften. über 25 000 Per- 
ſonen nahmen an dem Zuge teil. Man konnte 
mehrere hundert Fahnen und über 20 Muſik⸗ 
korps zählen. Eine Abordnung der Stadt Trieſt 
erſchien mit einem rieſenhaften Blumenſtrauß 
und rief lauten ſtürmiſchen Beifall hervor. Am 
Verdi⸗Denkmal veranſtalteten die Teilnehmer 
einen Huldigungsakt. Verdi iſt nicht blos der 
hervorragendſte Vertreter der melodiöſen ita⸗ 
lieniſchen Muſik, er war auch ein glühender 
Patriot, der zu ſeinem Teil mit zur Einigung 
ër italieniſchen Vaterlandes beigetragen 
at. 


Man nigfaltiges. 

(Selbſtmorde.) Der frühere Haupt- 
mann der kaiſerlichen Schutztruppe von 
Deutſch⸗Oſtafrika, Freiherr Ludwig v. Reitzen⸗ 
Hein, ift Montag in Marquardſtein aus dem 
Leben geſchieden. Er litt ſeit langen Jahren 
an einem ſchweren Nervenleiden. Da alle 
ärztliche Hilfe vergeblich war, hat er fid jetzt 
erſchoſſen. Der Rendant der ländlichen 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe, Amtsſekretär Kneſe 
in Schlieben bei Halle, iſt nach Unterſchlngung 
von 15000 Mark flüchtig geworden. Jetzt 
hat er ſich in Berlin in einem Hotel an der 
Möckerner Straße mit Lyſol vergiſtet. 


(Das Grubenunglück bei Cardiff.) 
Nach den neueſten Feſtſtellungen befanden jih zur⸗ 
zeit der ae 931 Bergleute in den Schächten. 
Bis zum Nachmittag waren 511 gerettet. Um 3 
Uhr 10 Minunten nachmittags wütete das Feuer 
noch. 434 Bergleute fehlten beim Aufruf. Das 
Feuer befindet fih zwiſchen den Leuten und dem 
Schacht. Der Chef der Bergwerksinſpektion ſagte, 
daß eine Rettung unmöglich ſei, bevor das Feuer 
gelöſcht wäre. Das Unglück ereignete Pë Dienstag 
früh 7 Uhr, kurz, nachdem die Tagesſchicht von 700 
Mann hinuntergegangen war. Die Exploſion war 
ſo heftig, daß das Maſchinenhaus am Schachtein⸗ 
gang in Stücke zerſprengt und einem zwanzig Meter 
entfernt ſtehenden Manne der Kopf abgeriſſen 
wurde. Der Donner der Exploſion weckte die ge⸗ 
ſamte Nachbarſchaft aus dem Schlafe, und Hunderte 
von Angehörigen und Freunden der eingeſchloſſenen 
Opfer ſtrömten zum Schachteingang. Ein Rettungs⸗ 
korps ſtieg ſofort in den Schacht und begann das 
Rettungswerk. Tauſende umringen den Schacht⸗ 
eingang in angſtvoller Spannung. Wie weiter ge⸗ 
meldet wird, erließ jpät nachmittags der Obermi⸗ 
neninſpektor der Regierung für Südwales Oberſt 
Pearſon folgende Bekanntmachung: „Alle Leute auf 
der Oſt eite der Univerſal⸗Grube, 489 an der Zahl, 
find zu Tage gefördert. 418 Mann ſind jetzt in den 
Gängen innerhalb des Feuers auf der Weſtſeite. 
Das Feuer befindet ſich im Einholungsluftweg. 
Alles, was möglich iſt, werd zu ſeiner Bekämpfung 
getan. Wir hegen bis zuletzt Hoffnung.“ Die Ret⸗ 
tungskorps fahren unermüdlich Ir. das raſende 
Feuer in dem Lancaſter⸗Schacht zu bekämpfen, wo 
morgens die Exploſton ſtattfand. Trotz ihres Hel- 
denmutes befürchtet man, daß von den eingeſchlof⸗ 
jenen 418 Birgluten ſchwerlich jemand gerettet 
werden wird. Spät abends wird gemeldet: Man 
hat die Hoffnung o wi aunıg-yosin, die 418 
eingeſchloſſenen Bergleute lebend zu retten, doch 
wird der Grubenbrand jetzt auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränkt. — Vom König Georg ift bei der Gruben- 
direktion eine Depeſche eingetroffen, in der er king 
und der Königin aufrichtige Teilnahme ausſpricht. 


(Die Sauce der „ſchönen Diero“,) Ra- 
ſroline Otero, die immer noch „ſchöne Otero“, die 
ihre ſpaniſchen Tänze in allen Hauptſtädten der 
Welt gezeigt hat und die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auch auf andere Weiſe recht 2 auf ſich lenkte, 
hat bekanntlich die Abſicht, ſich zu verheiraten. Sie 
will das Schifflein ihres Lebens nach vielen Stür⸗ 
men in den ruhigen Hafen der Ehe lenken. Die 
ſpottluſtigen Pariſer ſind der Meinung, daß ſie zur 
glückſtrahlenden, holden Braut nicht mehr ganz 
jung genug ift, — die „ſchöne Otero“, die jhon eine 
önigin war im Reiche der Welt, wo man ſich nicht 
langweilt, als die Jünglinge, die jetzt in diefer 
Welt den Ton angeben, noch im Stechkiſſen lagen. 
Die „ſchöne Otero“ bekommt es täglich zu Hören, 
daß fie tein Baby mehr ift. Und manchmal wird es 
ihr auf ſehr amüſante Weiſe gejagt. So erzählt 
jetzt ein Pariſer Blatt feinen Leſern ganz ernſthaft 
folgende boshafte kleine Geschichte. Kürzlich hatte 
Madame Otero ihren Bräutigam, der übrigens ein 
angeſehener und bekannter Künſtler iſt, mit einigen 
Freunden in eins der erſten Reſtaurants von Mont⸗ 


martre geladen. Als ſie die Speiſekarte zur Hand 
nahm, las fie unter de beſonders empfohlenen 
Tagesgerichten: „Hammelkeule mit Sauce Otero.“ 
Sie runzelte die weiße Stirn, rief den Oberkellner 

rbei und ſprach zu ihm: „Sie haben hier einer 

uce meinen Namen gegeben, ohne vorher meine 
Erlaubnis zu erbitten. Ich finde das ungehörig.“ 
Der Oberkellner antwortete höflich: „Verzeihen Sie 
gütigſt, Madame, ſeit dreißig Jahren ſervieren wir 
hier täglich 1 Gäſten die „Sauce Otero“, ohne 
daß uns jemals der Gedanke, Sie könnten ſich da⸗ 
durch gekränkt fühlen, in den Sinn gekommen iſt.“ 
— Das Trinkgeld, das der Oberkellner am Schluß 
des Mahles von der „ſchönen Otero“ empfing, foll 


nicht ſehr glänzend ausgefallen fein... ngc. 
Neueſte Nachrichten. 
Der Kaiſer in Gerolſtein. 
Gerolſtein, 15. Oktober. Der Kaiſer 


traf um 11 Uhr hier ein und begab ſich in die 
neue Erlöſerkirche und auf das königliche Kron⸗ 
gut Villa Sarabodis. 


Zugentgleiſung. 

Inſterburg, 15. Oktober. Bei Puſchdorf 
ijt der D⸗Zug 3 entgleiſt. Perſonen find nicht 
verletzt. Die Urſache konnte noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. Der Zug traf mit zweiſtündiger 
Verſpätung in Inſterburg ein. 

Wettflug⸗Rekord Viktor Stöfflers. 

Johannisthal, 15. Oktober. Der durch 
eine Reihe hervorragender Flüge bekannte 
deutſche Pilot Vittor Stöffler hat geſtern auf 
ſeinem Aviatik⸗Pfeil⸗Doppeldecker mit 95 PS. 
Mercedes⸗Motor innerhalb 24 Stunden über 
2000 Kilometer zurückgelegt und damit den be⸗ 
ſtehenden Weitflug⸗Weltrekord der Franzoſen 
weit überholt. In Mühlhauſen, wo er, wie an 
anderer Stelle berichtet, 1,20 Uhr mittags ein⸗ 
traf, ſtieg er um 2,23 Uhr zum Flug nach Darm⸗ 
ſtadt auf. Stöffler durchflog zweimal die Strecke 
Mühlhauſen—Darmſtadt und zurück und lan⸗ 
dete nachts 12,42 Uhr glatt in Mühlhauſen, 
nachdem er 22 Stunden 47 Minuten in der Luft 
war und dabei eine Strecke von 2165 Kilometer 
zurückgelegt hatte. 


Ein neuer Überlandflug eines deutſchen Flie⸗ 
gers. 

Johannisthal, 15. Oktober. Heute 
frrüh 8,09 Uhr landete hier der Militärflieger 
Leutnant Geyer, von Mühlhauſen i. E. kom⸗ 
mend, auf einem Aviatik⸗ Doppeldecker. Er 
ſtieg 10,57 Uhr mit einem Paſſagier zum Flug 
nach Königsberg auf. 

Im Kaliſchacht tödlich verunglück. 

Wiehe (Bezürk Halle), 15. Oktober. Im 
Kaliſchacht der Geſollſchaft „Reichskrone“ bei 
Löſſa wurde der Zimmermann Paul Recht aus 
Wiehe und der Bergmann Schaumburg aus 
Oſtramonda beim Zuſammenbruch der Brüche 


getötet. Beide waren jung verheiratet. 


Automobilunfall. 
Freudenſtadt, 15. Oktober. Geſtern 
Abend fuhr das Automobil des Architekten 
Kaiſer aus Stuttgart bei Huſebach auf einen 
Holzwagen auf. Kaiſer wurde ſofort getötet, 
Oberbaurat Räble und deſſen Tochter verletzt, 
letztere ſchwer am Kopfe. 
Ungünſtige Weinbauverhältniſſe. 
Paris, 15. Oktober. Aus Chalon ſur Sa⸗ 
one wird gemeldet: Die Burgunder Weinberge 
litten in dieſem Jahre außerordentlich durch 
Kriinkheiten. Viele Winzer ſprechen davon, die 
Weinberge offen zu laſſen und Getreide zu 
bauen. Andere haben den Weinbau bereits 
aufgegeben und ſich als Induſtriearbeiter an- 
werben laſſen. ; 
Ein Surum gegen Pilzvergiftung? 
Paris, 15. Oktober. Der hieſige Chemiker 
Ollviero teilte in der geſtrigen Sitzung der Ge⸗ 
ſellſchaft für vergleichende Pathologie mit, daß 
es ihm gelungen ſei, aus Hammelblut ein Se⸗ 
rum zu gewinnen, wodurch die Wirkung des 
Giftes aufgehoben werde. 
Zum Grubenunglück bei Cardiff. 
Cardiff, 15. Oktober. 20 weitere Berg- 
leute ſind morgens 2 Uhr lebend geborgen 
worden. S 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 
dom 15. Oktober 1913. 

Für Getreide, Hülfenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
nolterten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorel⸗Propiſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: kalt und regneriſch. 

Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Star. 

bunt 724 Gr. 158 Mk. bez. 

rot 673—777 Gr. 150-184 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 183", Dit. 

per Oktober 181½ Br. 181 Gd. 

per Oktober — November 181½¼ Br, 181 Gd. 

per November — Dezember 182 Mk. bez. 

per Dezember — Januar 184 Br. 183 Gd. 

per Jannuar— Februar 1861, Br., 186 Gd. 

per Februar März 188 Br., 1 Gd. 
Roggen und., per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 650 — 726 Gr. 151—157 Mk. bes. 

e a SU 

er Oktober 155% bez. / 

pe Oktober November 155'/, Mi. bez. 

per Novenber— Dezember 150' 2 0 bez. 

per Dezember — Januar 1560 D k. bez. 

per Januar — Februar 157 Mk. dez. 

per Februar — März 1581 Mk. bez. 

Ger ſſte und., per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. groß 656-680 Gr. 132—158 Mk. bez. 
Heer und., ver bonur non togo Mut. 

mänd. 150— 168 Dit. Cie 

v „ Tendenz: ` 
ir Maden 58 ANIE Neufahrn 9,55 Mk. bez. nti. S. 
stleie per 100 Kar. Weizen ⸗ 9,09 Dir. dez. 

Roggen 8,50—9,10 Mk. bez. 


D 


Haltung. 
Speziell waren Montanwerte niedriger, während Schiffahrts⸗ 
aktien und Kanada zuerſt gut behauptet waren. Im weiteren 
Verlaufe gaben jedoch auch dieſe nach, und auch ruſſiſchs 
Bankattien unterlagen ſtärkerem Angebot. Gut gehalten waren 


Wefzengries Nr. 1 


Buchwelzengrüße II. 


Berliner Börſenbericht. 


Leg 15. Okt. 14. Oki, 


Oſterreichiſche Banknolen ge 4, 84,85 
Muſſiſche Banknoten per Malle o e 216,10 | 216,65 
Deulſche Neſchsaulelhe 3½ % e e ef 8450 | 8470 
Deulſche Reichsanleſhe 3% e e o sf 75,60 75,90 
Preußiſche Stonfols 3¼ % „ „ „ 84.50 8460 
Preußiſche Konſols 3% „75,60 75.90 
Thorner Skadtanleihe 4% „ „ 63,20 93,20 
Thorner Stadtanlelhe Bis Dia „ 4 . 
Poſener Bjandbriefe 4% e e e af 100,— 100. 
Poſener Pfandbrieſe 3% Bed 86.50 86,40 
Neue Wefipreupifde Pfanbbrſeſe 4% 92,25 9230 
Weſtpreußiſche Pfandorleſe 3½ % . —.— 83,25 
BeitprenpiiheBjandbrtefe 3% „ —— | = 
Ruſſiſche Staalsrente 4%½% e e e s 91,90 —— 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 „89,30 89,75 
Ruſſiſche Staatsrente AU: % von 1906] 99 80 99,80 
Polniſche Pfandbrleſe 4½ % - - 89.— | 89 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrl⸗Akllen 138.75 [188,75 
korddeulſche Aionb-äittten . 119,80 | 120,30 
Deutsche Bank- Akllen 47.— 247. 
Diskont-Kommandlt⸗Autelle e o 183,69 | 184, — 
Norddeulſche Kredllauſtalt⸗Akilen 115,— | 115,— 
Oſtbank für Handel und Gewerde-Akl. 121,60 | 121,75 
Allgem. Glertrizitätsgefellfihuft » Aktien ] 243,50 | 243,50 
Blumen üriedeiltin . e ess 165,10 } 165,19 
Bochumer Gußſtahl⸗AAkllen enef 221,— 221,10 
Luxemburger Vergwerks⸗Akllen . 143,10 143,40 
Deet, für elektr. Unternehmen⸗Akllen | 154,60 155,40 
Harpener Vergwerks⸗Akllen. . . “| 188,— | 188,30 
Caurahülte⸗Aklle n 166,10 166,25 
Phöniz Bergwerks⸗Akllen . .4 250,70 251,75 
Mheinſtahl⸗Akllen e s s e 157,30 } 157,30 
Weizen loto in Newyork, e s s e 98 5 —.— 
Dlober ae * 2 14 —.— —.— 
Dedendenr 1928 90.— 
„ Mat.. 197,.— 197,78 
Roguen Oktober „ 6 „ „„ „„ „ Ge? 158.— —.— 
„ Dezeinber . „ 16 10150 
Mai!! IR 166.25 | 166,75 


Bantdistont 6%, Lombard zinsſuß 7%, Wripatdiskont 4½ 0 m 


Die Berliner Börſe verkehrte geſtern in ſchwacher 
Es zeigte ſich auf allen Gebieten Realiſallonsluſt. 


Naphtha, Dagegen blieb die übrige Börſe bis zum Schluß 
15. Oktober. 


recht matt. 


Danzig, (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 


Legelor 315 inländſſche, 417 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaffer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 


Königsberg, 15. Oktober. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 


35 inſändiſche, 166 vlt, Waggons, egtl. 8 Waggon Kleie mid 
12 Waggon Kuchen. Si $ 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verömdlichtenth 


vom 
27. 9. 43 
Mk. 


bisher 
Mk. 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


18,20 | 18,40 


Weizengries Nr. c e s e nei 17,20 | 17,40 
Ratjerauszugsmefl `, o 2 > o I 18,40 | 18,60 
Weizenmehl 000. 17,40 17,60 
Weizenmehl 00 weiß Band. 16,20 | 16,40 
Weizenmehl 00 gelb Band 16,— 16,20 
Weizenmehl O grün Band e e „ „ f 11,40 | 11,60 
Meizen-utterniehl e » o o 0 e 6,20 | 6,29 
ene es 6,20 | 6,20 
Roggenmehl ) 13,60 | 13,80 
dere EE 12,80 | 13,— 
Roggen! tet Ge EH 12,20 12,40 
SH Gg re l!!! an deeg 8,40 |. 8,60 
Kömmißmeht z d LEERE 10,40 | 10,80 
Roggenihrot u me nee a} 10,.— 10,20% 
Finne Sue, Ks 6,— | Base 
Gerſtengraupe Nr. 11. 18,— | 16,50 
Gerſtengraupe Nr. 2 2 es oao 14,50 | 15,— 
Gerſtengraupe Nr. 3 2 13,50 | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. 44. n 12,50 13,.— 
Gerſtengraupe Nr. 55 0 0 e e 12,50 | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. e e sje o o 12,— | 12,50 
Gerſteugraupe grobe s e wee s o 12,— | 12,50 
Gerſtengrüge Rr. e e w o ee 12,50 | 13,— 
Gerſtengrüße Nr. 2 12.— 12,50 
e SIE e o ai ALA WO 11,80 | 12,20 
GerjtenKohmehl e 0 e- o o o 1,— 12,.— 
Gerſten⸗Futtermehlll ssa 5,60 | 5,60 
Buchweizengrie s 22,.— 22, 
Buchweizengrütze““! ene.. 21.— 6 21.— 


Hamburg, 14. Oktober. Kaffee good average Santos 


per Dez. 58°, Gò., per März 59¾ Geo, per Mai 53% Gd. 
per Sept. 60 / Gd. 


Stelig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom, 15. Oktober, früh 7 Uhr. i 


Lufttemperatur: 0 Grad Celf, 
Wetter: trocken. 
Barometerſtand: 768 mm. - 


Wind: Südweſt. 


Wom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur: 
+ 5 Grad Gell, niebrigſte — 1 Grad Cell. e 


Waſeerſſände der Weichſel, Brahe and Netze. 


tand des Waſſers am Pege 


der ESCH m EZI m 
Weſchſel Thorn Kl 2,581 14. 2,72 
Barden e TT, 
2.50 
Chwalowice » 15 232 17 22 


gaam . 
euſandeck » 


Benhe bel Bromberg n.8 2 | 
Meke bei Ezamilau . e e. = 


Oktober: Sonnenaufgang 6.28 Uhr, 
* Sonnenuntergang 5:03 Uhr. 
N Mondaufgang 5.06 Uhr, 

Monduntergang 7.40 Uhr. 


— —ůů 
Ohne daß ein ungünſtiger Gin 
fluß fich geltend machte, konnte 
Herz und Nervenleidenden Kaffee 
Hag, der cofjeinjreie Bohnenkaffee, 
monatelang in ſtarken Aufgüſſen 


verabreicht werden. 
Dr. med. von Boltenſtern. 
(Seutſche Aerztezeitung 1908, Heft 8). 


Hautjucken. Manche Menſchen haben ſehr unter dem 
Jucken der Haut, dem ſogenannten Hautreiz, zu leiden. 
Nach den vielfach gemachten Erfahrungen ſoll dagegen 
Obermeyers Medizinal⸗Herba⸗ Seife mit gutem 
Erfolg angewendet werden. Dieſelbe iſt in allen Apotheken, 
Drogerien und Parfümerien à Stück 50 Pfg. und 1 ME 
erhältlich. 


— 
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Am 13. d. Mts. verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden, verſehen mit 
den heiligen Sterbeſakramenten, unſer früherer Schulkamerad und Altersgenoſſe 


Herr Leon Szuman 


Nachruf. 


im Alter von 21 Jahren. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen lieben, aufrichtigen 


Freund, den wir nie 


vergeſſen werden. 


Thorn den 15. Oktober 1913. 


Bekanntmachung. 

Wir haben vom 18. d. MfS. ab bis 
anf weiteres, ev. bis Ende d. Dë. 
7 Unteroffiziere unterzubringen. 
Hauseigentümer oder 
die bereit ſind, einen oder mehrere 
Unteroffiziere aufzunehmen, werden 
Rerdurch aufgefordert, fid) beim Ger- 
visamte, Rathaus, 2 Treppen, zu 
melden. 

Die Unterbringung erfolgt ohne 
Verpflegung und wird pro Monat 
und Perſon ein Betrag von 10,20 Mk. 
gert, 

Thorn den 15. Oktober 1913. 


Der Magiſtrat. 


Beſchluz. 


Das Verfahren zum Zwecke der 
Zwangsverſteigerung des in Thorn⸗ 
Mocker belegenen, im Grundbuche von 
Mocker, Band 35, Blatt 983, auf den 
Namen der Frau Elisabeth Hauser, 
geb. Broede, eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks wird aufgehoben, da der Ver⸗ 
ſteie W eai zurſckgenommen ift. 
Der auf den 


29. November 1913 


beſtimmte Termin fällt weg. Der 
Verſteigerungstermin bezüglich des 
Grundſtücks Mocker, Blatt 50, bleibt 
beſtehen. 
Thorn den 10. Oktober 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


Kontursperiahten 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Baugewerksmeiſters 
Georg Michel in Thorn ift. zur Abe 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters — ſowie zur Auhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Glänbigerausſchuſſes — der Schluß⸗ 
termin auf den 


1. November 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt — Zimmer 22 — beſtimmt. 
Thorn den 9. Oktober 1913. 
Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Mönigl. Kasel Klafjen- 
preuß. | lotterie. 


Zu der vom 7. November bis 


3. Dezember 1913 ſtattfindenden Haupt⸗ 
SC 229. Zotterie find 


20 1) 
1 A gs Loſe 


A 200 100 50 25 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, enn. Feruſprecher 57. 57. 


Snrürhgekehrt; 
von Janowski. 


Von der Reise zurückgehen 
Emil Przybill, prakt, Zut, 


ch 


Wohne fetzt 


Thon, lt 1820, 2. 
M. 33 


Engländerin 


erteilt 


ml. W. franzöſiſchen Unterricht, 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der PBreffe“. 


Grabgitter, 


Front- u. Blumengitter, 

fertigen 15 jahrelange Spezialität in be⸗ 

kannter. guter Ausführung und billigen 
Preiſen 


Gebr. Riemenschneider, 
Meſtienſtr. 128, Thorn 3, Fernſpr. 409. 


Einwohner, . 


Die traurigen Freunde und Kollegen. 


Ich habe die Wohnung des Herrn Ge⸗ 


heimen Sanitälsrat Dr. Wentscher Lige ich von fofort einen 


übernommen und werde mich demnächſt 
in ven als 
„Arzt 
BA - 
Dr. = H. Gerbis. 


Der neue Kurſus für 


feine Sitten und Anstand 


beginnt Freitag den 17. Erwachſene 10 Mk., 
Schüler 8 Mk. Culmerſtr. 4, 3. 


Julius Hoppe, Theaterftiſeur, 
empfiehlt ſeinen 
Damen⸗Friſier⸗Salon. 
Kopfwäſche m. Elekrizitäts⸗Zentral⸗Warm⸗ 
Luft⸗Trocken⸗Anlage. 
Heiligegeiitite. 12, Fernſprecher 1011. 
VK mich zur bill. Anfertigung v. 
Empfehle eleg. Gefeigafistteidern von 
15 Mk. an, Straßenkleidern v. 7 Mk. an, 
Kinderkl. v. 2 Mk. an, Bluſen v. 2 Mk. 
an, Koſtüme v. 12 Mk. an. Für tadel⸗ 


loſen Sitz wird garantiert. 
Fr. W. Oito, Modiſtin, Bacheſtr. 13, 1. 


Sommersprossen 


kann jeder in 10 Tagen gänzl. beſeitigen. 
Auskunft koſtenlos gegen Rückmarke. 
Fräul. E. AE Berlin, 
— e. 


ISCH 


Offeriere Offizierwagen, Selbſt⸗ 
fahrer, Verdeckwagen, ſowle auch 
wenig gebr. Halbverdeck, Selbſtfahrer 
und Familienſchlitten. Gleichzeitig 
empfehle mich zur Erneuerung von 
Fahrzeugen, Kutſchwagen und Autos 
mobilen, auch Anfertigung ſämilicher 

Polſterwaren und Sattlerartitel, 


J. Dembinski, Thorn⸗Mocker, 


Graudenzerſtraße 69. 


Suche über Winter für 2 Pferde 


Beiärtigung. 


A. E. Poh 
Jagd, auch Anteil 


von m Jäger geſucht. 
Gefl. Angebote unter B. 100, poſi⸗ 
lagernd Thorn. 


Beſtellung 
auf gute Eß kartoffeln 


nimmt entgegen Heinrich Netz. 
Proben daſelbſt Proben daſelbſt zu haben. haben. 


Jm Wm 


vom neuen Fang, größte Sortierung, 
ſolide Prei ie, 


C. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 
Telephon 525. 

Bertaulhe | 

1 Morg. Garten, 15000 Guthab., gegen 


Stadt⸗ od. Landgrundſtück zahle zu. 
Murawski, Thorn, Lindenſtr. 40. 


Stehenangebole a 


Einen gewandien 


Bureaudeniien 


für Regiſtratur, Zwangsvollſtreckungs⸗ u. 
Koſtenſachen ſucht 


Juſtizrat Aronsohn. 


2 Sattlergeiellen 


ſtellt ſofort ein 
Otto Wegner, Saitlermeiſter, Thorn. 


lte 


ſtellt ſofort ein 
Rosenau & Wichert, 
Baugeſchüft. 
Lehrlinge 
und Schülerinnen 


zur gründlichen Erlernung der Damen⸗ 
ſchneiderei können ſich melden. 
J. Strohmenger, Neuſt. Markt 10. 


Fahnen ſchmücken zu wollen. 


Thorn den 15. Oktober 1913. 


Für mein Schuhwaren⸗Engros⸗Geſchäft 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. L 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


1 Mechanikerlehrling 


ſtellt ein Walter Brust. 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung, 


Volontär, 


der e Sprache perfekt aer 
ſucht von ſofort 


Wiode-balar vor. Ressel & bo, 


Eliſabethſtr., Ecke Breiteſtr. 


Einen Acheſter 


ſtellt ein A. E. Pohl. 
Von ſofort ein 


tügtiger Bierfahrer 


geſucht. Angebote unter P. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laufburſche 


wird geſucht Vaderſir. 24, 1. 


DW, 


der Al en GE Sege 
t von ſofort 


Mode-Bafır. vorm. Ressel & (0., 


Eliſabethſtr., Ecke Breiteſtr. 


Empfehle 


felbftänd; Wirtin für Stadt und Land, 
fowie Mädchen für alles mit gut. Zeugn, 
auch kräftige Landamme per ſofort. 
Cecilie Katarzynska, 
gewerbsmäßige ae 1 2 in, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 18. 2 


Empfehle: Gutswirtin, 1 
und Mädchen für alles, mit guten Zeugn. 
Josef Heisig, Stellenvermittler, 
Thorn, Bäckerſtraße 23. 

L ëng: Mädchen für alles, ſowie jün- 
geren, tüchtigen Hausdſener. Witwe 


Tekla Pawlik, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 10. 


6 für Thorn u. Güter bei hohem 
uche Lohn Stützen, Köchin, Sluben⸗ 
mädchen u. Mädchen für alles. Wanda 


Kremin, gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Ein ſchulfreies Laufmädchen 
91 Efe Neuſtädt. Markt 10. 


Saubere Aufwartung 
für einige Stunden täglich vormittags 


Karten zu 2 


Einlriltskarten: 


Altſtädt. Markt. 


Großes 


in Hohenſtein Oſtpr., nahe am Markt, in 
welchem ein Schuhmacher⸗ und ein Schnei⸗ 
der⸗Geſchäft jeit 10 Jahren mit Erfolg 


betrieben, iſt zu verkauſen nder zu ver⸗ 


geſucht Culmerſtr. 13, 1. D, E ca. 3 Morgen gutes 
erian 
a Aufwärterin „al Gebr. Riemenschneider, 


í Gitterfabrik, 
Thorn 3, Mellienſtr. 128. 


Bäckereigtundſtück, eriiktafig, 
in Culm am Markt, billig zu verkaufen. 
Näh. zu erfr. Thorn, Culmerſtr. 20, 2 


Zu verkaufen: 


© | Herrenpelz (Stunks), fehe gut erhalten, 
Pelzkaſten, Baluſtrade, Aquarium, Nepo- 
fitorium, dio, Schränke u. Pulte, Glas- 
kaſten für den Ladentiſch, Geldſchrank, 
eiſerne Dezimalwage, Häckſelmaſch me, 
Raſenſchneidemaſchine, Gartentiſch nebſt 
6 Stühlen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Prej Eee 


Str bing 


offeriert 
Raykowski, 5 Mellienſtr. 61. 


Gin quterhaltener Wreafwagen 
mit Verdeck billig zu verkaufen. 
R. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtr. 26. 


Milchziege 


zu verkaufen 
S Worker, Blücherſtraße 18 


Aufwartemädchen, 2 toren o” 
Geredteitraße 810. 1 Tr. 


Eu, del, Aufwärterin ner vorm. 


ſofort geſucht Gerechteſtr. 30, 2 Tr., l. 
PPP - 


zur ſicheren Nin df auf ein Landgrund⸗ 
ſtück geſucht. Zu erfragen in der Ge» 
Ee der Bel. der „Preſſe“. 


0000 Mall 


Hypothekengelder zur 2. ſicheren Stelle 
auf ein hieſiges n zum 
1. J. 14g efu hit 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


56-7000 Mark 


hinter Bankengeld von ſofort oder ſpäter 
geſucht. Angebote unter A. I. an die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


1000 Mark "2, p 
1000 ar zweiten Stelle hinter 
10 500 Mark Bankengeld auf 30 Morgen 
erſtklaſſigem Boden, 3 Stationen von 
Thorn, zu 6 Proz. Zinſen v. ſogl. oder 
1. November d. Is. gel. Ang. u. W. A, 
1000 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


(3500 Mk. 


zur Ablöſung der 1. Hypothek auf ein 
ſtädt. Grundſt. v. 1. 1. 14 99. Ang. u. 
E. W, an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. ı 


2 rädrigen 


E 


Baſar Teofil Sy 1 0 


e Markt 14. 


Jahrhun ert 


Sonnabend den 18. Oktober d. Is., 


dem Jahrestage der Schlacht bei Leipzig, 
findet 


D Sindi- Szen eine Sei Vorſtellung: 


— Schauspiel von Axel Delmar — mit Fest- Prolog 
ſtatt, zu deren recht zahlreichem Beſuch wir ergebenſt auffordern. 

Wir bitten, der Bedeutung des Tages und der Feſtveranſtaltung auch durch 
feſtliche Kleidung Rechnung tragen zu wollen. 
Herren Frackanzug und militäriſcher Geſellſchaftsanzug erwünſcht. 

Wir bitten die Hausbeſitzer, an dieſem Tage ihre Häuſer durch Aushängen von 


Um 7 Uhr wird auf der Bismarckſäule ein Feſiſener angezündet werden. 


Der Magijivat. ii 
mmm, Ju ir Mech UI Hm 


2 Professor Dr. Wilhelm Rein-Jena: 

„Das Bildungswesen Englands, Frankreichs, Deutschlands. 
E Ein Vergleich.“ K 
Vortrag im grossen Saale des Artushofes, Dienstag den 21. 
| Oktober, abends 8 Uhr, 8 
2 M. in der Buchhandlung E. 


Marianische Kongregation 


bei Et. Johann Thorn 


arrangiert zum 


2. Stiftungsſeſt 


am 19. Oktober 1915 im Artushof 


einen 


Japaniſchen Unterhaltungsabend 


zu wohltätigen Sweden, 
unter Mitwirkung der Kapelle des ite Regiments von 
Borcke Nr. 
Anfang präziſe 7½½ Wie abends. 
Loge 2.00 M., nummerierter Sitz 150 M. unnummerierter Sitz 
4,00 M. in den Buchhandlungen E. F. Schwartz, Breileſtr., u. Matthesins, 


Vormittags ab 10 Uhr: 


Cabarett Clou, 


Gerechtestr. 3, Direktion Eugen Bengs: 
Täglich abends 10 Uhr: 


Auftreten allerersier Cabaret. Dm ` 


u. a,: Vally Ziegler, das Stimmphänomen. 


A Bauerbrandofen 


50 Mk. 


Zur 


Donnerstag 9 


Aare 


EC beten. u 
Vollzähliges "Erf Eer et hend gende 


sun GE 
Personen, 


welche an deutſch⸗ GE mita 5 
rungsarbeit (i. S. i 
beiten und fih 1 


Für den 1. Rang ift für die 


art (vgl > 
Oltobe 


donnerstag den 16. 
Saiſon l 


uhr abends? 
Der, per 
A Ö Akten von f; 
} 8 Dees 5 1015 
sreitag den A 


jer KW 


F. Schwartz. 
den E 

Sonnabend Oe Mr e 

ei gang, EN 


der Hgeſpzig 
eſtvorſtellung aul Qeipd 
3 ee Völkerſchlacht bei 
$ 


vaterländiſches 


Sonntag den 19. ku 
nachmittags 3 ein, 
Bei ermäßigte 


Die ee 


Geck wf 


Abends zu gleichen Preiſen an der Kaſſe. Groß es 
Schützenhaus. og, 
C Itz ke d. Mis.: a elt 
eg, Wurfteflen. Coni ee 


i n 
Weilfleinch. Jeden Don 


ei > 
ortra ag. nach Ki 


lebell mt: 4 9. 
Gibt es ein "aen s Jongt: Se 
Tode“. Sonntag den en 


Saale ing 
A GE am 


d We che 
pe und Sonnabe ril vii, 
Grütz⸗, Blut l. Got 10 
Die Ewiatkows# 5 

SS, rena 


bureau Max Schi, 
G. m. b. H. Sa 


Anfang 7 Uhr. 


Einen gut erhaltenen 


kauft 


Buchhandlung k. Lablocki, 


Brüdenitraße 38. Berlin. Ee 1 HU ” 
D ut, a 15 
seden Bolten HL ll um T, 


Miete. Zu ACH tne 


"gut se 


von 2 Zimmern un 


OI 


kauft vermieten. ae 56. im 
Hugo Claass. J. Gage, ellef Li 


welle ume 
Bre u bel aw 


äflse nm 3 
seh Dat 1914 e ab Sept? 


$ rä 


iel 


e jet A 0 
y Dr NEN werft fl 

e Dé bels a ieh) 
in größeren Quantitäten au kaufen RE Deine ent 
geſucht. deutſcher SS Ver Re wël 
Angebote erbeten unter F. U.] am i; umd 3 3 M. det im p 


60000 M., 
zur Badiſchen 10 e véi 
am 2. Dezember, 0 

von 10 m SET £ 
ur Breslaue un 
U 1913, Ar Hal up 7 5 
zember F 
von A P 
find zu haben ve! SE 
KAN d D 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderbettgeſtell 


zu kaufen gef u 
Angebote unter e TE an die Ge⸗ 
ane der „Preſſe“ erbeten. 


Goen, 


l. 


möbllertes DEEN 


i für 2 Herren oder 2 Damen m. Penſ., & 


pro Mon., ab 1. Nov. zu verm 
Zu erfr. iin der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


ug WU 


auch paſſend zu Konior oder kleinem Ge⸗ 
ſchäft, von ſofort zu vermieten. 


J. Lüdtke, Bacheſtr. 14, 


Telephon 358. 


ga t 1 


in "Sieft ae 


ehemaliges Nr La d 
ch Ke L. C 10 VE be oer 
den Dieb E. Keie, 5 9 
lohnung. Mee un uf 


drei Sp, are 
sion Ban u SEI 


Ee laud 


dest 


Rr, 245. Chorn, Donnerstag den 16. Oktober 1015. o 31. Jahrg. 


.. . . U SE ETEO 


(ömeltes Blatt) 


Si Bundesratsbeſchluß von 1885 | nerftäten Bm gb le 
Lan A? K 7 2 ` ründe entgegen. Wir haben alle Urſache, uns 
Í et die Thronfolge u Braunſchweig. | dagegen zu wehren, daß die Neugründung von 
fol In den Preßerörterungen über die Thron⸗ Aniverſitäten zu einer Art Großſtadtſport wird. 
En in Braunſchweig wird von verſchiedenen Man müſſe ſich beſonders dagegen wenden, daß 
den auf die Haltung des Fürſten Bismarck die Kommunen Frankfurt a. M., Hamburg, 
de dem Tode des Herzogs Wilhelm und auf Dresden uſw. an die Aniverſitätsgründungen 
N H Bundesratsbeſchluß vom 2. Juli 1885 in in der Art herangingen, wie man etwa öffent⸗ 
fei Sinne Bezug genommen, daß die Thronbe⸗ liche Vergnügungsgebäude errichte. (Heiterkeit 
ſpr gung des Prinzen Ernſt Auguſt im Wider⸗ und Widerſpruch.) Den Anſtoß dazu habe offen⸗ 
os mit der damaligen Auffaſſung des Fürſten bar die Schaffung von Handelshochſchulen ge⸗ 
aer. und dem Inhalte des Bundesratsbe⸗ geben, deren Wirtſchaftlichkeit noch nicht ein⸗ 

uſſes ſtehen würde. mal überall erwieſen ſei. Dieſem Dilettanten⸗ 


blieb. Im Militärlazarett gelang es, das Geſchoß zu Q ai 
entfernen. Iggloff befindet ſich außer Lebensgefahr. Lokalnachrichten. 

Schulitz, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) Im Zur Erinnerung. 16. Ohtober. 1911 F Johann 
hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe wurden im Testen | Chriſtian Kröner, berühmter Tiermaler. 1910 Flucht 
Vierteljahre 97 Rinder, 143 Kälber, 846 Schweine des Königs Manuel aus Portugal. 1909 + Jan 
und 10 Schafe geſchlachtet. — Die Kartoffelernte it] Hofmayr, bekannter Afrikanerfühbder. 1905 f Karl 
in hieſiger Gegend nunmehr vollſtändig beendet. Die Szasz, bekannter ungariſcher Dichter. 1904 Aufbruch 
Ernte war, ſelbſt auf Sandboden, ſehr ertragreich. — des baltiſchen Geſchwaders unter Roſchdjeſtwensky 
Das ſtädtiſche Badehaus ift nach beendeter Badeſaiſon von Libau aus. 1892 f Georg Bleibtreu, bekannter 
geſchloſſen und wird für den Winterſtand nach dem Schlachtenmaler. 1883 . Alban Stolz, bekannter 
Brahnauer Hafen gebracht. ; DN > katholiſchen Volksſchriftſteller. 1870 Kapitulation 

Bromberg, 13. Oktober. (Eine männliche Leiche von Soiſſons. 1827 Arnold Böcklin, berühmter 
angeſchwemmt) wurde heute Vormittag gegen 9 Uhr Maler. 1813 Kämpfe bei Wachau, Connewitz, Qin- 
auf dem linken Braheufer in der Nähe der Bollmann⸗ denau. Zorte Sieg bei Möckern. 1793 Hinrichtung 
ſtraße. Sie hat anſcheinend bereits acht Tage im der Königin Maria Antoinette von Frankreich, 
Waſſer gelegen. Es ſcheint ſich um einen älteren] Tochter der Kaiſerin Maria Thereſia. 1726 Dabiel 
Mann zu handeln. er Chodowiecki, berühmter Kupferſtecher. 1553 7 Lukas 

Schneidemütl, 14. Oktober. (Ausſcheiden aus dem] Cranach, hervorragender Maler der Neſormationszeit. 

Kreisverbande.) Das Ausſcheiden der Stadt aus ER 
dem Kreiſe SE i. P. y vom Kreistage Kolmar Thorn, 15. Oktober 1913 
einſtimmig genehmigt worden. — (Weſtpr erdbu eſe ll : N 

$ Schneidemühl, 15. Oktober. (Zum Zuſammen⸗ der ie 51 25 110 5 E 
bruch der Provinzial⸗Aktienbank in Kolmar.) Gegen dieſes Jahres wurden im ganzen 223 Zuchtttere zum 
den in Berlin verhafteten Bankdirektor Strohmann Geſamtpreiſe von 122 190 Park verkauft Den 
wird die Verhandlung vor der Strafkammer in teuerſten Bullen kaufte Rittergutsbefiger von Krogh- 
Schneidemühl kaum vor dem Frühjahr 1914 ſtatt⸗ Groß Weeden (Großherzogtum Lauenburg) für 3010 
finden. Strohmann ſitzt noch im Anterſuchungs⸗] Mark von Okonomierat Grunau⸗Lindenau. 10 Bullen 
gefängnis in Schneidemühl, und alle jeine Anträge brachten außerdem je über 1000 Mark. Von den 
auf Haftentlaſſung find abgelehnt worden. Bei der weiblichen Tieren erzielte den hächſten Preis 
Anterſuchung hat fih herausgeſtellt, daß von den (1000 Mark) die Färſe des Gutsbejikers Claaßen⸗ 
Bankgeldern 200000 Mark fehlen, über deren Ver- Gen ie nächſte große Zuchtvieh⸗Schau und 
bleib Strohmann keine Auskunft erteilen kann oder Auktion findet am 27. und 28 November d Js 1175 
will, und deren Verſchwinden rätſelhaft erſcheint. Danzig (Schlachthof) ECH Fios Werden 80 Bullen 
E wito vermutet, daß Strohmann dieje verſchwun⸗ und zirka 150 hochtragende Kühe und tragende Färſen 
denen 200 000 Mark einem Freunde in Polen zur zur öffentlichen Verſteigerung kommen. Intereſſente 
Aufbewahrung gegeben hat. Der ebenfalls ſteckbrief⸗ 5 ben hier (Beten: ` d v 3 Zuchtti Sir) il n 

À : S irektor Fiſcher haben hi elegenheit, gute Zuchttieſe aus mi ch⸗ 
lich verfolgt geweſene und verhaftete Direktor Fiſcher zeichen, gefunden und röbuſten Jerdbuchherden zu er- 
von derſelben Bank ift in eine Irrenheilanſtalt in werben. Nähere Auskunft erteilt Tierzuchtdirektor 
Mecklenburg gebracht worden, wo er auf ſeinen Monert⸗Danzig⸗Langfu d 
Geiſteszuſtand unterſucht wird. Auch Strohmann de (Der Spiel Wer Wee 
hatte ſich im Jahre 1912, als die Bank ſchon wacklig baltiſchen Raſen⸗ und Winterſport⸗ 
Ron, zweimal in ein Sanatorium für Nervenkranke verbandes) hielt ANAL erordentliche D 10 
begeben. Die Gerichtsärzte haben ihn nach ſeiner giertenverſamml in Gra p J ab da die 
Verhaf ES llſtändig zurechnungsfähig erklärt. giertenverſammlung in Graudenz ab. Da die 
Verhaftung für vollſtändig zubechnungsfähig ertl erren Stutzki⸗Danzig und Sander⸗Danzig ihre 
Die Verteidigung Strohmanns führt ein Berliner After 8 1 Batter 1 7110 Geſchäftsfühter bes 
Rechtsanwalt. U. a. wird gegen Strohmann auch n e e dene e 
7 Ze h: gelegt hatten, wurde beſchloſſen, den Vorort des Spiel⸗ 
die Anklage wegen Bilanzverſchleierung erhoben. JE RaT 2 AU 

à kreiſes Weſtpreußen nach Graudenz zu verlegen Zum 

d Strelno, 14. Oktober (Beſitzwechſel) Gruno⸗ 1. Vorſttzer wurde Dr. Boldt⸗Graudenz, zum Geſchäfts⸗ 
beſitzer Franz Jendraszezak in Kozuszkowo wola Col. führer Kaufmann Funke⸗Graudenz gewählt. Der 
hat feine Landwirtſchaft für 21000 Mark an den Kreisfußballausſchuß wurde nach Eege ver⸗ 
Grundbeſitzer Joſef Jendraszezak daſelbſt verkauft. legt und zum Obmann Herr Leng⸗Marienwerder ge⸗ 

g Gnejen, 14. Oktober. (Zum Tode verurteilt.) | wählt. Als Sitz des Kreis⸗Leichtathletikausſchuſſes 
Unter ſtarlem Andrange des Publikums wurde heute wurde Elbing und als Obmann Herr Anxuh⸗Elbing 
vor dem Schwurgericht gegen die 52 Jahre alte Ar⸗ gewählt. Die leichtathletiſchen Kreismeiſterſchaften 
beiterwitwe Wielgorecka aus Gneſen verhandelt. Die⸗ jolen Ende Juni 1914 in Elbing zum Austrag ge- 
ſelbe wird beſchuldigt, die über 80 Jahre alte Rent⸗ langen. 
nerin Placzkowska ermordet und beraubt zu haben — (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die in den am 
Die Angeklagte, die geſtändig ijt, hat das Verbrechen 10. d. Mts. herausgegebenen Veröffentlichungen des 
nach einem raffinierten und wohldurchdachten Plane kaiſerlichen Gefundheitsamles zu Berlin befindliche Zu⸗ 
ausgeführt. Auf Befragen gibt ſie an, bei der Er⸗ ſammenſtellung der während des Monats Auguſt d. J. 
mordeten auf deren Wunſch Aufwartedienſte verrichtet in den 379 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 
zu haben; 1 ſagen Zeugen aus, daß ſie ſich der und mehr Einwohnern zur ſtaandesamtlichen Anmeldung 
Greiſin förmlich aufgedräugt habe. Am 25. Juni] gelangten Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem gedachlen 
will die Angeklagte bei ihr in einer Kommode zu⸗ Monate von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr be⸗ 
fällig einen größeren Geldbetrag bemerkt und ſofort rechnet — verſtorben ſind: a. Weniger als 10,0 in 59; 
auch den Entſchluß gefaßt haben, das Geld auf jeden b. zwiſchen 10,0 und 15,0 in 172; c. zwiſchen 15,1 und 
Fall an ſich zu bringen. In der nächſten Nacht ſchon] 20,0 in 115; d. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 26: e. zwiſchen 


beſchloß fie, die Greiſin umzubringen und fie dann 25,1 und 30,0 in 5, und f. mehr als 35,0 in 2 Städten 
zu berauben. Am nächſten Morgen begab ſie ſich Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer halte in 


2 = 


Kr tejer Beſchluß beruhte auf einem Antrag tum müſſen wir die Forderung entgegenitellen, 
„ußens, in dem ausgeführt war: der König daß jede Neuſchöpfung die Anerkennung der 
ei org habe fih bis an fein Lebensende als beſtehenden Aniverſitäten finden muß. Der 
ve en mit Preußen im Krieg befindlichen Sou⸗ zweite Referent, Herrenhausmitglied Profeſſor 
An angeſehen, ſein Sohn, der Herzog von Kaufmann⸗Breslau erklärte ſich in der Sache 
umberland, ſei durch Kundgebungen nach dem vollkommen einverſtanden mit Prof. Bücher. 
| ode ſeines Vaters, in denen er alle Rechte Er unterbreitet eine Reihe von Theſen, in 
d au rogative und Titel des verſtorbenen Königs denen er beſtreitet, daß in Deutſchland ein Be⸗ 
ufrecht erhielt, in die gleiche Stellung gegen dürfnis nach neuen Aniverſitäten vorhanden 
0 eußen eingetreten. Als Herzog von Braun- ſei, und in denen er ausſpricht, daß die Grün- 
eg werde er als Haupt der welfiſchen Par⸗ dung neuer Univerjitäten den Zudrang zu den 
à in Hannover den ideellen Kriegszujtand | beitehenden nicht einſchränken würde. 
egen Preußen fortſetzen, wie aus ſeinen Pro⸗ 


citen gegen die Zugehörigkei ' 
2 9 gkeit Hannovers zu 
ruhen und ſonſtigen amtlichen Erklärungen 2 Arbeiterbewegung. SE, 
ſervorgehe. Auf den Bericht des Juſtizaus⸗ Die Arbeiter der Pelzwareninduſtrie in 
ſchuſſes über den preußiſchen Antrag beſchloß Berlin ſtreiken. Sie lehnten Montag die Eini⸗ 
Bundesrat, „daß die Regierung des Herzogs gungsvorſchläge des Gewerbegerichts in gehei⸗ 
Cumberland in Braunſchweig, da derſelbe mer Abſtimmung mit 219 gegen 16 Stimmen 


in einem d BR x ab. $ À SR 
währleiſteten Seiden ue Zeen Der Brauereiarbeiterſtreik in Magdeburg 


ſaderſtreitenden Verhältniſſe zu dem Bundes- wurde nach zehntägiger Dauer durch Konzeſſio⸗ 


q z f Mee eg san, nen beider Teile beendet. 
von Vin auen befindet und im Hinblic auf die der Eiſenbahnerausſtand im Nio Tintoge⸗ 
zetsteile e a e OI Dr biet. Das gefamte Perſonal, einſchließlich der 
inzipien der Bündnisverträge und der Werkſtättenarbeiter der Rio Tinto⸗Eiſenbahn⸗ 


SE ift i id get > 
eichsverfaſſung nicht vereint fei geſellſchaft iſt heute in den Ausſtand getreten 
Bieter Beweggrund für dieſen von dem Fürſten 


Bi d ; eh 
a herbeigeführten Beſchluß war aljo der Provinzialnachrichten. 

eh es Hauſes Cumberland gegen das Haus o Schönſee, 14. Oktober. (Fortbildungsſchule.) 
ſprü ilern und das Geltendmachen von An⸗ Mit dem heutigen Tage wird an der hieſigen gewerb⸗ 
c nie auf einen preußiſchen Gebietsteil, das lichen Fortbildungsſchule der Zeichenunterricht obli⸗ 
ie nicht nur in Worten — den feierlichen Er⸗ gatoriſch betrieben werden. Erteilt wird er von dem 

0 ngen d S Leiter der Schule, Lehrer Fricke. Außerdem findet 
ten es Herzogs — ſondern auch in Ta⸗ der Unterricht von 6—8 Uhr, nicht wie bisher von 
ed" Anterſtützung der hannoverſchen Wel- 15210 Sek 18 8 fa bd n Gewerbe⸗ 

i — zeigte reihenden und Kaufleute haben eine Petition an die 
V . zuständige Behörde abgeſandt mit der Bitte, es bei 
8 in iſt nun ein vollſtändiger Wandel ein⸗ der alten ES zu belaſſen oder eine ee 
äu 1 5 Die beiden Fürſtenhäuſer Dm ` ver⸗ weitige Anderung vorzunehmen. 

Bn, er Herzog verzichtet zugunſten ſeines e Br.ejen, 14. Oktober. (Kadaver⸗Verwertung!) 
> auf Braunſchweig, dieſer hat ſich mit] Der Kreisausſchuß hat in Ausſicht genommen, für 
uſtimmung bite Vater für alle Zeiten ver⸗ alle Gemeinden und Gutsbezirke des Kreiſes mit dem 

nicht für tor- | Beſcher der neuerrichteten Kadaververwertungsanſtalt 
is zu tun und nichts zu unter? in Schönbrod ein Abkommen zu treffen, wonach dieſer 
Preuß. was zu einer Trennung Hannovers von] die Kadaver gefallener oder nicht zu Schlachtzwecken 
vor ben führen könnte, und er wird ſich ebenſo getöteter Tiere auf Antrag unentgeltlich abzuholen 
inem Eintritt in den Kreis der deutſchen und unſchädlich zu beſeitigen hat. Für die Häute 
esfürſten n feierli bel Nei „zahlt der Abdecker beſtimmte Mindeſtpreiſe. Erheben 
lung 95 och feier ich zu der Reichsver⸗ die Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher in acht Tagen keine 
SH ihr zugrunde liegenden Verträgen Einwendungen, jo wird die Sreisvermaliung den 
190 Wahrung des Beſitzſtandes im Reiche Vertrag abschließen. Außerdem wird eine Kreis- 
prüchen a en einem Geltendmachen von An⸗ a el " Saprkimdertfeier,) 
Rede ſein Hannover kann alſo nicht mehr die] Die hieſigen Vereine werden am 18. Oltober aus 
alle und damit ift dies Hindernis wegge Anlaß der 100jährigen Wiederkehr der Völkerſchlacht 
ſtim ; as den Bundesrat vor 28 Jahren De- E Sa, u 905 Höhe ENG 18 5 
î e die Thronfolge ; ; : wobei in Anſprachen auf die Bedeutung des Tages 
spendieren Wie fc 50 Braunſchweig au hingewieſen werden ſoll. Darauf findet Fackelzug 
Antrag ie der damalige Beſchluß auf zum Feſtlokale ſtatt. Für das ganze Kirchſpiel ver- 
Recht des Preußens, der im übrigen das anſtaltet Pfarrer Beniden in Villiſaß einen Familien⸗ 
folg i S Herzogs von Cumberland zur Nach⸗ abend mit patriotiſchen Aufführungen. 
ließ n Braunſchweig grundſätzlich unberührt rr Culm, 14. Oktober, (Unfug. Liedertafel.) 
gefaßt wurde, ird jetzt ei Groben Unfug, verübten geſtern Vormittag mehrere 
rod éi o wird auch jetzt ein preu- Schulknaben, indem fie auf die Schienen mehrere 
feiir ag im Bundesrat nach dem Fortfall] Steine legten, jedenfalls in der Abſicht, den Zug von 
GEN en Hinderniſſes die Bahn zur Thron- fen gur Era ng ai 0 GE Sur 
in 5 ; e „führer bemerkte noch rechtzeitig die Gefahr und brachte 
nen Braunſchweig frei geben. XX den Zug rechtzeitig zum Halten. — In der General⸗ 
i verſammlung der hieſigen Liedertafel wurde folgender 
Kongre e Vorſtand gewählt: Lehrer Melzer 1. und Maurer⸗ 
Ba D 5, deutſche Hochſchu ar beſchäß Geer ar 2. Vorſitzer, 9 GE 
e ſi =| Dorta irigent, Ingenieur Huhn riſtführer, 
10 am Montag Nachmittag in ſehr ein⸗ Malerobermeiſter Kuhlmann Kaſſierer. Dem Verein 
ſchalt T Debatte mit der Forderung der Aus- | göten 32 attive, 138 paſſive und 4 Ehrenmitglieder 
zente ng des öronomiſchen Intereſſes der Do⸗ an. Die Einnahmen betrugen 1952 Mark, die Aus⸗ 
von u an der Zahl der d ti Obalei: gaben 1940 Mart. Di Sot 
manchem R romotionen. gleich Marienburg, 13. Oktober. (Der Einbruchsdiebſtahl 
den än istess 92858 Ba Cl daß die ene HR) in Be lee: 1 7 
rer a: ES andes der afademijchen baracken, wo egenwärtig die 8. Kompagnie des 
direkt nicht zul au Deutſch⸗Ordens⸗Jnfanterie⸗Regiments untergebracht 
ekt zuletzt darauf beruhe, daß er nicht | Deutſch⸗Ordens FJaſantstieſegmenes _ EE 
Q eſoldet y 7 Ger ijt, hat einen ſchweren Anglücksfall im Gefolge gehabt. 
ai ebühren a SE ger Musketier Marklin von der 8. Kompagnie der im 
für Mot ou: 1 ziehe, und daß überdies die zweiten Jahre dient und mehrfach wegen Diebſtahls 
t Sint, gelder ſchon jetzt zum großen Teil vorbeſtraft ijt, drang in der Nacht zum Freitag in die 
; werden Dets- und ähnliche Zwecke verwandt Kantine wo er alles jtahl, was ihm unter die Finger 
; Prin H ‚rag ſich der Hochſchullehrertag im kam. Daß er in der Kantine eine Flaſche Wein und 
; teren für die Ausſchaltung des SE 2 ak. en ze e ee en 

b des OLON ) ängnis. anien li 3 an⸗ 
Bergen de Dozenten aus, überließ jedoch die tine dem Pojte in die Arme und wurde feſtgenom⸗ 
die der Ein E ee dieſes Prinzips von 95 SCH ana 
i Meg elv ä o n der 8. Kom I ed cher 

einer Möwerung ver roman green Der | ins Mifitir-Nrueftotat zu überführen. T. ber Sé 

ommiſſion. di 1 ingungen | unteroffigier ijt, hing Dë nicht, wie es Vorſchrift iſt, 

n etta liton, die dem nächſten Hochſchul⸗ ein geladenes Gewehr bei der Überführung um, jon- 
N Diere nt erſtatten ſoll. In der Sitzung van nahm Hatt oenen a BT a 8 

D g wu i 5 revolver. i der Übergabe des Arreſtanten an den war ihre . h N 
ix ege E dE krieg wenne Unteroiizier im Sit, des Meet (DO TE, e he 
Rn: $ R 7 į loleis entlud Sergean angnatz evolver. Sen klei i H j 
ge dän dem erfranften Prof. Stäer Dabei tracte pgh ein Sdu, die ugel Won) Lade Kanes Wi Yie yange Srmmereineihtung 
ed te Referat über die Frage der Ge 115 SE EE Eh Kä ww Ee ET ae cht 
| ee ot Univerſitäten. Darin wird gegen die Wand und fiel zu Boden, ar 5 Blei ` 2 $ 
= gefüh 


. SS rt: Der Neugründung von Ani⸗ Schulterblatt drang und zwi 


von 


wie gewöhnlich, mit dem Morgenkaffee in die Woh⸗ dem betr. Monat der Ort Treptow — Vorort von 
nung der P. Über die Ausführung des Verbrechens Berlin — mit 4,1 und die höchſte Ziffer die 
befragt, gibt fie folgende Schilderung: Sie habe ſich | Stadt Striegau in der Provinz Schleſien mit 32,6 zu 
zunächſt zu der alten Frau auf das Bett geſetzt; als verzeichnen. In den Städten und Orten der Provinz 
fie das Oberbett etwas aufſchütten jollte, habe ſie Weſtpreußen mit 15000 und mehr Einwohnern find 
dieſes der P. über den Kopf geworfen. Dann habe von je 1000 derſelben — gleichfalls aufs Jahr be- 
fe mit beiden Händen Au Ahnen und die Frau ge⸗ 
würgt. Als ſich die Alte ihren Händen entwand, 
habe ſie in der Angſt, ſie würde angezeigt werden, 
wenn fie ihren ſcheußlichen Plan jetzt aufgebe, umſo 
kräftiger ihr Opfer gepackt. Um zu Ko ob die P. Monat Auguſt d. Is. eine belrächtliche, d. h. höher als 
auch wirklich tot ſei, habe ſie ihre Hände auf die 
Bruſt der P. gelegt: „ſie atmete aber nicht mehr“. 
Kurz darauf ſei dann die Milchfrau in den Flur ge⸗ 
kommen. Dieſer habe ſie auf eine Frage geantwortet, 
die P. habe ſich durch einen Sturz im Geſicht ge⸗ 
ſchlagen und ſehe darum jo blau aus. Um keinen 
Verdacht zu erregen ſei ſie bald darauf in den Laden 
der betreffenden Milchfrau gegangen und habe für 
die „kranke“ P. Käſe gelauft. Die blauen Flecken 
bei der Toten haben ſie allerdings beunruhigt. Sie 
habe aber friſches Rindfleiſch als erprobtes Zugmittel 
darauf gelegt, und nach erzieltem Erfolge wollte ſie 
den Tod der P. auf der Polizei melden. Nach der 
Mordtat habe fie aus der Kommode die Erſparniſſe 
der Ermordeten — gegen 50 Mark — geraubt, ſowie 
einige Wäſcheſtücke. Sie ſei dann noch einmal in die 
Wohnung der P. zurückgekehrt, um ſich von der Wir⸗ 
kung des Rindfleiſches zu überzeugen. Da habe ſie 
aber ſchon Hausbewohnern der P. egnet, von 
denen ſie des Mardes bezichtigt wurde. Sie e dann 
fortgegangen und von der Polizei an einem Roggen⸗ d 
felde bei Pyszezynek feſtgenommen worden. Durch 33 überftiegen. t 
die Ausſagen der Zeugen wird die Angeklagte weiter — (Die neuen Jubiläums⸗Dreimark⸗ i 
ſchwer belaſtet. Nachdem die Geſchworenen nach ſtücke.] Bekanntlich ſind zur Erinnerung an die 5 
t 


rechnet — im Monat Auguſt d. J. verſtorben und zwar: 
In Graudenz 14,4, Thorn 17,6 (ohne Ortsfremde 16,1), 
Danzig 17,9, Elbing 20,1, Zoppot 21,2 und in Dirſchau 
22,2 Perſonen. — Die Säuglingsſterblichkeit war im 


blieb unter einem Zehntel in 81 Orten. — Als Todes⸗ 

urſachen der während des Berichtsmonats im hieſigen E 
Stadtkreiſe zur ſtandesamtlichen Anmeldung gelangten * 
71 Sterbefälle — darunter 6 von ortsfremden Perſonen \ 
und 22 von Kindern im Aller bis zu 1 Jahr — find 
angegeben: a. Kindbeltfieber —, b. Scharlach —, 

e Maſern und Röteln —, d. Diphtherie und Krupp 1, 

e. Keuchhuſten 1, f. Typhus —, g. Tuberkuloſe 8, 

h. Krankheiten der Atmungsorgane (ausſchließlich d, e 

und g) 3, i. Magen- und Darmkatarrh, Brechdurchfall 20 

— darunter 17 von & ndern im Alter bis zu 1 Jahr —, 3 

k. gewaltfamer Tod 5 und J. alle übrigen Krankheiten 

33. Im ganzen ſcheint fih der Geſundheitszuſtand ſeit 

dem Vormonate unter der Geſamtbevölkerung nicht 

weſentlich geändert, unter den Säuglingen jedoch eiwas 
verſchlechtert zu haben. Die Zahl der im hieſigen 
Stabikreiſe während des Monats Auguſt d. Js. ſtandes⸗ 

amtlich angemeldeten Geburten hat — ausſchließlich der 
vorgekommenen 2 Totgeburten — 104 betragen. Die⸗ 

ſelbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle — 71 — um 


ein Drittel der Lebendgeburten in 10 Orten, dieſelbe 


einer kurzen Beratung die drei auf Mord und 
ſchweren Raub geſtellten Fragen bejaht hatten, be 
antragte die Staatsanwaltſchaft die Todesſtrafe und 
dauernde Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. 
Das Gericht entſchied nach dieſem Antrage Seitens 
der Geſchworenen wurde ein Gnadengeſuch für die 
Verurteilte geſtellt. d 

Frauſtadt, 14. Oktober. (Exploſionsunglück.) Als 
Freitag Abend der Kaufmann Przybysf in Weine 
Benzol in einen kleinen Behälter gießen SH 
leuchtete ihm dabei jeine junge Frau. Plötzlich 
explodierte der Benzolbehälter, und eine ſtarke 
Flamme ſchlug empor. Während der Mann noch 
ſchnell zur Seite ſpringen konnte, ſtand die Frau 
mitten im Feuer. Als man fie den Flammen entriß, 
war ihr ganzer Körper ſchon verkohlt. Unter fürchter⸗ 


hundertjährige Wiederkehr des Völkerſchlachttages 
neue Dreimarkſtücke geprägt worden. Die Münzen Bi 
zeigen auf der Vorderſeite das Volkerſchlachtdenkmal A 
und auf der Nüdjeite das deutſche ppen. Die 
neuen Dreimarkſtücke ſind am letzten Sonnabend be⸗ 
reits in Be gegeben worden. Bekanntlich hat 
Sachſen mit Rückſicht darauf, daß die vorgeſehenen 
zwei Millionen neuer Dreimarkſtücke dem vorhan⸗ 
denen Bedürfniſſe nicht genügen werden, beim 
Bundesrate den Antrag auf Ausbringung einer mei- 
teren Rate geſtellt, und der Antrag ijt auch genehmigt 
worden Es wird aljo eine hinreichend große Anzahl 
dieſer Denkmünzen geprägt werden. 
(Verein Thorner Kaufleute.) Geſtern 
18 im Vereinszimmer des Artushofs eine Vors 
eſprechung für die am 20. Oktober ſtattfindenden H 
Handelskammerwahlen ſtatt. Der Voriger, Herr AS 
Kaufmann Eduard Kittler, wies darauf hin, daß / 
die Kandidatenliſte, wie ſie heute von der Verſamm⸗ 
lung aufgeſtellt werden würde, für die einzelnen H 
Wähler nicht bindend. aber als dze Liſte des Vereins g 
Thorner Kaufleute zu betrachten fei. Der Vorſtand 
ſchlägt vor, anſtelle des Herrn Fabrikbeſitzer Houter⸗ 
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mans, der erklärt hat, eine Wiederwahl nicht mehr hat auch einen Anfprud auf die Saiſon, und nicht 
annehmen zu wollen, Herrn Aae Richard minder der Soldat. Auf den großen Truppen⸗ 
Keller, für das verſtorbene Mitglied Kaufmann übungsplätzen, um die uns die Franzoſen, die es 
Eukſch Herrn Baugewerksmeiſter Ewald Hoffmann, noch nicht fo weit gebracht haben, ſehr beneiden, 
für das durch Verzug ausgeschiedene Mitglied Kauf⸗ geht es jetzt kriegsgemäß her, da kommt die unbe- 
mann Sternberg Herrn Kaufmann Albert Fromberg grenzte Möglichkeit des Feldzugslebens zur Geltung, 
zu wählen, im übrigen die ſatzungsgemäß aus⸗ da muß die moderne Kriegsart mit allen ihren 
ſcheidenden Mitglieder wiederzuwählen. Der Vor⸗ Geheimniſſen herhalten. Aber nach den anſtrengen⸗ 
ſtand ging bei Aufitellung der Kandidaten für die den Übungen gibt es einen frohen Abend, der 
Erſatzwahl von der Anſicht aus, daß die gleichen Truppenübungsplatz iſt für gewiſſe Stunden auch jo 
Branchen möglichſt wieder vertreten ſein ſollen, wes⸗ ein Stück Sommerfriſche. Es find die froheſten 
halb für Kaufmann Gutjý Kaufmann Fromberg, für Wochen im Jahr für den Soldaten die jetzt kommen; 
Fabritbeſitzer Houtermans als Bauſachverſtändiger Manöverzeit, das ijt das große Leitmotiv. Und nun 
Baugewerksmeiſter Hoffmann in Vorſchlag gebracht gar erft die Kaiſermanöver! 
bee Herr Samen a jei SE als 
eiter Kenner der ruſſiſchen Verhältniſſe, was mit 
Hinfiht EE Anderung bes So Thorner Stadttheater. 
arts von Wichtigkeit jei. Bei der nun folgenden 2 liebe dich.“ hauſpiel in drei Akt 
Abſtimmung wurden für die 1. Abteilung anſtelle Nübel Rocher BV 
des Herrn Houtermans außer dem Vorſtands Die Schauspiele neueren Datums, mögen ſie nun 
kandidaten Herrn Keller aus der Verſammlung noch] Hauptmann, Aiden oder ihre zahlreichen Nach⸗ 
vorgeſchlagen die Herren Fabrikbeſitzer Guftan Weeſe ahmer zum Verfaſſer haben, bewegen ſich alle aft 
und Kaufmann Goetſchel. Es erhielten, bei Zettel⸗ auf der gleichen Grundlage ſatiriſcher Sitten⸗ 
Ce von. 17 „abgegebenen Stimmen die Herren ſchilderung, verſuchen fih alle in der Pflege eines 
Keller 10, Goetſchel 5, ©. Weeje 1; 1 Zettel war geiſtreichen geſellſchaftlichen Unterhaltungstones und 
unbej rieben, Für die 2. Abteilung wurden außer führen, da fie größtenteils das Mittel der Satire 
den Vorſtandskandidaten Herren Hoffmann und nicht aus gleicher sittlicher Eigenkraft zu gebrauchen 
remie noch vorgeſchlagen die Herren Kaufmann wiſſen, wie es beiſpielsweiſe ein Hauff gegen Clauren 
ichtenfeld, Goetſchel und Joſef Murzynski. Es er⸗ anwendete, 10 alle zu dem Ziele der Verherrlichung 


hielten von 19 abgegebenen Stimmen die Herren alles moraliſch Minderwertigen. Ob das nun Abſicht 
Fromberg 14, Ewald Hoffmann 10, Murzynski 7, oder e eit ift — es ijt einmal dies und En 
Goetſchel und Lichtenfeld je 3 Stimmen. mal das andere —, bleibt ſich für die Beurteilung 
(Thorner Str af kam mer.) Den Vorſitz gleich. Ihr liegt es ob, feſtzuſtellen, ob der ſchaffende 
in der heutigen Sitzung führte Landgerichtsdirektor, Literat erte produzierte, oder ob er, wenn ihm 
nun einmal dieſe Fähigkeit nicht gegeben ward, ſeine 
Milieuſchilderung zutreffend, ſeine Charaktere glaub⸗ 


Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer fungier⸗ 
ten die Landrichter Heyne, Erdmann, Bialonski und 


Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat Staatsanwalt haft, ſeinen Dialog geiſtreich geſtaltet hat. Von 
Seebens. Auf verſuchten und vollendeten Wirten kann man in dieſem Schauspiel von Lothar 


ſchweren Diebſtahl bezw. Hehlerei lautete 
die Anklage acer fünf hieſige Schüler: Anton R., 
Wladislaus St, Bronislaus St., Leo L. und Fried⸗ 
rich T. Die Jungen haben in Erfahrung ebracht, 
daß in dem Blockhauſe am Grützmühlentor Munition 
aufbewahrt wurde. R. und Wladislaus St, ſchlugen 
die Fenſterſcheiben des Blockhauſes ein. R. ſtieg durch 
das Ke Fenſter ein und entwendete eine 


(Spitzer) füglich nicht ſprechen; aber das haben ſich 
auch längſt die Parteiliteraten, die heute allein von 
dem allgewaltigen Berliner Intereſſentenring zu den 
deutſchen Bühnen zugelaſſen werden, freiwillig oder 
gezwungen zum Grundſatze gemacht: niemals mehr 
einen Satz von der Bühne zu verkünden, der erziehe⸗ 
riſch zum Guten wirken könnte; zum wenigſten nicht, 
ohne ihn ſofort nach allen Regeln der Kunſt mit 
Ke Augenblickslogik zu verzerren und zu 
zerſtückeln. Daß Men der der „Neuen Freien 
Preſſe“ — der iener Schweſter des „Ber⸗ 
liner Tageblatts“ — ſeine „Entdeckung“ verdankt, 
ſich einigermaßen in den internationalen Vierteln 
unſerer Reichshauptſtadt auskennt, für die er nun jeit 
ſechs Jahren Theaterſtücke ſchreibt, hat er durch jein 
geſtern aufgeführtes Werk bewieſen. Daß er mit 
seltenem Ungeſchick vorbeizeichnet, ſobald er ſeine 
e Gefilde verläßt, lehrt ebenfalls der geſtrige 
Abend. Der Dialog bewegt ſich dazu, von wenigen 
tiefer gedachten Sentenzen abgejehen, auf einer 
platten und langweiligen Baſis, die der Verfaſſer nur 
durch die behagliche Verklärung der Anmoral zu be⸗ 
leben ſucht. Verſchiedentlich verſteigt fih die Unter: 
haltung zu einem jo jinnlojen Geſchwät, daß einem 
die Darſteller leid tun, die derartiges memorieren 
müſſen. Die Handlung bringt folgendes: Der frühere 
Leutnant Falke wird durch ſein Verhältnis Magda 
von Mersheim, für deren Launen er zwei Jahre vor 
und zwei Jahre nach ſeiner Hochzeit nicht nur ſeine 
eigenen Mittel, ſondern auch die ſeiner Frau hingibt, 
ruiniert und ſchließlich zu einer Wechſelfälſchung ge⸗ 
nötigt. Um ihn zu retten, beſchließt ſeine Gattin 
Claire, die ihn wie einen Gott verehrt und glaubt, 
daß es ſich um eine Spielſchuld handele, dem Millionär 
von Mohr eine halbe Stunde ihres Lebens gu: ver- 
kaufen gegen 30000 Mark, die den falſchen Wechſel 
aus der lt ſchaffen ſollen. In dem Augenblicke, 
als der alte Lebemann ſich auf ſein Opfer ſtürzt, 
wird er durch den Beſuch der Frau von ersheim 
geſtört, die gleichfalls von ihrem alten Freunde das 
Geld für den Wechſel haben will, um den bisherigen 
Geliebten vor dem Selbſtmorde zu bewahren. Frau 
Claire erfährt, im Nebenzimmer verborgen, das be⸗ 
trügeriſche Spiel, das ihr Gatte mit ihr getrieben. 
Scheidung iſt das Ergebnis. Das in feiner Unmoti⸗ 
viertheit geradezu verblüffende Ende iſt dann, daß 
Frau Claire den alten Mohr ehelicht, in dem We — 
geriſſener als Sherlot Holmes — auf einmal ihr 
„Schickſal“ erblickt. Für Pikanterien ijt natürlich in 
dieſer Handlung genügend geſorgt. Herr Schönau 
erledigte ſich der Rolle des Falle, der ſchauſpieleriſch 
faſt nichts zu lien hat und ſich darauf beſchränken 
kann, in tadelloſem Smoking nichtsſagende Worte 
auszuſprechen und einige verzweifelte Geſten zu 
machen, mit ſelbſtverſtändlicher Würde und gutem 
Repräſentationstalent. Er dürfte am ſtärkſten das 
Gefühl der Hohlheit dieſes Werkes empfunden haben. 
Erhebliche Anforderungen werden an Frau Claire 
(Frl. Ital) geſtellt. Der Künſtlerin gelang es, durch 
ein ausdrücksvolles Spiel über die pfychologiſchen 
Unmöglichkeiten dieſes Charakters erträglich hinweg⸗ 
rs An einzelnen Stellen war die dramatiſche 


Anzahl ſcharfer Patronen. Eine Menge von Päckchen 
mit tronen ſtellte er ſo in die Nähe des zer⸗ 
ſchlagenen Fenſters, daß man He von außen erreichen 
konnte. R. kam in der Folge noch mit dem einen 
oder anderen Angeklagten wieder und holte weitere 
Patronen heraus. Die Patronen wurden entladen 
und die Hülſen an Althändler verkauft. Sie erzielten 
in einem Falle 1,35 Mark, in einem anderen Falle 
1,65 Mark. An den Diebſtählen nahmen noch einige 
andere Knaben teil, die aber das ſtrafmündige Alter 
noch nicht erreicht haben. Die Angeklagten ſind bis 
auf Bronislaus St. geſtändig, der nur Bleikugeln 
erhalten hat und deshalb der Hehlerei angeklagt war. 
Der Gerichtshof ſieht alle für ſchuldig an. R. als der 
Rädelsführer, wird zu 2 Wochen, Wladislaus St. zu 
6 Tagen, Bronislaus St. zu 3. Tagen, Leo L. zu 
5 Tagen und T. zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. 

— GJagdunfall.) Auf der am Montag ſtatt⸗ 
gefundenen Reitjagd des hieſigen Ulanen-Regiments 
Herr Pei leider der Rittmeiſter und Eskadronchef 
Herr Prigge und gas fih außer Rippenquetſchungen 
und leichteren ontufionen einen komplizierten 
Knöchelbruch zu. Herr Rittmeiſter Prigge fand zu⸗ 
nächſt die freundlichſte Aufnahme auf 800 b Birglau 
und wurde von dem gaſtlichen Schloßherrn, Herrn 
Hasbach, und ſeiner Gemahlin auf das beſte verpflegt. 
dis ihn am anderen Morgen der Krankenwagen des 
hieſigen Garniſonlazaretts abholte und in letzteres 
überführte. Dort nahmen die Arzte eine Röntgen, 
beſtrahlung vor, deren Befund ergab, daß der Ver⸗ 
unglückte lange Zeit zu tun haben wird, bis er ſich 
von den Folgen ſeines Anfalles erholt hat. Der 
Unfall mahnt zur größten Vorſicht bei den Jagd- 
reiten. Das gilt noch fajt mehr von den Borbe- 
reitungen. Wie man uns mitteilt, jol das Unglüd 
babure entſtanden ſein, daß fih eine Stange des 
Koppelricks welches Herr Rittmeilter Prigge gerade 
paſſierte, löſte, dem Pferde zwiſchen die Vorderfüße 
ſchlug und es zu Fall brachte. Herr Nen een 
Prigge dankt es nur ſeiner Samtkappe und dem feſten 
Futter. durch welches die Hufſchläge des geſtürzten 
Pferdes aufgehalten und gemildert wurden, daß er 
mit dem Leben davonkam. 


* Gursle, 14. Oktober. (Hundertjahrfeier.) Aus 
Anlaß der bie e dier der Völkerſchlacht bei 
Leipzig findet hier ein feierlicher Feſtgottesdienſt am 
Sonnabend den 18. d. Mts., vormittags 11% Uhr, 
ſtatt. Der Landwehrverein und der Kriegerverein 
der Thorner Stadtniederung werden geſchloſſen und 
mit ihren Fahnen an dem Gottesdienſt teilnehmen. 
Ein aus 24 Damen und Herren gebildeter gemischter 
Chor wird durch Vortrag we geeigneter Lieder 
zur Verſchönerung des Gottesdienſtes beitragen. 
Mögen Pflugſchar und Handwerkszeug an dieſem 
Tage ruhen, der Lärm der Geſchäfte verſtummen und 
alles ſich aufmachen, in echter Weiſe den Tag zu be⸗ 
gehen! Am Sonntag fällt der Gottesdienſt aus. 


eiſtung ſehr anerkennenswert und erzielte eine 
Wirkung, die über den Rahmen des Stückes weit 
hinausging. Die raffinierte, ſkrupelloſe Frau von 
Mersheim hätte keine beſſere Darſtellerin finden 
können als Frl. Herrmann. Die Sprache war freilich 
zu monoton. Herr Schröder gab den alten Mohr 
ein wenig zu friſch, charakteriſierte ihn ſonſt aber 
recht gut. Er müßte ſich eine fortdauernd gleich⸗ 
bleibende Haltung der Hände, beſonders der linken, 
abgewöhnen. Dr. Schott (Herr SE war für 
einen Afrikareiſenden anfangs zu verſchüchtert. Die 
Regie des Herrn Direktor Haßkerl hatte im übrigen 
p ſtimmungsvolle Anordnungen geſorgt; die Tiſch⸗ 
zene aber war nicht glücklich. Man hätte den Tilh 
weiter im Hintergrunde und ſchräg aufſtellen müſſen, 
damit nicht zwei Darſteller vorn an der Nampe mit 
dem Rücken zu zum Zuſchauer ſaßen. m 
Hintergrunde wären jedenfalls auch die kleinen Un- 
geſchicklichkeiten der Diener im Servieren, auf die das 
Sie e nun einmal achtet, nicht ſo aufgefallen. 
as erträc lich beſuchte Haus fand die Aufführung 
recht beifa swürdig was weniger der Verfaſſer als 
die Darſteller als Anerkennung für ihre Leiltungen 
in Anſpruch nehmen dürfen. 
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Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


„Hochland“. Inhalt des Oktoberheſtes: Die Natur⸗ 
religion als tragiſche Weltanſchauung, von Elſe Haſſe. 
Das Schlachtfeld, Roman von Frang Herwig. Die jüngſten 


Der erſte Froſt. 

Der Wind weht über die Stoppeln, denn die 
Ernte hat gute Fortſchritte gemacht, und in den 
Laubbäumen zeigen ſich ſchon gelbe Blätter; die 
nächtliche Temperatur ift jo kühl geworden, daß in 
Städten deutſcher Mittelgebirge die auf die Bleiche 
gebrachte Wäſche ſteif gefroren war. Das iſt etwas 
recht zeitig für den erſten Froſt, der ſich in dieſen 
Gegenden ſonſt um zwei Monate ſpäter einzuſtellen 
pflegt. Dabei ijt die Dürre verſchiedentlich noch jo 
groß, daß auf den Stationen nicht immer genügend 
Waſſer für die Lokomotiven zu haben war. In 
lolchen Gebieten ijt es mit der Kartoffelernte trübe 
beſtellt, während ſie anderswo ergiebig ausgefallen 
it. — In den genen Städten wird bereits nad) 
Kräften Herbſt⸗Saiſon gemacht, damit die heimge⸗ 
kehrten Sommerfriſchler und ſonſtigen SC nur 
geid wieder Gelegenheit haben, das Geld an den 
Mann zu bringen. Die Mittel- und Kleinſtädter 
freuen ſich der Behaglichkeit und haben es auch nicht 
ſo eilig, jetzt ſchon an Herbſt⸗Moden zu denken. Am 
rührigſten für die neue Saiſon iſt die Film⸗In⸗ 
duſtrie geweſen, wahre Rieſen⸗Aufnahmen ſind in 
den verſchiedenſten Städten gemacht worden. Das 
Senſationellſte ſtellen die gefilmten großen Schiffs⸗ 
e a dar; man ſollte meinen, gu den vielen 
argen Dingen, die wir zu leſen haben, brauchte nicht 
noch die nur zu naturgetreue Vorführung gebracht 
zu werden. Der goldene Humor ſollte heute über⸗ 


von Cramer⸗Klett. Heinrich Federer, von Bernhard Achter⸗ 


i Spahn. In conspectu Dei, Gedicht von Ilſe von Stach. 
Zeit da, wo die Pflicht zur Treppenbeleuchtung ge- 
mäß der behördlichen Vorſchrift zu ihrem Recht ge⸗ Kleine Bauſteine; Charakterfragen für junge Leute, von 
langt. Wer die Pflicht auszuüben hat, it Sache Univ.-Prof. Dr. F. DB. Foerſter. „Die Schiffbrüchigen“, 
der beſtehenden Abmachungen in einem Mietshaaſe; von Viktor Eſchbach. Kritik: Neue Romane, von Frauz 
worauf es ankommt, iſt, daß durch die genügende Herwig. Hochland⸗Echo: Der Barbarenwald. Rundſchau: 
Helligkeit einem Malheur vorgebeugt wird. An⸗ Die Katholikentage: Loges Lehre vom Zuſammenhang 
glück und Mißgeſchick hat es in dieſem Sommer ſo der Dinge; Die Novellen des Cervantes; Benediktiniſche 
viel gegeben, daß allen Möglichkeiten dafür nach Kunst; Zur Eutſtehungsgeſchichte von Wagners „Ring“. 
Kräften entgegengetreten wird. — Der Jägersmann Unſere Kunſtbeilagen. Sechs Kunſtbeilagen. a 


Ereigniffe im Benediktinerorden, von Theodor eg 


voreilige Kritik. 
Berlin, 14. Oktober. 

Ein intereſſanter Arheberrechts⸗Prozeß beſchäf⸗ 
tigte heute das Landgericht 2 Berlin. Die An⸗ 
klage richtete ſich gegen den Privatdozenten und 
Lektor der königlichen Schauſpiele in Hannover Dr. 
Theodor Leſſing und den Herausgeber der Thea⸗ 
terzeitſchrift „Die Schaubühſe“ Siegfried Ja⸗ 
cobſohn (Berlin). — Als Kläger trat der 
Schrifſteller Hermann Sudermann auf. Sein 
letztes Stück war bekanntlich „Der gute Ruf“, ein 
Schauspiel, daß er verſchiedenen Bühnen, darunter 
auch der königlichen Aran in Hannover über⸗ 
ſandt hatte, und deſſen Uraufführung im deut chen 
Schauſpielhauſe in Berlin ſtattfand. Wenige Tage 
vorher erſchien jedoch in der „Schaubühne“ des 
Angeklagten Siegfried Jacobſohn eine vollſtändige 
Inhaltsangabe des Stückes und gleichzeitig eine 
ſehr abſprechende Kritil. Es kam Hinzu, daß Su⸗ 
dermann bei Jacobſohn eine gewiſſe Animoſität 
vermutete, und ſo ſtrengte er gegen dieſen einen 
e Vergehens gegen das Geſetz betref⸗ 
fend tie der Literatur und Kunſt an. Gleich⸗ 
zeitig ging er auch gegen den Verfaſſer der Veröf⸗ 
fentlichung, den Privatdozenten Dr. Leſſing, vor, 
der zugleich zugab, in ſeiner Eigenſchaft als Lektor 
der königl. Schauſpiele das Manuſkript des Stückes 
vorher geleſen zu haben. In der heutigen Verhand⸗ 
lung erklärte Dr. Leſſing, er habe mit ſeiner Ver⸗ 
öffentlichung nur Siegried Jacobſohn einen Dienſt 
leiſten wollen, der ſich damals in ſchwieriger 
materieller Lage befunden habe (2) und einen Zar 
ſehen erregenden Beitrag für ſeine Zeitſchrift von 
ihm wünſchte. Selbſtverſtändlich habe er bei der 
Überſendung des Manuſkripts nicht annehmen kön⸗ 
nen, daß die „Schaubühne“ den B'itrag vorzeitig, 
alſo vor der Premiere des Stückes veröffentlichen 
würde; denn er habe ausdrücklich den Vermerk dar⸗ 
auf geſchrieben: „Zur gelegentlichen Verwendung.“ 
Jacobſohn habe jedoch den Inhalt des Werkes und 
die Kritik nicht nur ſofort veröffentlicht, ſondern ſie 
auch noch an Korreſpondenzbureaus, welche die 
„Schaubühne“ zitieren mußten, als Beitra weiter 
gegeben, ſo daß die Preſſe ebenfalls den Fuhalt und 
die Kritik noch vor der Premiere bringen konnten. 
Es liege alſo ein ſchwerer Mißbrauch ſeines Manu⸗ 
kripts vor. Dieſen en trat der Angeklagte 
Jacobſohn bei feiner rnehmung inſoweit ent⸗ 
gegen, als er beſtritt, den Artikel aus Senſations⸗ 
ſucht oder aus Reklame für die „Schaubühne“ vor⸗ 
zeilig veröffentlicht zu haben. Ferner wis er dar⸗ 
auf hin, daß in dem Artikel Dr. Selling ſelbſt da⸗ 
von ſpreche, daß ſich die Vermöbelung des Suder⸗ 
mannſchen Stückes durch die Preſſe ſchon jetzt vor- 
ausſehen laſſe, woraus hervorgehe daß er mit ei⸗ 
nem vorherigen Hell daf des Artikels rechnete. (2) 
Es wurde feſtegeſtellt, daß Dr. Leſſing für den Ar⸗ 
tikel keinerlei Honorar 5 und wegen der 
Sache gegen ſich ſelbſt ein Diſziplinarverfahren be- 
antragt Bos — Obwohl der Staatsanwalt die 
Freiſprechung Dr. Leſſings beantragte, verurteilte 
ihn das Gericht nach längerer Beratung zu 100 

ark Geldſtrafe, Siegfried Jacobkohn zu 200 Mark 
Geldſtrafe. 


Zu der Kataftrophe des Dampfers 


„Volturno“ 
laufen noch beſtändig Nachrichten ein, die — aller⸗ 
dings zum Teil widerſprechende — Mitteilungen 
über den Brand und die Rettungsverſuche bringen. 
Der Vertreter der Compagnie der Transatlantique 
von dem Kapitän der „Touraine“ eine Lijte der 
Schiffbrüchigen des „Volturno“, die ſich an Bord 
des Schiffes befinden, erhalten. Die Lijte erhält 16 
Oſtereicher, 12 Ruſſen, 7 Deutſche, 2 Holländer, 2 
Italiener, einen Bulgaren, einen Rumänen und 
einen Paſſagier, deſſen Nationalität unbekannt iſt. 
Unter den Schiffbrüchigen beſinden ſich 39 Auswan⸗ 
derer, darunter zwei Frauen und zehn Kinder, und 
drei Mann der Beſatzung. Mehrere Kinder ſind 
bei der Kataſtrophe von ihren Eltern getrennt wor⸗ 
den. — Der auf der „Touraine“ angekommene 
Koch Menema vom „Volturno“ erzählte, die Schuld 
an dem Brande trage ein Raucher der ſeine Ziga⸗ 
rette in die Propfantlaſt geworfen habe. Das 
Feuer, durch die Lebensmittel und Fäſſer genährt, 
habe reikend um ſich gegriffen. Eine andere Zei: 
dung beſagt dagegen, daß die Reeder der „Urani⸗ 
um“ ⸗Geſellſchaft überzeugt jeten, daß das Feuer 
auf dem „Volturno“ durch abſichtlich in den 
Lagerraum gelegte Bomben verurſacht 
wurde. Der Geſchäftsführer der Gejel chaft Tins⸗ 
ley erklärte, daß zwiſchen den holländiſchen und bel⸗ 
giſchen Matroſen und der Geſellſchaft eine ſehr feind⸗ 
ſelige Stimmung herrſchte, und daß kurz vor Ab⸗ 
fahrt des „Volturno“ ein Brief auf dem Bureau der 
Geſellſchaft eintraf, in welchem es hieß: „Wenn Sie 
unſere Forderungen unbeachtet laſſen wind eines 
Ihrer Schiffe eingeäſchert werden“ Aus Newyork 
wird ferner hierher durch Kabeltelegramm gemel- 
det: „Nach einem Funkenſpruch von „Kroonland“, 
der den Kapitän Juch vom „Volturno“ an Bord 
at, ſoll diefer infolge der beim Brande ſeines 
Gilles erlittenen Verletzungen zeitweilig erblindet 
ſein. 
— ͤ—— . K— 
Danninfaltines. 

(Ein neuer „Krupp Prozeß“) Zu 
den gerichtlichen Nachſpielen, welche die Krupp⸗ 
affäre im Gefolge hat, geſellte ſich ein neuer 
Prozeß, der Dienstag vor dem Kriegsgericht 
der königlichen Kommandantur in Berlin be⸗ 
gann. Angeklagt war der Zeugfeldwebel Linde. 
L. war früher bei der Artillerie⸗Prüfungskom⸗ 
miſſion. Er iſt inzwiſchen aus dem Heeresver⸗ 
band ausgeſchieden und als Bureaubeamter 
tätig. Im Laufe der Anterſuchung legte L. ein 
Geſtändnis ab. Er gab zu, Brandt Zuſammen⸗ 
ſtellungen über Verſuche der Fuß⸗ und Feld⸗ 
artillerie ausgehändigt zu haben. Auch einige 
„Kornwalzer“ ſtammen von dem Angeklagten. 
Linde beſtritt jedoch mit aller Entſchiedenheit, 
von Brandt irgendwelche Entſchädigungen er⸗ 
halten zu haben. Ebenſo beſtritt Brandt, daß 
er L. irgendwelche Entſchädigungen gegeben 


mann. Was iſt Demokratie? von Univ.⸗Prof. Dr. Martin habe. Als einziger Zeuge wurde Brandt auf⸗ 

r P 185 Sch S gerufen. 

Die Frau in der Statiſtik, von Eliſabeth EE Er erklärt, Brandt auf einem 
. D 


Sodann wurde Linde zur Anklage 


Kegelabend kennen gelernt und ihm auf ſein 
Erſuchen kameradſchaftlich Mitteilungen über 
Vorgänge in der A.⸗P.⸗K. gemacht zu haben. 
Er habe ſich nichts Böſes dabei gedacht. Der 
Zeuge Brandt ſagt aus, die Mitteilungen habe 
er als Tiſchgeſpräch entgegengenommen. Ein 


militäriſcher Geheimniſſe zu vier Woche 
linden Arreſts verurteilt. 


wurden ſeit einiger Zeit vom Berliner 
präſidium verſuchsweiſe beſchäftigt. 
Verſuch ſich bisher als erfolgreich er 
hat, wurde in den letzten Tagen eine 
Anzahl weiblicher Beamten angeftellt. Gi 
Polizeipräſidium hat bejondere Kurſe zur 
führung dieſer Beamtinnen in das fon 
reiche Betätigungsfeld, das fih ihnen be 
ders in Berlin bietet, eingerichtet. 


men zurück. bahn. 
Dahlem⸗Dorf der Hody- und Untergt! nd ec 
Er ift ein Fachwerkbau mit richtigem 

dach, und diefe ſchlichte Form hat allge 
Anerkennung und Bewunderung 


quetſcht) wurde Montag in SEH 
Haufe Kaiserdamm 87 SC Sinderfräule 
Bertha Hanſen. 
benutzt und ein Kind ihrer Herrschaft N das 
Wohnung gebracht. g 
zweite Kind holen, das fie einen 
Fahrſtuhl allein gelaſſen hatte. 
Augenblick aber fekte 
wieder in Bewegung. å ein⸗ 
ſeſtgeklemmt und ihm der Bruſtkaſten qind 
gedrückt. Da 

blieb unverletzt. 


Rechtsanwalts.) Der à 
Heiliger aus Hannover iſt am So ver⸗ 


ſeinen 80jährigen Vater erſtochen hat, 
Totſchlags zu 12 Jahren Zuchthaus. seh!) 


Offizier habe ihm niemals Mitteilungen ge 
macht; es E Zeugfeldwebel smite 
tracht gekommen 

tagsſtunde wurde das Urteil gefällt. 
geklagte wurde wegen fortgeſetzten er 
Ungehorfams in Verbindung mit Pre 


i a 

. — In der dritten er Ans 
werten 

ec? 

chen ge⸗ 


(Weibliche rimina TD Pole 
t 


arbeits 


Das beweift der neue Bahn 


meine 
geumdell 
5 i ‘stuhl f 
(Von einem Fabr ft Berlin im 


2 fahr ý 
Sie halte den § in d 


Nun wollte N 


Es war ſofort tot. 


? et 
Bon der Verbreitung 1 


Trunkſucht) geben einige Zahlen e 
kleinen Begriff, die der kürzlich d Am 
Nummer 7 der „Blätter für praktiſche 45 
fürſorge“, Berlin W 15) zu entnehmen e 
Die 16 Zrinkertürjorgeftellen der Mn ie 
ving bekamen im Jahre 1912 in ihre 


ſchienenen 


en = 
2 ET 


beitung 1960 Fälle, 1832 männliche uÈ ife 
weibliche. Die Zahl der eingegangen. g (0, 


betrug in einigen deutſchen Städten: bel ift 
383, 374, 312, 292, 183, 165 2c. 

zu bedenken, daß die Trinferfürjorge 
weitem nicht alle Alkoholiker und A 
rinnen ihrer Stadt erreichen. ine 


a 
itoati 


5 
(Tödlicher Jagdunf d isanwal 


auf der Jagd bei Niederſtöcken dadurch ines 
unglückt, daß ſich beim Überſteigen Der 


Zaunes ſein Gewehr plötzlich entlud. 9 
Rechtsanwalt war auf der Stelle tot. eralen 
war einer der Führer der nationallib 
Partei in Hannover. 


2 
(Verurteilter Vatermöt ele 
Das Schwurgericht in Konſtanz wee der 
geſtern den Malermeiſter Ernſt Bellen, 


(Von einem Hirſch auf ges, burg 
wurde im Park des Fürſten in güd 
ein 71 Jahre alter Reutenemplänge, Mann 


Förſter ſchoß das Tier nieder. Der al 


ſtarb wenige Augenblicke ſpäter. ner? 

(Verhaftung des Zig en um 
Ebender.) Am Sonnabend iſt og, eu⸗ 
ſchweigiſchem Gebiet in der Nähe beendet, 
haldensleben der Zigeuner Hermann offene! 
einer der Mörder des bei Fulda erſch Der 
Förſters Romanus, verhaſtet worden, er an 
ältere Bruder Ebenders, der als RE ent‘ 
dem Mord des Förſters beteiligt WA Mel 
kam. Die beiden Zigeuner, die als ſtonden, 
arbeiter im Dienſt eines Landwirks Kë 
halten ſich in der Trunkenheit ihres Ver d 
gerühmt. Por 

(Automobilunfall.) Geſtere ite“ 
mittag um 9 Uhr flürzte das Bft 
dorf und Neuhaus (Thüringen) am ang 
verkehrende Poſtautomobil beim Ging. die“ 
Dorfes Unterweißblech vollbeſetzt SCD 4 
Meter hohe Straßenbrüde in die = perlebt 
Perſonen find ſchwer und 2 leidt viet 
2 Paſſagiere und der Wagenführau ff 
unverletzt. Der Unfall wird daran deal 
geführt, daß die Straße in der Nach + era 
und am Vormittag von der Sonne Chauſſe, l 
war. An einer überwölbten Stelle der d ut 
geriet der Wagen ins Schwanken 1 


den Abhang hinab. mittag 
(Cpetragödie) Geste, Michal 


hat der Kaufmann Schweinfurth M nd da 
ſeine von ihm getrennt lebende 
ſich ſelbſt erſchoſſen. ern e u 
(Die Leiche Diefels der Ala 
geborgen?) Nach einem bei nen 11 
burger Maſchinenfabrik eingegangaten Te 
bei der Familie noch nicht bell che DE 
gramm aus Rotterdam foll die 
Dieſels bereits geborgen ſein. lune 6 
(Schwerer AutomoB!. midi 
in Italien.) Ein Automob! gt, 
auf dem 34 Wähler von einer gr A e 
lung in Aqua in den Abruzzen aen, 
Berge dort zurückfuhren, ſtürzte bei Schlucht WÉI 
Kurve 15 Meter tief in Die S., Ste 
Trontoflufjes ab. Anſcheinend hat 


d 


han gi Der Grund der Verzweiflungstat 


Wine, a 
de daa. Von den 34 Paſſagieren ift 


Wee He liegen im Sterben, 22 find 
den R elwundet. Ein Arzt, der ſich unter 
D alagieren befand, ift zufällig unver⸗ 
bie lieben und konnte die erſte Hilfe 


ek? Knaben verbrannt.) Bei 
lagern und eines Pachtguts im Oaomstal bei 
bon den erbraunten nachts zwei im Schlaf 
, e Gener überraſchte Knaben. 
d weiße Tod.) Der feit 14 
nu a nißte Münchener Alpiniſt Dr. 
Gr 1 5 iſt im Dachſteingebiet abgeſtürzt. 
Wan OTt tot. Seine Leiche wurde 
Cr a nerhalb der Kogelwand aufgefunden. 
kan at ails einer Höhe von nahezu 400 Me» 
(bestürzt. 
nuch nete cher Selbſtmord.) Geſtern 
beten Jaben die vier Kinder eines verwit⸗ 
Jg d ſierers namens Bruckner in Paris, 
be hen im Alter von 23, 19 und 8 
ap, und ein 15jähriger Knabe Selbſtmoro 
Ir, indem fie ſich gemeinſam in die Seine 


bare Nollage fein. 

ner daftung deutſcher Spione 
awa) In der ruſſiſchen Kreisſtadt 
Kei, nahe der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze, 
au Don kurz gemeldet, mehrere Ruffen 
alt J Ze unter dem dringenden Verdacht, 
1110 Spionagedienſte zugunſten Deutſch⸗ 
An e eben zu haben, verhaftet worden. 
Donn, Spitze der Gejellichaft ſteht ein 
Ki dp Staatsangehöriger namens Behm. 
Wou l Beziehungen zu den Offizieren der 
gen t Mionierenden Kavalleriebrigade 
NIE? Pit und dieſen militäriſche Geheimniſſe 
u aben. Es wurden bei allen Ver⸗ 
EN, daß ausſuchungen vorgenommen und es 
ige Wi bei Behm Zeichnungen und wide 
En tete gefunden worden feien, die dieſen 

elaſten. ; 


Wilhelm I. áls 16jähriger 
Eu Wei dem Schlachtfelde von Leip: 
Neue don man, daß es auf der blutgetränt:en 
tee 89998 wat, wo, drei Wochen nach der 
wt Reich elke schacht. Wilhelm 1. der das 
i tem O und Kaiſertum wiedererwecken jollte 
a Kriege Hlummer, die erſten Eindrücke empfing 
einn, W. Okto ſeinen Schrecken und ſeiner Größe? 
a geet 1813 hatte der junge, noch nicht 
Che Soen pnete Prinz von jeinem Vater, dem 
tg ihis ce Wilhelm III. von Preußen, die 
ti Frank halten, jes Wochen lang am Kriege 
D 1 er zur Ach teilzunehmen; am 4. November 
g e Atzen tmee ab, und am 9. November ſchrieb 
ie, iind ai an jeinen Bruder, den Prinzen Karl: 
Ka nach SC bis hierher gekommen, wie auch 
iti burg ten; unfer geſtriger Weg ging über 
Eu ſich Zieſar, Zerbſt nach Aken, wo General 

ST . befand unterwegs hörten wir eine 
A M, Roite war Bennigſen, welcher einen avanz 
N vor Magdeburg angriff und warf. 

We ada zu fe er Herzog von Deſſau angekommen, 
der ten um chen; ein ſehr guter alter Mann. Wir 
kund aßen Uhr, und um %9 Uhr tranken wir 

Vogt ec dicke jaure Milch. Heute früh um 
dhe A Leipzi wir ab, und über Köthen, egaſt, 
We tunde a hierher. di Leipzig hielten wir uns 
dual; auch „General Tauentzen war vor, und 

We N und ch Thielmann, Miniſter Stein, Prinz 
Centera ini waren dort. Letzterer iſt ruſſi⸗ 
duden Toten ant. — Die Schlachtfelder find 
aße s Patron gänzlich gereinigt, indes Pferde, 
Anzahl entaſchen vim, ſieht man noch in 

1 Borſtadt SC it eine recht hübſche Stadt; 
n den find die Häuſer wie beſät mit viel 

der telle geſcherere ſind ganz verwüſtet. Ich habe 
alice dagen N, wo Poniatowski ertrunken iſt. 


des been Boden ſind wir dann wieder auf einem 
kale mals "rb Schon piejer erſte Kriegsbrief 
do A ie elt d ſo jugendlichen ſpäteren Helden⸗ 
Ban Duo ie Gabe aufmerkſamer Beobachtung 


ja e 1 755 
Wiene wiednatütlicher Schilderung empfangener 
i eiacn die, als ein Grundzug feines 
AR. gen blieb bis ans Ende feiner Tage. 
Junger g nge. 
dungen w Einen prinz und die Berliner 
et die gape deizenden Brief eines der Berliner 
RN 90 5 t die SZ des Kronprinzen in Laugfuhr waren, 
An til. Ztg.“. Er lautet orthographie⸗ 
Zo Ihnen usgetren: „Geehrter Herr Kronprinz! 
Au Séi tdomme dlich mitteilen, daß ich jetzt erſt zur 
din f Dis, 2 von wegen meine zwanzig Tage, die 
en, dä 5 uhr bei Ihnen verlebte. Ich hätte 
eſten Ge Sie Beet . Briefe Danke ſchön an ſie geſchrie⸗ 
den, mi 1 faſt immer verreiſt geweſen. Am 
an Led die D Beſuch bei dem Grafen Kayſerlingk, 
wi It taidi. 5 Dampferfahrt nach Hela, die Fahrt 
i wir gefallen ting Albert“, die Marienburg und 
Ge ger dabphoto i weil Sie uns zu Pferde beſucht haben 
e Ae. d'et wurden. Wir würden gern noch 
I für Ihn en ſein aber bei unſerm vielen Eſſen 
AB A 8 pis Jet. Ich habe 51/, Pfund zu⸗ 
Sin 21 wie hoffe von Ihnen dasſelbe das es Ihnen 
fter: Blade, mir. Wenn Sie follten mal wieder 
(Ei de ar u daun möchte ich gerne wieder mit. 
Zeche Bes und ihre Gemahlin.“ 
Fe Neu auf ſche Prinzeſſin als Sama⸗ 
wi i E. ente S 
be den Haus 
ae wë 18 2 Hannover leitete, hatte ſich. 


Su N 

A we er Q — 

sl Te, der Blies erinnert war zu ihrer 

dern 

Da, / 
b f 

k Bän Leddegariſchen Soldaten und zur Linde⸗ 

NDR man der Jetzt, nach geſchloſſenem Frieden, 


igen ga eigenen Mitteln unterhalten und 
Wi SÉ ienſt Vie Prinzeſſin erfüllte ihren frei⸗ 
Ce me zum zin, raſtloſer Meiſe vom frühen 
wier undeten Ipäten Abend. Sie hat nicht allein 
pel h Dern in wahrhaft ſchweſterlicher Liebe 
VS d den dis hat ihnen auch OR die Heil⸗ 
Spi noch und se Um gereicht und ihre Wunden 
Ha ) ei sn unden. Da die Verwundeten jest 
ufgelöſt à kleine Zahl bilden, jo wird das 
> md die Kranken in die Junker⸗ 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Divektiom, 
: Berlin, 15. Oktober 1918. 
Zum Verkauf fanden: 308 Rinder, darunter 144 Yulen, 
73 Schſen, 91 Kühe und Färſen, 1810 Kälber, 19 125 Schafe, 
16 218 Schweine. 
1 ? 5 2 | 
Preiſe für 1 Zentner | e Songi Í 


— — — — a | / 


Kälber: jl 
a) Doppellender feinfter Maft. . e ef 20—97 Ia mm d 
b) ſeinſte Maft (Bollmaft-Malt) . . + 70-73 1117—122 A 
o) mittlere Mafte und befte Saugtälber| 67—69 |112—115 
—— d} geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 60—65 [105—110 $ 
e) geringe Saugkälber 45—55 | 82—100 f 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: f 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 47—50 | 64-109 4 
b) ältere Maſthammel, geringere Mafte i 
lämmer und gut genährte junge 
Schafe). T 2 30 © Rene. 42—45 | 8-92 d 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe | į 
s (Merzſchafe ). [ 30—46 | 63—83 | 
B. Weidemaſtſchafe: 
a) Maſtlämm er — = 
-b) geringere Lämmer und Schaf — == 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgew. 61 76 
b) vollfleiſchige d. ſeineren Raſſen u. deren var 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. | 
Qebendgewiht , se e . f 60—61 | 75—76 
ch vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren H d 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. | i 
Rebendgewid. . e s e e o . | 59-61 | 74—76 1 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 i | 
Pfund Lebendgewiht. . . . . .| 58—60 | 72—75 | 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebend gewicht .| 55-58 | 70—72 
F io 57-58 | 71—72 


Bromberg, 14. Oktober. Handelstammer » Bericht. 
Weizen niedr., weißer, mind. 130 Pfd. hoil. wiegend brand» 
und bezugfrei, 101 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 187 
Mark, geringere und blaufpigige Qualitäten do. 128 Pfd. 
164 Mk., do. 124 Pfd. 150 Mk., do. 120 Pfd. 143 Mk. — 
Roggen niedr., mind. 123 Pfd. hol. wiegend, gut, geſund, 155 
Mark, do. 120 Pfd. 152 Mk., vo. 117 Pfd. 145 Mk., do. 
112 Pfd. 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte | 
zu Püllereizwecken 135—140 Mk., Brauware 142—153 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 132—153 Mk., guier zum 
Konſum 158—168 Mk., mit Geruch 132—137 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Weichſelverkehr bei Chorn. 

Die Lebhaftigkeit des Schiffsverkehrs, welche auf der | 
Weichſel ſtets im Herbſt einzufegen pflegte, ſcheint in dieſem 2 
Jahre nicht eintreten zu wollen. Vom 7. bis 14. Oktober 
paſſierten bei Thorn die Weichſel ſtromauf 18 Dampfer und 12 
Kähne und ſtromab 3 Dampfer und 12 Kühne. Von biefen 
45 Fahrzeugen waren 7 leer und 5 Schleppdampfer. Die 
Forst ch von Ruſſiſch⸗Polen nach Danzig fanden 

ortſetzung durch 3 Kahnladungen mit 14759 Ztr. Ferner 
wurden aus Rußland eingeführt 11072 Jtr. Kleie in 5 und 
7484 Ztr. Gerſte in 2 Kahnladungen, letztere für Danzig, 
erſtere für Thorn beſtimmt. Die Ausfuhr von Roggen und 
Weizen nach Rußland hielt noch weiter an. Drei Kähne mit 
19 950 Ztr. Roggen und 2 Kühne mit 6952 Ztr. Weizen | 
ſchwammen von Danzig nach Warıchau. Damit find in dieſem H 
Herbſte bereits 44480 Btr: Roggen und 11 754 Ztr. Weizen H 
auf dem Weichſelwaſſerwege von Preußen nach Rußland ge: 
gangen. Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung an 5 f 
Dampfer und 1 Kahn aus Danzig mit 7952 Btr. Gütern und j 
Dampfer aus Königsberg mit kleiner Güterladung. Im | 
Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten Thorn 6 Kähne von | 
Danzig nach Warſchau mit 10239 Zir. Gütern, 3005 Ztr. A 
Harz, 2336 Itr. Chamotteſteinen und 4462 Zir. Fellen und | 
3 Kühne von Danzig nach Wlozlawek mit 7722 Ztr. Blauholz. í 
EEN 


mm 


Si 


Enthüllun eines Kolonlal⸗Kriegerdenkmals in Dresden. 
König Friedrich Auguſt von Sachſen (x) nach der Feier. 


' Denkmalsenthüllung in Dresden. 

In Gegenwart des Königs von Sachſen und die Vertreter der Stadt erſchienen. Der 
wurde in Dresden ein Kolonial⸗Kriegerdenkmal] Ehrenvorſitzer des Denkmalsausſchuſſes hielt 
enthüllt. Außer dem König waren Prinz Jo⸗ die Feſtrede. Auf dem Denkmal ſtehen die Na- 
hann Georg und Prinzeſſin Mathilde, ferner] men der Gefallenen der ſächſiſchen Armee, ins- 
Generaloberſt Freiherr von Hauſen, die Mi⸗lgeſamt 148 Mann, darunter 14 Offiziere. Das 
niſter Graf Vitzthum von Eckſtädt und Beck, die Denkmal, ein kubiſcher Stein mit Erdkugel und 
Generalität mit dem kommandierenden General Reichsadler, hat feinen Standort auf dem Sach⸗ 
d'Elſa an der Spitze, faſt alle Kommandeure ſenplatz gefunden; Oberbürgermeiſter Dr. Beut⸗ 
der in Dresden garnijonierenden Truppenteile! ler übernahm es in die Obhut der Stadt. 
— .. —ä— — k ũmm . 


ſchule und in das Alexanderſpital übergeführt worden. Stoff, ſei es Crepe⸗de⸗chine⸗Seide oder Seidentüll, Hers 
Die Prinzeſſin aber hat nicht eher ihr Spital vers | geitellt. Seine Beſonderheit beſteht nur darin, daß es 
laſſen, bis der letzte Verwundete übergeführt worden vom Kuie an abwärts immer dünner wird und beinahe 
war. Sie hat jedem Soldaten 40—50 Franken und] in einem Haude endigt. Irgendein Abſchluß iſt nicht 
andere kleine Geſchenke beim Abſchiede überreicht. vorgeſehen. Dies ift die bezenteite Form des Tangokleides, 
Prinzeſſin Eliſabeth Reuß wird nicht nur bei allen die auch nicht das harte Tango⸗Rot vorzieht. Es iſt in 
Geneſenen für immer die dankbarſte Erinnerung einem gedämpft ſchillernden Petroleumblau gehalten, zu 
hinterlaſſen, ſondern das bulgariſche Volk wird fit | dem ſtark durchſcheinende ſchwarze Strümpfe und dunkel⸗ 
ſtets gern und erkenntlich an die Zeit der ſchweren blaue Schuhe getragen werden. Aber die Tango⸗Mode 

rüfungen erinnern, in welcher die Schweſter feiner hat auch exzeutriſchere Formen gezeitigt. Die eine Art 
arin die verwundeten bulgariſchen Soldaten mit | fegt das Kleid vom Knie au nur in leichten Franſen fort, 
Aufwendung der größten Selbſtaufopferung betreute, ſodaß die Beine ungehindert ſich bewegen können. Man 
hat es alſo hier mit einem ausſchließlichen Tanzrock, der 
zu nichts anderem verwendet werden kann, zu tun. Der 
Tango wird neuerdings von den Damen der freieren 
Faſſon auch in beſonderen Tango⸗Hoſen getanzt. Und 
zwor in einer ziemlich enganliegenden, meiſt in grauen 
Tönen gehaltenen kurzen Kniehoſe im Rokokoſtil, die durch 
ein mit einer Schleifenroſette verziertes Knieband zu⸗ 
ſammengehalten wird. 


(Preußiſcher Reichtum.) Um es vorweg zu 
nehmen: In Preußen gibt es 255 Perſonen, die ein Ver⸗ 
mögen von mehr als 10 Millionen Mk. Haben, Das find 
alſo die „beſſeren“ Millionäre, die auf den einfachen 
als einen Anfänger mitleidig herabſehen: die alleroberſten 
255. Feſtgelegt ift dieje Tatſache in den Steuerliſten, die 
eine klingende Sprache reden, und die den Beweis liefern, 
daß doch noch Geld „unter den Leuten“ vorhanden ift. 
In den Steuerrechunugen wird erft das Vermögen von 
6000 Mk. beachtet. Es ergibt ſich aber gleich, daß nicht 
weniger als 450 000 Steuerzahler auf ein Vermögen von 
6000 bis 10 000 Mk. blicken. 520 000 Perſonen können 
10 000 bis 20 000 Mk. ihr eigen nennen. Etwa 200 000 
Staatsbürger bekennen ſich zu einem Vermögen von 
20—30 000 Mk. Rund 150 000 Preußen geben 
30—40 000 Mk. als ihr Eigentum an, während 95 000 
ſich auf 40—50 000 ME feſtlegen. Daun kommen 70 000, 
die 50—60 000 Mk. deklarieren. 45 000 Preußen teilen 
mit, daß fie ein Vermögen von 60—70 000 Mk. haben, 
35 000 können ſich eines ſolchen von 70—80 000 Mk. ers 
freuen, während 26 000 ſogar bis auf 80 000 und 90 000 
Mark ſteigen. Bis auf 100 000 Mk. Vermögen kommen 
rund 20 000 Steuerzahler. Eine ſtattliche Anzahl von 
Leuten haben 100—200 000 Mk. als ihr Eigentum, nämlich 
etwa 90000 Zenſiten. Auf 200—300 000 Mk. Vermögen 
bringen es nur 27000 Perſonen, auf 300—400 000 Mk. 
nur 12 000 Mann, bis zur halben Million kommen 7000 
Glückliche. Eine halbe Million bis dreiviertel Million 
haben 9000 Auserwählte. Dann kommen die Herren 
Millionäre angerückt, und zwar in Stärke von 4000 Mann. 
Die Doppelmillionäre folgen in einer Kolonne von 5000 
Maunnſchaften. Zwei bis fünf Millionen aber haben noch 
2500 Herren, fünf bis zehn Millionen nur 574. Daun 
kommen die Zehnmillionen⸗Männer und die ganz Reichen, 
die täglich ſoviel Zinſen haben, wie ein ſtudierter Main f 
Jahresgehalt bezieht Das Geſamtvermögen der preußi⸗ 
ſchen Stenerzahler, das ſteuerlich erfaßt wird, beläuft ſich 
auf 105 Milliarden Mark. 

(Über das nene Tango⸗ Kleid) finden wir 
in der „Frankfurter Zeitung“ folgende Ausführung: 
„Der Tango hat bereits tief in das geſellſchaftliche 
und Unterhaltungsleben der Weltſtädte, vor allem von 
Paris, eingegriffen. Der Fife o'clock tea mußte ſeinen 
Ruhm und ſeine Beliebtheit an den Taugo⸗Tee abtreten; 
in den Variétés und Kabaretts ſpielte er die Hauptrolle; 
der Tanzlehrer, der ihn ſeinen Schülern nicht beibringen 
kaun, verliert ſein Brot; Paris hat ſeinen alten, ehrlichen 
Namen verloren und heißt neuerdings „Tango⸗Ville“, 
und nunmehr greift dieſer Tanz auch in die Mode über. 
Das „Tanugo⸗Rot“ — ein undefinierbares Gemich von 
Orange, Kupfer, Karmoiſin und Kirſchrot — ift bereits 
zur Modefarbe geworden. Das letzte auf dieſem Gebiete 
aber ift das Tango⸗Kleid, der Tango Rock. Es war 
vorauszuſehen, daß das gewöhnliche Kleid ſoliden Minges 
denkens nicht allen Verrenkungen des Tangotanzes ſtand⸗ 
halten konnte und daß es gelegentlich den Tanzkünſten 
einigen WW derftand entgegenſetzte. Dem ift jetzt abgeholſen 
worden. Das moderne Tangokleid wird zunächſt aus 
einem ſehr dehnbaren, überaus leichten und durchſichtigen 


— — . ͤ ñ—ññ— ſ?7m 
Magdeburg, 14. Oktober. Zucker bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,20—9,30. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. S er? 1 1 
19,50. riſtallzucker m a —,—. iek 
St dies mit Sad 19,25. Gem. Melis I mit Sat unſeren heutigen Kenntniſſen 
f die denkbar befte Zahn⸗ und 

Mundpflege aus. 


Preis: ½ Flaſche (Monate ausreichend) 
1.50 Mi., ½ Staide 0.85 Ml. 
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amburg, 14. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 66. 
geit ruhig, loto 51½, per Jan.⸗April 53. Wetter: 
bewölkt. 


Van den Berghs 


Cleverstolz 


| 
| 
Wer Odol konſequent | 
täglich anwendet, übt nach | 
| 
| 
| 
| 


Margarine | 
feinsfer Ersafz für Buffer | 
| 
| 


Berdingung. Restaurant Paruszewski. 
„ge age zeg) Gut bürgerlicher Mittags- und Mente 


verwaltung wird für die Zeit vom] Stets vorrätig; Kinki, Disbein usw., fr. Anstich v. Engl. Brunnen. 


11. 13 bis 31. . 14 er⸗ Zahlreichen Besuch erbittet 
ee N CH Paraszewski. 


1. Kartoffeln, 
2. Diltualien, 
3. Gemüſe und Nteierei: 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Baderstrasse 28. Baderstrasse 28. 


Die moderne Frau 


in der veralteten Weiſe und verbringt den ganzen Vormittag am Herd, ſondern ſie oe den 


Spar-, Koch-, Brat- und Back-Apparat „Bekonem“ 


ſpart t viel Zei, Geld und Arbeit. 


Wir BER für den TA Thom u Angegend einen 
tüchtigen, kautionsfähigen Herrn als 


ale Beſuchen Sie den 
5. 1 der Küchen: Einkaſſierer. | 
abjäde. Die Stellung ift ziemlich ſelbſtändig, dauernd und ſehr 


Augebote ſind getrennt nud ver⸗ 5 
ſiegelt bis zum 21. 10. 13 an die] 
unterzeichnete Küchenverwaltung ein⸗ 


entwicklungsfähig. 
: Bewerber, welche in der Verſicherungsbranche bereits 
(tätig geweſen find, werden bevorzugt. 


am Freitag den 11. ltober, wi bon 4-6 Uhr, 
Eintritt frei. im Saale des Schützenhauſes, Schloßstr. Eintritt frei, 


zuſenden. 
Wé CEET, s — Angebote ſind zu richten an die General⸗ D a 
ataillons Infanterie: agentur der „Urania“, Danzig, Am Jakobstor 2 7 € í h 
Regiments Nr. 21. ee e SA E 3 d Seor letricn,; | 


die Reit 


31. Oktober 1914 folgende Lieferungen 
vergeben 


Küchenlieferung. Ä 


Für die Küche des 2. Bataillons 
Infanterie⸗Regiments Nr. 21, Ma- 
ſchinengewehr⸗Kompagnie und Mra- 
ſchineugewehr⸗Abteilung werden für 


— nn STE Ale ner Rittweger Nachf. 

um Brol⸗ und Back⸗ D H 

115 Dee Bitte beachten Sie meine Schaufenſter⸗Ausſtellung. 
Fräulein ae ent 


W. Groblewski, Thorn, Cutmerſtr. 12 


Euche jeder Zeit: 
Wirtin für Je unb Land, Kochmam⸗ 
ſells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 


Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach — SS j 9 | 


hundertjährigen Wiederkehr der Die 
Schlacht bei Leipzig empfiehlt 


A. W. Metiner, ee 


der 


vom 1. November 1913 bis Helle geräumige 1 


9: mmer 


. ̃ ͤ— 2 ̃ ˙ 2T—k . 


geben: e — B d U d Büfettfräuf 
Los 1: Kartoffeln, 99 ATA I far Bahnhöfe, E Er möbliertes gima 110 5 9 im feen 11 
Los 2: Viktualien, ae e aigen und wenge d SE von 207 am halber und ein 
2. n t, gewerbsmäßiger | mi . 20, 2 Tr., l. Let 

= 5 Lier, much Butter a SS? "eme — See e EC ee der Auto⸗Fuhr⸗ Geſellſch. m. b. H., d nu 0 

S E ` . e Zwecks Ausbildung als ernru Fr t auf Wüfiſch auch mitt von A Zimmern, Küch Se 1 

kae. r n , 9 mo Se H Lt) 
nen E vom dea. iewer D nft ee 
enabfälle. Geſchäftsſtelle der Preſſe “. Out möbliertes Simmer, anderweitig zu vermieten. om dit 

Bezügliche Re find. verſiegelt cepa ajelee e "E, per bald oder ſpäter gefuht.  Zegntge lo, W. Penſion Bad, von ſofort zu verm. Louis Joseph SE mel N 

an die unterzeichnete Klihenverwaltung | e a E Es ARE uin de PP A DES Dap Dit it H 7 

du 8 3. ewe igui Ë nA eti ofort zu vermieten 

e , . ̃ ,, mä || 

: EE f Gerechteſtr. 30, pt. 1. oT np" "Käfer, 9. 

Geſchäftszimmer II/ 1 zur Einſicht⸗ 7 Í d Í Bapierhandiung. CCC IR AUT konwohn.⸗ . Gul il. rüß abe 

© e 
nahme aus. fich el H dl H Suche ein beſſeres, junges 2 Zimmer vom 15. 10. zu verm. Talſtr. 31. il Stube und duc? 15 i 
Küchenverwaltun 11/21. für Kantine per ſofort ae, 75 nebſt Kabinett, auch unmöbliert, im Zen. | i d "7 at miil. git It 2. t 
29000069900009099900% W. Flachs, Rudaker Baracken. zur Beauffihtigung von 2 Kindern für e He jaray EN Ee IN] di WA k bergeri a1 1 
Frau R E ſuchen für unſer Kontor den HEN EH ſchäftsſtelle der „Brefie”. F . a SCH = engen i i 
— — — . 00. geteilt, ige 3 

>. $ Martha Hohlfeld È jungen Ma un Suche für mein Galanterie⸗, Glasz und 2 möbl. Bimmer EE 4—5 Il helle, ſchöne H GH 2: Simmerwoh mie o 5 

2 2 Porzellangeſchäft ein gelaß, zu vermieten Mellienſtr. 82. viert, reicht. Zubehör, Kloſteritr. 11, 2, mit reichl. Zubehör V2! Zu bea 25. H 

> Lehrerin für Gesang, $ oder Dame, Le mil en Mil. Wohn⸗ l. Schlaszümmer per 1. 10. zu vermieten. Anfragen l 925 ` Gel ; i 

% Mellienstrasse Sd, II. ® . Altſt. Markt 16, 2, Kontor. 

+ > . J vollſtändig fier in allen Sontorarbete, fischer. Altſtädt. Markt 35. mit Burſchengelaß zu vermieten. — — — 

See ee insbesondere Korrefpondeng — ZT: Krüger, Gereöteitraße 6. IR e 0 f 
KI Gebr Tews à EE EE 3 oder 2 gut möbl. Vorderzimmer von : Zu unt el; f 50 BIST, gl ul t 
iteſſer, . ES d ee ſofort zu verm, Strobandſtr. 1. n ini And ag behör, Pferde j a 

w 2 EI) 7. EEN 6 L b „ Gart imme d 
oi D e * ee 109.3. El. klemer Garten zu ver dae nna i 
Blütchen, Puſteln, Geſichtsröte, ſowie N č en 5 Zim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. Et., Frau A. Lä 


alle Arten von Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge verſchwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten 


Carbol⸗Ceerſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Oo., Radebeul, 
à Stück 50 Pf. zu haben bei: 
J. M. Wendisch Nachf., Paul Waber, 
Anker- Drogerie, Adoli Leetz; 


in Brieſen: Apotheker David; 
in ie a Metiner und 


Gaata 
Rebeneinnahme 


3 Jim. wie vor Mellienſtr. 134.1 u. pt Sifcperfit- 


finden bei hohem Stücklohn dauernde 
Beſchäftigung bei 


Chr. Isensee, Brieſen Wyr. 
Schuhmachergeſellen 


ſowie auch 
Lehrlinge 


können ſofort eintreten. 
David Schreiber, Schuhmachermeiſter, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 


1 Lehrlin 


der mindeſtens die Mittelſchule mit Er⸗ 
folg durchgemacht hat, oder auch ein 


mit guter Schulbildung für die Lehre per 
ſofort oder bald geſucht. 


Justus Wallis, Thorn, 
Papierhandlung. 


„Su, ige Sr 


Wattgen 


ſtellt ein 


Dampfwäſcherei Edelweiß. 
Saub. Auſwärterin 


3 Zim. mit reichl. 36h. Kaſernenſtr. 37, 


modern ausgebaut, mit angrenzender 2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, mum 
Stube, big, zu vermieten zum 1. 4, von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. Ka 


14. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle] Heinrich Lüttmann, |s und 3 Zimmer Aer 


be 
— ref”. e G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. Schillerstr. 12, vom i. 1 


| zu vermieten. 


Steckenpferd⸗ 


und 


Steeg. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 


SE sch d 

TA ; Auskunft jeric l Karl 45 12 K J 

$ der Unterzeichnete rbe 

Adolf Majer; ; d nung Cé C. Mel sner, Ge H 
SCH 7 

5 Zimmer nebſt Zubehör, Neuſtädtiſcher Wohnung Gas, 1 H 

Markt 23, billig zu vermieten. 5 Zimmer, aller Wonn: E von i De A 


Aus kunft erteilt Stall und Remiſe, bewohnt, is 
s ri DÉI 
K. Tablocki, Buchhandlung, (Seu ke Det = d 
a , 


Brückenſtraße 38. 


Wohnung, 


Krüger. 


bi i e ap b i jung es Mädchen von fofort geſucht Talſtr. 40, 5, 1, per 1. Oktober zu vermieten SZ Ann 110 „ef 
A mi eicher Borbil r ss; 7 
te et die e ernahme beſſeres Geibäft au Diren ri Saubere Aufwürterin Albrechtſtr. 6. Pa ee us Ban 2 Zimmer, ` Se u. 300 Ei La 
der Vertretung einer 1 5 e ee Dien m ſofort geſucht Tiſcherſtr. 38, pt. L o e e al vom 1. November ab für monatlich 15 zu vermieten d d 
? y 3 S Mark t 
eriten, Deutfcen, groBen fee oliu hae i cn, EE, 1.0 eee elt mil 1 gi 
S : 1 e Bewerbungen unter E. O. an die | Vertang W S V 5 au i 
Verſicherungsanſtalt mite eſchäftsſtelle der „Breffe”. 7 ee a Herrſchaftl SE pre 3. Kee Lef Cute: 
vorzügl.  Cineichtungen.\” Srijeneehefing ng reset 2 | o t 
G 11 1 ofo r jpä 2 
Beträchtl. Inkaſſo VOT- | juht . Dittmann, Heiligegeiſtſtr. Es E 26 SEH oop folat aier, "o Bert 105 ECH T mit CH 5 15 3: Eritz Kann, Ê in il, si 
Neumann, Schmiedebergſtt. Ar d 
handen. Afempnerfehtlinge | Wirtonriemänchen raer mente 4 nner d Si Ge i 
oder Frau für den Vormittag gejucht 


Nur angeſehene Herren 
von gutem Ruf mit mög⸗ 
lichſt großem Bekannten⸗ 


ſtellt ſofort ein 


Hama em, | 


4. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 6 Zimmern oder 1. 10. SE ae Rae kg 


vom 1. 11., eventl. 1. 1. 14 zu vermieten. und ſämtl. Zubehör, paſſend für Jakobſtr. 


Gerechteſtraße 33, 1. 


Ein älteres, kräft. Mädchen 
oder Aufwartefrau für d. ganz. Tag von 
ſofort geſucht Guter Chauſſee 66, 2, l. 


Carl Meinas. Meinas. 


Anfragen 2. Etage, im Kontor. 


f 9 \ 6 Ei d 
kreis und guten Be- Pla Binkarheiler A H Sanberes Auſwartemädchen S En SC at elsa, zu 10 Lage 4. n 10 ` 
ziehungen werden Um für GEN E Baumaterialien — er Ss E IN nung. en . y GE Georg Vë 0 
ſtellt ein ft brin Baderſt 79 55 DOSS JO.. mieten k 
Meldungen gebeten unter Baugeihäft Bartel, H aderſtraße 26, Wegen Verſetzung iſt die von 2% Eliſabethſtr. 24, 1, Er H 
B. J. 873 an Die Ge- Waldſtraße 43. Oberſt Jordan Deeg Wohnung, ſind 2 möbl. Zimmer von fofort oder f 
2 u Side: ſtraße 47, vom 15. 10. 13 zu vermieten. Dieſelben d 
ſch äftsſtelle der „Preſſe“. Ga GG von 7 bezw. 8 Zimmern, reichl. Zubehör, können auch einzeln gemietet werden. BR E | 
— —— —— T 9 ZS 7 — - Stallungen, zunt ! Oktober zu vermieten Zu erfragen ichen ele u all 8 
Be, Priwatmittagst IM i Größ erer mn Se? Lage, KH Bart 1, SE Aliſtüdt. Markt 26; im Laden. Brin ME in P 1 acht Gi GH k 
auch ganze Penſion in und außer dem x10, für Heepen Atelier ge⸗ Bue HU Arce x i | | zu nie wie o 7 
Haufe wird vom 1. 11. zu haben fein. x e SE Ee eignet, mit Nebenräumen von zahlungs- Waldſtr. 45. i d Ruchnie fl D 
105 SE SC Zahl verabreicht wird, finden ſofort Beſchäftigung bei podm Mieter für dau 55 d EH Zou 3 Ben 1 SD Se 118 ; y E A Kä Honigku o) 
o nehme Me 77 d nt (P behör, von Io 115 Zimmer ne ubehör, renoviert, von 
Donarski, Gids? Markt 27. J. G. Soppart, Thorn. REG KS "e, erb. I vermieten 8 EE Ra zu vermieten. Lindenſtte 


UE EE 


Kid 


i 
D 


u 


5 Die Jungen. 


Rei ie nationalliberalen Jungen, die jetzt in 
pe H zu ihrem Vertretertag vereinbart 
liber; geben farie Nüſſe zu knacken. Der durch 


Go Schulung genugjam geläuterte Zeitge⸗ 


gel empfindet nichts als ſo empörend wie das 


mit utliche Zuſammengehen der Kon ervariven 
em Zentrum und brandmarkt dieſe, in 
Auge dem Vaterlandsverrat gleichtom⸗ 
arteimiſchung mit dem gar ſchlimmen 
ſchwarz⸗blauer Block. Folgerichtig er⸗ 
erhalt r natürlich, daß auch jedes entſprechende 
Ei = en andrer Parteien mit dem gleichen 
deshalb den Pranger geſtellt wird und jah 
angeſichts der Geſellſchaft, in der bei den 

og uesvorlagen zur Wehrvorlage mit dem 
en Liberalismus auch die Rationallibe- 
ertappt wurden, ein fürchterliches Straf⸗ 
arlam lujt von ſeiten der jungliberalen Hüter 
tenge entariſcher Herzensreinheit und Sitten- 
führte woraus. Was aber geſchah? In Leipzig 
des der Leiter des jungliberalen Tugend⸗ 
hate, nach berechtigtem Spott auf die Hilf- 
Ha der Regierung aus: „Die ganze Arbeit 
Benn einer Verbindung von Liberalen und 
tun um geleiſtet, bei der unter glänzender Lei⸗ 


Gd te nationalliberale Partei die ihren Tra- 


en 
wartet e 


kalen 


De enüprehende führende Stellung einge- 


Wan abe; beides, 
Dat enwirken und eine ausſchlaggebende 

en der r Partei werde 
den 5 ch öfter erkeben.“ Auf dieje ſchwindeln⸗ 
Do öhen jungliberaler Geſinnungstüchtigkeit 
Wa ` liberale Durchſchnittsſpießer kaum zu 
tern dermögen. Sein Laiengemüt wird ſchüch⸗ 


ein liberal⸗klerikales 


bum nwenden: Entweder iſt der Zentrums⸗ 


deder Ce Teufels Wert, dann darf aus ihm 
Miom Rcnjeroatine noch der Liberale feine 
der $ entariſchen Kampfgenoſſen beziehen; 
hannen Iufammengehen mit den Zentrums⸗ 
ur. ei unbedenklich und dann war es 

Zelte den Konſervativen dieſe gelegent⸗ 
liberaffe eltgenoſſen als Todfünde zu buchen. Die 
dees zun Führer freilich werden fortfahren, 
Au en Entweder —Oder in ein nach ihrer 
SCH g verſchmitztes und nach anderer Leute 
eis nung zwieſpältiges Einerſeits—Ander⸗ 
atlormen: das Zentrum iſt zwar etwas 
hst du „es, aber auch etwas Grundſchlechtes: 
nit Ir Snerſeits den ttt Dr. v. Heydebrand 
Def: ein ſprechen fo ift das Vaterland in 
en Baf 8 Opit Vater Spahn anderſeits dem Ilie- 
Die I ann auf die Schulter, jo ruf Hurra! 
SCH 15 erale Politik mit doppeltem Boden iſt 
Te erleben anenz erklärt, man wird ſie „noch 


pr 2 N 
Inge der jungliberale Feldmarſchall Dr. 
ang der Don „Der geradezu kläglichen Hal- 
tte, onſerpativen, die eigenſinnig und ei- 
8 die Mitarbeit an einer großen na- 


Im Wandel der Zeiten. 


u. Mall. (83. Fortſetzung.) 
und ek eau dankend mit dem Kopf 
eiſe fü lagte: „Bemühen Sie ſich in keiner 
Ss Wir haben einen kleinen Bor- 
er Arzt Sie ſind ſehr liebenswürdig.“ 
im, 5° begab ſich noch einmal in das an- 
aten, und unterhielt fih flüſternd mit 
at gehilfen. Dann ging er. 
me Auf ein 5 hinter ihm auf den Flur. 
dan, Sohn übe orte die volle Wahrheit, wird's 
wen berſtehen? Aber bitte, feine Aus- 
auf aps) kann das Schlimmſte hören und 
derer Sia gefaßt.“ 
i Über ulsarzt antwortete nicht gleich, ſon⸗ 
Nun) = zögernd 
2 rängte Mallwitz. 
„3° iſt ernſt, ſehr ernſt. Die Tempe- 
nach meiner letzten Meſſung 40,8. 
Sep itternacht nicht fällt, kann es zu 
bet nn zuck, rlihen Wendung gehen.“ 
de unge er mit den Achſeln, die alte, 
Ic kann Ze Bewegung. 
Saft, Serr Genen jetzt auch weiter nichts 
e müſſen neral. Wir wollen das Beſte 
Ns ist an aber das Schlimmſte befürchten.“ 
Doktor, ich danke Ihnen.“ 
Ge dei on bittend ſchaute Ellen dem 
H d Er SON Eintritt ins Zimmer in das 
da es, Ar nichts. Aber es bedurfte auch 
Digit SS mit den Lippen, was jeine 
Ale, Nach hohlener Deutlichkeit Jagten. 
Bn Here t tamı 
in nn ſaßen nerkengleich ſchlichen die Stunden. 
Das Iden Kroaten und Tochter am Lager des 
Be onze wilde antajien liegenden Hans. 
Namen e Bild der Schlacht entrollte er. 
nannte er jeden Augenblick. Nichts 


Chorn, Donnerstag den 16. Oktober 1913. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


tionalen Aufgabe abgelehnt haben,“ ſo iſt es ſtellen, während in Wahrheit Führung und 


aufs äußerſte erſchwert, dieſer Darſtellung den Entſcheidung an die Sozialdemokratie überge⸗ 


guten Glauben nicht abzuſprechen. Die Konſer⸗ 
vativen werden es freilich gleichgilltig zu dem 
übrigen legen, denn ſie ſind von jungliberaler 
Streilſucht ein größeres Maß von Objkiiviiät 
nicht gewöhnt. Der ganze Vortrag des Dr. 
Kaufmann ſchelderte ja die politiſche Welt nicht, 
wie ſie iſt, ſondern wie der Jungliberale ſie 
haben möchte. So ſprach er — nach dem Aus⸗ 
gang der jüngſten Reichstagserſatzwahl ſicher 
ein Kunſtſtück — von der Erſchütterung der 
Zentrumsmacht, beteuerte, daß die desperate 
Taktik Heydebrands nachgerade auch der gedul⸗ 
digſte oſtelbeſche Wähler nicht mehr aushalte 
— daher wohl der konſervative Wahlſieg in 
Ragnit⸗Pillkallen — und fand unter tiefen 
Verneigungen vor Bebels Geiſt und Gemüt ein 
„gewiſſes“ Erlahmen auch bei der Sozialdemo⸗ 
kratie, obwohl er ihr andcrerjeits bezeugte die 
zunehmende Zahl ihrer Anhänger zwinge ſie zu 
einer „gewiſſen“ Realpolitik. Immerhin ſteht 
unter jungliberalem Geſichtswinkel zurzeit nur 
der Liberalismus ſtark und zukunftsfroh da. 
Freigiebiger Beweihräucherung wurde der Frei⸗ 
ſinn gewürdigt, deſſen Beziehungen zur Sozial⸗ 
demokratie freilich ſchämig verſchwiegen wurden 
möglicherweiſe aber in jungliberalen Augen 
einen Makel überhaupt nicht darſtellen. Auf 
alle Fälle führt die Jungliberalen das nach 
ihren Wünſchen zugeſtutzte Bild der gegenwärli⸗ 
gen Lage zu einiger Zufriedenheit. Nur eins 
ſchmerzt: die Altnationalliberalen, dieſer böſe 
und reichlich unbequeme Fremdkörper. Die n 
Leipzig in dieſer Richtung abgeſandten Lie⸗ 
benswürdigkeiten werden in den vorliegenden 
Berichten rückſichtsvoll übergangen. Es wird 
aber mehrfach betont, die Nationalliberalen 
jeien mit einem Tropfen demokratiſchen Ols ge- 
ſalbt. Da ſcheint es ſich doch um einen unge⸗ 
wöhnlich großen „Tropfen“ zu handeln. 

Das Zwar— Aber, das die ganze Leipziger 
Tagung belaſtete, verhinderte insbesondere auch 
eine eindeutige Stellungnahme zu der ſozial⸗ 
demokratiſchen Gefahr. Was hilft es, daß Dr. 
Kaufmann die Grundtheorien derer um Kauts⸗ 
fy für falſch und die Agitationsweiſe derer um 
Scheidemann für verwerflich erklärte und den 
in dieſem Zuſammenhange üblichen Satz an⸗ 
fügte nach wie vor trenne die Nationalliberalen 
eine Welt von den antimilitariſchen Tendenzen 
der Sozialdemokratie und von ihrer Ablehnung 
einer imperialiſtiſchen Nationalpolitik. Schon 
im nächſten Atemzuge verſicherte er ja die libe⸗ 
rale Bereitwilligkeit, mit jeder anderen Par⸗ 
tei zuſammenzugehen, ob mit Zentrum, mit 
Konſervativen oder — Sozialdemokraten. Dr. 
Kaufmanns Rückblick auf die Kämpfe um die 
Wehrvorlage deckt ja erneut den ſchlimmen Irr⸗ 
tum ſo vieler Nationalliberaler auf: ſie glauben 
zu führen und das Zünglein in der Wage darzu⸗ 


beruhigte ihn. Kein friſcher Trunk, kein Auf⸗ 
legen der kühlen ruhigen Hand auf die bren⸗ 
nendheiße Stirn vermochten ihn auch nur für 
Sekunden den Fiebergluten zu entreißen. Im⸗ 
mer wilder raſte das Blut durch die Adern, 
immer graufiger wurden die Bilder, die er jah. 

„Ha! Jetzt! Berg; komm, ſie wollen dich 
auch töten — ſie wollen dir den Schädel ſpal⸗ 
ten. — Halt nicht ſtill — bücken — bücken! 
So! Das ſaß! — Mein Gott — Ellen — du 
bluteſt ja auch! — Hat man dich auch getrof⸗ 
fen? Rache — Nache! — Berg wird dich 
ſchützen — er liebt dich — er — er“ — 

Seine Stimme erſtarb zu einem Murmeln. 
Nun folgten wieder Minuten der Erſchöpfung. 
Und dann beganns von neuem. 

Betend und weinend, mit im Schoße ruhen⸗ 
den, feſt zuſammengekrampften Händen ſaß 
Ellen zu Häupten des Bruders. 

Wie würde das enden? 

Starr regungslos, wie ein Gebrochener ſaß 
Mallwitz. Auch durch ſeine Seele zitterte die 
Frage: „Wie wird das enden?“ 

Gewiß, als der Sohn blühend und friſch vor 
dem Auszuge ins Feld Abſchied nehmend vor 
ihm ſtand, da hatte er wohl gejagt: „Und flöſſe 
ſelbſt dein Blut, Hans, ich zuckte mit keiner 
Wimper.“ 

Dieſe Worte waren keine leere Redensart 
geweſen, ſondern fie ſtanden im logiſchen Zu⸗ 
ſammenhange mit der ſtrammen, ſoldatiſchen 
Art des Generals und ſeinem glühenden Pa⸗ 
triotismus. Es wäre dennoch ein ſchmerzlicher. 
tief einſchneidender Schlag für ihn geweſen, 
wenn er den Tod ſeines Sohnes erfahren hätte. 

Aber er würde die Tatſache als etwas Un- 
abänderliches hingenommen haben. Nun jak 
er neben dem zerſchoſſenen, noch leben Sohne. 
Und das war etwas ganz anderes. Er mußte 
die Schmerzen und Qualen ſeines Kindes mit! 


gangen iſt. Die Schmach der nationalliberalen 
Bebelwähler bei der Erkürung des Reichstags⸗ 
präſidenten war für dieſe Beziehungen lediglich 
ein typiſches Beweisſtück. —y. 


Koloniales. 

Staatsſekretär Dr. Solf hat vom 4. Oktober 
ab unter Führung des Gouverneurs Herzogs 
Adolf Friedrich zu Mecklenburg das Schutzge⸗ 
biet Togo bereiſt. Am 5. kam der Staatsſekre⸗ 
tär in Anecho an und fuhr im Auto durch den 
Bezirk bis Tokpli, am 6. war er in Nuatjä, am 
7. in Atakpame, wo er die bei Kamina gelegene 
großartige Funkenſtation beſuchte. Anſchließend 
folgte eine Autofahrt durch den Bezirk Sokode. 
Der Staatsſekretär hat von dem dortigen Ge⸗ 
biet günſtigſte Eindrücke und die Überzeugung 
von der Notwendigkeit der Erbauung einer 
Nordbahn gewonnen. Am 9. erfolgte die Rück⸗ 
fahrt nach Lome, am 10. und 11. fuhr Dr. Solf 
über Ho durch den Bezirk Miſahöhe bis zum 
Volta, wobei er vielverſprechende Kakaokultu⸗ 
ren der Eingeborenen beſichtigte. Am 12. nach 
Lome zurückgekehrt, hielt der Staatsſekretär an 
die dortigen Eingeborenen eine Anſprache und 
hatte ſodann eine Konferenz mit der Kauf⸗ 
mannſchaft, die am Abend ein Feſt gab. Am 
Montag hat der Staatsſekretär auf der „Lucie 
Woermann“ die Heimreiſe angetreten. 

Tod des Freiherrn von Reitzenſtein. Der 
frühere Hauptmann der kaiſerlichen Schutz⸗ 
truppe für Deutſch⸗Oſtafrika, Freiherr Ludwig 
von Reitzenſtein, iſt Montag in Marquardſtein 
aus dem Leben geſchieden. Er litt ſeit langen 
Jahren an einem ſchweren Nervenleiden, für 
das er wiederholt in verſchiedenen Heilanſtal⸗ 
ten Beſſerung und Heilung ſuchte. Da alle 
ärztliche Hilfe vergebens war, hat er ſich jetzt 
erſchoſſen. Deutſchland verliert in Hauptmann 
von Reitzenſtein einen verdienten Kolonial⸗ 
politiker, der als Offizier der Schutztruppe in 
Oſtafrika verſchiedene Eingeborenenaufſtände 
unterdrückt und ſich als letzter Stationschef von 
Kilimatinde auch in der Verwaltung bewährt 
hatte. Für ſeine Verdienſte erhielt er den 
Roten Adlerorden mit Schwertern und den 
bayeriſchen Militärverdienſtorden. Der Haupt⸗ 
mann, der die Würde eines königlichen Kam⸗ 
merjunkers bekleidete, entſtammte der bayeri⸗ 
ſchen Linie Hartungs des freiherrlichen Ge⸗ 
ſchlechtes von Reitzenſtein. Er war am 27. 
Auguſt 1869 in Bayreuth geboren, hat alſo nur 
ein Alter von 44 Jahren erreicht. 


Verbandstag der Frauenvereine 


vom Roten Kreuz. 
Darmſtadt, 14. Oktober. 
der Großherzogin von Heſſen 
u zu Darmſtadt der 7. Verbands⸗ 


In Anweſen it 
begann im Saal 


31. Jahrg. 


tag der deutſchen Landes⸗Frauenvereine vom Ro⸗ 


ten Kreuz. Der Vorſitzer Generalmajor z. D. 
Ever th begrüßte die Erſchienenen und verlas ap: 
nächſt ein Handſchreiben dar Kaiſerin, 
das folgenden Wortlaut hatte: „Zu meiner großen 
reude hat der heſſiſche Alice⸗Frauen⸗Verein die 

orſtände der deutſchen Landes⸗Frauenvereine ein⸗ 
geladen, ihre diesjährige Tagung in Darmſtadt ab⸗ 
uhalten Der erlauchten Protektorin des Alice⸗ 
Frauenvereins möchte ich meinen allerhöchſten Dank 
dafür ausſprechen. Die mir vorgelegte Tagesord⸗ 
nung des Verbandes weiſt eine Reihe von überaus 
wichtigen Fragen auf, deren Beratung ich aus der 
Ferne mit lebhaftem Intereſſe verfolgen werde. Ich 
verſpreche mir davon eine lebhafte Förderung un⸗ 
erer Vereine und ſpreche die Hoffnung aus, daß 
die Tagung dazu beitragen werde, auf unſere Arbeit 
fördernd und befruchtend zu wirken!“ Der Vor⸗ 
ſitzer hielt ſodann eine längere Anſprache an die 
Großherzogin von Heſſen und bat die Verſammlung 
um die Ermächtigung, an die Kaiſerin ein Dank⸗ 
ſchreiben zu richten und an die übrigen Protektor⸗ 
innen der Landesvereine Huldigungstelegramme zu 
fenden. — Der heſſiſche Miniſter des Innern von 
Hambergk hieß den Verbandstag namens der 
Staatsregierung willkommen, Oberbürgermeiſter 
Glüſſing begrüßte ihn namens der Stadt Darm- 
ſtadt. Hierauf ſprach an erſter Stelle der Schrift⸗ 
fübrer des Vaterländiſchen Frauenvereins, Oberver⸗ 
waltungsgerichtsrat Kuehne (Berlin) über „Die 
Gewinnung des Volkes für die Aufgaben der 
Frauenvereine vom Roten Kreuz.“ Er führte aus, 
daß es der Frau durch ihre natürliche Veranlagung 
gegeben ſei, auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege 
vorkämpfend und bahnbrechend zu wirken. ie 
handle und helfe, wo der Mann noch erwäge, ſchreibe 
und rechne. Die Erweiterung des Wiſſens und des 
Wirkungskreiſes der Frau mache fie nur geeigneter 
zur Arbeit im Dienſte der Wohlfahrtspflege. Noch 
ſtänden aber weite Kreiſe der Frauenwelt den Auf⸗ 
gaben des Roten Kreuzes ablehnend oder gleichgil⸗ 
tig gegenüber. Aber die bloße Mitgliedſchaft ge- 
nügt nicht. Nur Frauen, die mit Herz und Hand 
in dieſer Arbeit ſtänden, verbürgen eine erfolg⸗ 
reiche Tätigkeit. Die Schöpfungen der Vereine ſpre⸗ 
chen beredter als Wort und Schrift und beſäßen eine 
rößere Werbekraft als Vorträge und Flugblätter. 
Aufgabe der leitenden Stelle ſei es, zu ermitteln, 
wo die beſſernde Hand angelegt werden müſſe. Be⸗ 
ſondere Aufmerksamkeit müſſe der Preſſe zugewandt 
werden. Ein bedeutungsvolles Werbemittel ſtellen 
die Jahresverſammlungen der Verbände der Ver⸗ 
eine dar. Der Vortragende wies darauf hin, daß die 
großen Erfolge der Landes⸗ Frauenvereine vom Ro- 
ten Kreuz weſentlich auf dem einmütigen Zuſam⸗ 
menwirken der deutſchen Frauen unter Führung der 
Kaiſerin und der deutſchen Landesfürſtinnen be⸗ 
Dee Dieſen Zuſammenſchluß veranſchauliche und 
befeſtige der Verband der Frauenvereine Die Ver⸗ 
bandstage bildeten eines der ſtärkſten Werbemittel. 
Das eifrigſte Streben aller müſſe ſich daher dahin 
richten, den Verband immer enger zu ſchließen, ſeine 
Wirkſamkeit immer mehr zu vertiefen zum Wohle 
des Vaterlandes und zum Segen für das deutſche 
Reich. — Hierauf ſprach Lilly Gabler (Mün⸗ 
chen] über das Thema „Unſere Frauen vom Roten 
Frenz im ſozialen und wirtſchaftlichen Leben.“ Die 
Rednerin führte aus: Wir verlangen heute auch von 
der Frau, daß fie an allen neuzeitlichen und ſozialen 
Beſtrebungen ſich beteilige und ſchaffen ihr die Ge⸗ 
legenheiten, die nötig ſind, um ſich die KEE 
Kenntniſſe anzueignen. n der Familie, in der 
Hauswirtſchaft war es für die Frau ſelſtverſtändlich, 
aus ihrem Aberfluß die Armen zu verjorgen. Die 
kulturelle Entwicklung unſerer Zeit änderte dieſe 
patriarchaliſchen Zuſtände, und es war ſelbſtver⸗ 


— 


erleben. Obwohl der Todesengel über dem La⸗ 
ger ſchwebte, blieb immer noch eine Hoffnung 
auf Geneſung, wenngleich dieſes Hoffen nur 
winzig und verſchwindend war. And daß dies 
Fünklein Hoffnung verlöſchen könnte wie das 
letzte Glimmen unter der Aſche, fraß an dem 
Herzen des Vaters wie ein wilder, namenloſer 
Schmerz. Nun, da er das Sterben miterleben 
mußte, wollte es ihn bedünken, wie eine grau⸗ 
ſame, unbarmherzige Schickſalsfügung. 

Nun zuckte nicht nur die Wimper, jetzt zuckte 
das Vaterherz. 

O, es war ja doch der Einzige, der hier mit 
dem Tode rang. 

Aber der Tod fragt nicht, ob er den Einzigen 
raubt oder mit willkürlichem Griff in eine 
blühende Reihe hineingreift. Denn er iſt rück⸗ 
ſichtslos! 

Er wählt auch nicht zwiſchen alt und jung, 
lebensmüde und lebensfroh. Er winkt mit ſei⸗ 
nem knöchernen Finger der blühenden Jugend 
und dem gebeugten Alter. Auch iſt ihm der 
Stand gleichgiltig. Edelmann und Bettler 
müſſen ihm folgen. Er geht vielleicht auch 
nicht an deinem Hauſe vorüber, Hans Rochus 
von Mallwitz. Er fragt nicht danach, ob du 
deinen guten, alten Namen noch durch weitere 
Jahrhunderte blühen ſehen möchteſt. Denn er 
it rückſichtslos bis zur Evidenz! Warſt du das 
nicht auch Hans Rochus von Mallwitz? Will 
es dich nicht bedünken, als wenn dir das Schij⸗ 
ſal mit gleicher Münze heimzahlt, daß es nun 
eine Abrechnung mit dir halten will? 

Weiſt die Bilanz einen Anterſchied auf? 
Nein, die Rechnung ſtimmt, ihr ſeid mitein⸗ 
ander quitt! 

Du vernichteteſt rückſichtslos das Glück 
zweier Menſchen. Mit derſelben Rückſichtsloſig⸗ 
keit greift nun das Schickſal in deine Hoffnun⸗ 


gen hinein und zerſtört ſie. Es macht keine 
Reverenz vor deiner Ahnenreihe. 

Menſch iſt Menſch, denn es iſt alles ein 
Staub, ein Urſprung, ein Geſchlecht. Unter⸗ 
ſchiede prägt nur die perſönliche Charakteran⸗ 
lage de seinzelnen, zeichnet nur die nach Vor⸗ 
züglichkeit oder Minderwertigkeit ausgebildete 
Individualität der Perſon. 

Menſch iſt Menſch. 

Kommt dir dieſe Erkenntnis nicht, Hans 
Rochus von Mallwitz, wenn du deinen elend zer⸗ 
ſchoſſenen Stammhalter betrachteſt? 

Ja, ſie kam ihm! 

All ſein Stolz und ſein Vorurteil ſanken in 
ein jämmerliches Nichts zuſammen. Reinigende 
Waſſer der Erkenntnis fluteten durch ſeine 
Seele und riſſen alles hinweg, was ſo ſtolz und 
ſelbſtbewußt in ihr wucherte. Läuternde Feuer 
der Trübſal und des Jammers glühten in ihm 
und ſchieden alle Schlacken eines falſchen Ahnen⸗ 
ſtolzes aus. 

Ein neuer Geiſt hielt ſeinen Einzug. 

Und dieſer neue Geiſt zeigte ihm mit präg⸗ 
nanter Kürze zweierlei: Zum erſten wies er ihm 
das bleiche Geſicht ſeiner Ellen. Das war nicht 
nur bleich und kummervoll in dieſer Stunde, 
weil ſie um das Leben des Bruders bangte, ſon⸗ 
dern ſchon ſeit Monden ruhte auf ihren Zügen 
das Leid. Denn ſie trauerte um ein verlorenes 
Glück. À e 

Und zum zweiten wies ihm der neue Geiſt 
den Mann, dem er heute danken ſollte, der ſei⸗ 
nem Sohne das Leben gerettet hatte, den ſein 
König für glänzende Tapferkeit belohnte — und 
den er beleidigte und kränkte, weil er ihn in 
verletzende Weiſe abwies, als er Ellen begehrte. 

Der neue Geiit, die vom Schicksal erzw 
und beſtimmte Erkenntnis den Eeer 


nicht ſtehen. Sie verlangen eine Abfindungs⸗ 
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ſtändlich, daß die Fürſorgetätigkeit dem Hauje ab- 
genommen und in eine feſte Organiſation gebracht 
wenden mußte. Unter den Vereinen, die ſich mit der 
Löſung des ſozialen Problems beſchäftigten, ſtehen 
die Frauenvereine vom Roten Kreuz mit an erſter 
Stelle. Aus der Fülle unſerer Friedensarbeit bietet 
die Säuglings⸗ und Kinderfürſorge ein weites Feld 
für die ſoziale Hilfsarbeit unſerer Frauen. Wir 
können unſerer Nation und damit der Menſchheit 
keinen größeren Dienſt erweiſen. Im gleichen Sinn, 
wenn auch nicht immer mit gleichem Erfolg, läßt ſich 
in der Tuberkuloſe⸗ und Wohnungsfürſorge arbet- 
ten. In unſeren Flick⸗ und Nähkurſen geben wir 
unſeren Frauen und Mädchen Gelegenheit etwas 
Tüchtiges zu lernen, was ſie im eigenen Haushalt, 
in der Familie oder zum ſelbſtändigen Broterwerb 
derwenden können. Viele Frauenkraft, die noch 
brach liegt, müſſen wir für das Rote LE 
nen, vor allem die Jugend. Die jungen Mädchen 
beſchäftigen ſich gegenwärtig viel mit Wohlfahrts⸗ 
arbeiten, aber das wird zu wenig ernſt genommen. 
Alles was wir tun, müſſen wir mit Liebe und im 
ernſten Erfaſſen übernommener Pflicht tun. Als 
letzter Redner des heutigen Tages ſprach Dr. 
Opitz (Leipzig) über die Bekämpfung der Krebs⸗ 
krankheiten mit beſonderer Berſtckſichtigung der Be⸗ 
handlung mit Röntgen⸗ und Radiumſtrahlen. 
Durch die in die Preſſe gelangten Berichte über 
Erfolge, die mit der Behandlung des Krebſes durch 
Radium und Meſothorium erzielt worden jeien, 
wurde eine gewiſſe Erregung geſchaffen. Eine Reihe 
von Staaten, aber auch Stadtgemeinden und Pri⸗ 
vate (doch nur in einem gewiſſen Teile — die Shrift- 
leitung) haben große Mittel aufgebracht, um die 
Beſchaſſung dieſer koſtbaren Stoffe zu ermöglichen. 
Gegenüber der in der Preſſe wie z, Z. der Entdeckung 
des Tuberkulins durch Robert Koch ſich breitmachen⸗ 
den a m jei darauf hingewieſen, daß die 
ganze Angelegenheit fih noch im Verſuchsſtadium 
befindet. Es iſt deshalb kühle Kritik mehr als je 
am Platze, und erſt die Zukunft wird lehren, ob 
die großen Hoffnungen in Erfüllung gehen können, 
die man heute auf die Röntgenſtrahlen und das 
Meſothorium jest. Statiſtiſche Zufammenſtellun⸗ 
gen machen es zweifellos, daß der Krebs nicht nur 
ein für den einzelnen furchtbares und, wenn nicht 
rechtzeitige Behandlung eintritt, Baer tötliches 
Leiden iſt, ſondern daß er als wahre Volkskrankheit 
ähnlich wie der Tuberkuloſe aufzufaſſen ift, deren 
Bekämpfung nicht nur zu den Aufgaben des ärzt⸗ 
lichen Standes, ſondern zur Aufgabe der Geſamtheit 
gemacht werden muß. Die vielfach verbreitete An⸗ 
nahme, der Krebs ſei unheilbar, entſpricht nicht den 
Tatſachen. Wenn aber auch der Krebs durch Opera- 
tion heilbar ijt, es folgen nicht felten Rückfälle, und 
es darf nicht ſelten verkannt werden, daß Krebsope⸗ 
rationen trotz aller Fortſchritte der Chirurgie und 
der Frauenheilkunde recht Wen en an hat 
mit verſchiedenen Mitteln, wie Serumbehandlung 
uiw. Verſuche gemacht, fie haben aber ſämtliche ver- 
ſagt, da der Erreger des Krebſes noch nicht einwand⸗ 
frei nachgewieſen werden konnte. Nen dieſen 
Mitteln gegenüber iſt ER ein geſundes Mißtrauen 
ſehr am Platze. Der Redner erläuterte dann ei⸗ 
nige Verſuche mit Röntgenſtrahlen und betonte, 
daß es mit Hilfe dieſer Strahlen in manchen Fällen 
goungen jet, Krebswucherungen, die einer anderen 
Behandlung nicht mehr zugänglich waren, und 
ſelbſt in der Tieſe liegende Krebſe zum ſchein⸗ 
baren Rückgang zu bringen. Trotzdem iſt zu be⸗ 
tonen, daß wir heute noch nicht von wirklichen Hei⸗ 
lungen ſprechen können. Die Preiſe für Radium 
und Mejothoriunt ſind ſehr hoch. Ein Milligramm 
Radiumbromid koſtet 500 Mark, und da die gez; 
ringſte für einen Erfolg nötige Menge etwa 200 
Milligramm beträgt, beläuft ſich der Anſchaffungs⸗ 
preis auf rund 100 000 Mark. Ahnlich ſteht es mit 
dem Meſothorium. So wünſchenswert es ijt, daß 
an möglichſt vielen Stellen Beobachtungen gemacht 
werden können, ſo muß doch anderſeits vor der Be⸗ 
ndlung mit zu geringen Mengen und vor nicht 
achverſtändiger Handhabung dringend gewarnt 
werden. An den hierzu notwendigen Arbeiten 
können die Vateérländiſchen Frauenvereine vom No- 
ten Kreuz ſich beſonders betätigen. 


Erſter freideutſcher Jugendtag. 
Bebra, 12. Oktober. 

Unter außerordentlich zahlreicher Teilnahme von 
Vertretern der deutſchen akademiſchen Freiſchar, des 
Bundes deutſcher Wanderer, des Bundes für freie 
Schulgemeinden, des „Wandervogels“ des Jugend⸗ 
wandervogels, der akademiſchen Vereinigung Jena, 
der Reformburſchenſchaft „Vandalia“ na, des 


Bundes abſtinenter Studenten und des Vor⸗ feſſionelle Fragen nicht angeſchnitten werden Es Johannisthal. Leutnant Freun 
trupp⸗Bundes fand auf dem Hohen Meißner eine 3 

Erinnerungsfeier an die großen Errungenſchaften 
der Freiheitskriege vor hundert Jahren ſtatt, welche 
die ndervögel Deutſchlands und Sſterreichs ver- 
anſtaltet hatten. Dr. Lemk erinnerte in einem 
Vortrage über das Thema „Was wir wollen“ 
daran, daß die Jugendbewegung vor hundert Fah- 
ren in einem inneren Zuſammenhange mit der Ju⸗ 


Jugend ſich eine eigene Kultur ſchaffen wolle, ſo 
erhebe ſich die Frage, ob ſie dazu fähig ſei. Aller⸗ 
dings dürfe Politik nicht von Knaben gemacht wer⸗ 
den, aber zwiſchen der Jugend und der Kultur eines 
Landes beſteht ein enger Zuſammenhang. Bei der 
heutigen deutſchen Jugend herrſche eine große Zer⸗ 
ſplitterung, obwohl manche Ziele und Beſtrebun⸗ 
gen gemeinſam ſeien. Die freideutſche Jugend wolle 
hier beſſernd eingreifen und es dahin bringen, daß 
die Jugend Kultur nicht aufnehme, ſondern weiter 
trage, Die Loſung der deutſchen Jugend müſſe ſein: 
Se en ern und Unabhängigkeit von allen ten⸗ 
denziöſen l 

In der Diskuſſion traten die Vertreter der ver- 
117 1 Verbände dem Redner durchaus bei. Der 


Proteſt gegen die Angriffe auf die neuen Jugend⸗ 
kulturbeſtrebungen von ſeiten des Reichsverbandes 
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie. Dr. Wy⸗ 
neten erblickte die Hauptaufgabe der neuen Bewe- 
gung in der Eroberung der Schule, in der Organi⸗ 
jerung der Hochſchulen in jugendlichem Sinn und 
im Kampfe gegen alle Pſeudokultur. — Dr. Ave⸗ 
narius, der Vorſitzer des Dürerbundes, verlangte 
vor allem Aufrichtigkeit gegen uns ſelber und ſtellte 
als oberſtes Lebensziel die innere Befreiung und 
das erhöhte Verantwortlichkeitsgefühl hin. In die⸗ 
Streben heiße die Jugendbewegung alle Mitar⸗ 
beiter, auch politiſche „ herzlich willkommen, 
Der Sinn der Aufrichtig 

dauerlicherweiſe verloren gegangen, und hier müſſe 
die beſſernde Hand einſetzen. Es wurde folgender 
Antrag angenommen: Die freideutſche Jugend 
will aus eigener Beſtimmung vor eigener Verant⸗ 
wortlichkeit mit innerer Wahrhaftigkeit ihr Leben 


innere Freiheit geſchloſſen ein. Ferner beſchloß man, 
daß alle gemeinſchaftlichen Veranſtaltungen der frei⸗ 
deutſchen Jugend alkohol- und nikotinfrei ſein 
ſollen. Auf der Höhe des Berges verſammelten 
Dë hierauf die Teilnehmer, etwa 2000 und veran- 
ſtaalteten u. a. Wettkämpfe, nach deren Beendigung 
Pfarrer Traub das Wort zu einer Anſprache er⸗ 
griff, in welcher er als Gegenwarts⸗ und Zukunfts⸗ ) i flüg 
ziele der heutigen Jugend die Pflege der Kraft, geſtiegen waren, hat bisher Stöffler die beſte 
körperliche Reinheit und ſtarke Geſundung bezeich⸗ 
nete. Unter dem Geſange des Liedes „Brüder reicht 
die Hand zum Bunde“ wurde ein mächtiger Holz⸗ 
ſtoß angezündet, bei deſſen Schein patriotiſche Lie⸗ 
der geſungen wurden. Damit war das Feſt beendet. 


Jahre Erinnerungen an die große Zeit vor hundert 
tereſſe. Über „Das Jahr 1813 und die Oſtmark“ tigt, bis Mitternacht zu fliegen. Schon jetzt 
führte die behannte Rednerin aus, was alles die 
napoleoniſche Zeit der Oſtmark an Elend und Not 
brachte. Die Verhältniſſe der ſchweren Zeit traten 
lebendig vor die Zuhörer“ Det Vortrag lag ge⸗ 
druckt vor, Er iſt eine Ergänzung der Literatur 


hervor, und von den Notjahren Danzigs entrollte 
Wünſche geſandt, wovon Frl. Schnee der Verſamm⸗ 


— Der oſtdeutſche Frauentag wurde Montag mit 
einer geſchäftlichen Sitzung geſchloſſen. In den 


berichtete über die Zeit ſeit dem 4. i 


d auf Albatron 
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Sie bh rg nt ‚da SEH Be. Taube und der Flieger Linnetagel, er P 
g 4 o N d 2 $ 7 70 7 i L 3 
rückſichtigung oſtmärkiſcher Verhältniſſe in einem ler⸗Taube, der fan: 50 5 50 en Höhe zu⸗ 
Vortrage behandelt wird. Nach dem Kaſſenbericht ſtießen in ungefähr 137 rde und 
hat die Tagung in Liſſa mit einem be 300 von | jammen. Die Apparate ſtürzten zur Flieger 
233,60 Mark abgeſchnitten. Auch der Joppoter wurden vollſtändig zertrümmert. Der e der 
Tag dure einen übericuß ergeben. Zu Berdand Linnekogel erlitt dabei eine Verlezung age, 
lungsgegenſtänden für die nächſte Tagung wurden Sti d eine Rückgratverſtauchung. Le 
vorgeſchlagen die Lage der Heimarbeiterinnen, die Stirn und eine Rückgrat es rechten 
Schäden im modernen Mufikleben, die Errichtung nant Freund trug einen Bruch de ers da⸗ 
von Sparkaſſen auf dem Lande, die Lage der Büh⸗ Oberſchenkels und des linken Unterkteſa n gei 
von, während der Begleiter Golde Dë 


en SE N 

koholfrage und Sittlichkeit. Trotz längerer De: S 2 S S 1130 
batte kannte man fih auf beſtimmte Ihemata nicht nend eine leichte Gehirnerſchüttenung i 
einigen, Der Ausſchuß wurde beauftragt, die nähere Einen bemerkenswerten Flug ft F 
Auswahl zu treffen. Bemerkenswert iſt der Be: Waſſerflugzeug der Flugzeug⸗Geſellſchal⸗ h dt 
ſchluß, das Arbeitsgebiet auf Pommern und Schle⸗ richshafen wurde von dem Flieger Dt 
jien auszudehnen. Die Frauentage jollen vorläufig : 
alle 2 Jahre in Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſen ſtatt⸗ 
finden. In den Zwiſchenfahren ſollen kleinere, nur 
einen Tag dauernde Veranſtaltungen in Schleſien 
und Pommern abgehalten werden. Für die nächſte 
Zwiſchentagung wurde Stolp i. P. für die nächſte 
große Tagung 1915 Neidenburg, Inſterburg oder 
Lyck in Oſtpr. in Ausſicht genommen. ; 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Verdi⸗Gedenkfeier. Die königliche Oper in 
Berlin beging den 100jährigen Geburtstag 
Verdis mit einer glanzvoll verlaufenen Erſt⸗ 
aufführung der Oper „Don Carlos“, Freilich 
ſteht das im Jahre 1867 zur Uraufführung ge⸗ 
langte Werk nicht auf der Höhe der ſpäteren 
reiferen Schöpfungen des italieniſchen Mei⸗ 
ſters; gleichwohl laſſen ſich in ihm reiche muſi⸗ 
kaliſche Erfindung und feine Ausarbeitung 
überall bewundern. AR 

Ein Jahn⸗Denkmal ijt in Saint Louis von 
den deutſch⸗amerikaniſchen Turnern geſtiftet 
und enthüllt worden. S Ee SH 


endbewegung von heute ſtehe. Wenn die heutige 


ſieben Stunden in der Luft und 5 
einen neuen Rekord für Majlerflugset den 
beabſichtigt, fih mit der Maschine ëm 
300 000 Mark⸗Preis der National⸗Flugſbe“ 
zu bewerben. l je aus 
Vom Gordon⸗Bennett⸗Flug. ae gem 
Chartres gemeldet wird, trachteten die ; 
des an: dem Gorbon-Bennett-2BeitfH0", von 


einfluſſungen irgendwelcher Art. — 


ertreter des „Vortrupp“ Dr. Poppert erhob 


der 
Pohl und Perlewitz, geſtern Morgen zept 
Nähe von Chateaudun dem Beben M Felde 
nahe zu kommen, um Ro bei den auf dem S , 
arbeitenden Bauern zu erkundigen, 1! n die 
Gegend fe Bo befänden. Als die Ban mmer 
Nationalität des Ballons erkannten, 95 den 
ten ſie ſich an das Seil, verhinderten armen 
Weiterflug und riefen mehrere eier ohne 
herbei. Die deutſchen Luftſchiffer meg gelt 
Mühe nach, daß fie an dem Gordon darmen 
Wettfluge teilnehmen, worauf die 190 freie 
den Bauern den Befehl gaben, den in ſeinen 
zulaſſen, der dann um 8 Uhr 3 M der 
Flug fortſetzte. Bis abends 5 Uhr Ee Lan⸗ 
Aeroklub keinerlei Nachrichten über ſtiegenen 


eit ſei in Deutſchland be⸗ 


eſtalten und tritt unter allen Amſtänden für die 


Luftſchiffahrt. i 
Große Üüberlandflüge deutſcher Flieger. 
Von den drei Fliegern Stöffler, Thelen und 
Reichelt, die am Dienstag kurz nach Mitter⸗ 
nacht in Johannisthal zu Überlandflügen auf⸗ 


dung irgend eines der geſtern auge logen Í 
18 Ballons erhalten. Heute Mittag 
Ballons über die Stadt Angers (Dep. 
et, Loire) hinweg. ; n am 

Vom Gordon⸗Bennett⸗ Fig, Von. eer 
Sonntag zum Gordon⸗Bennett⸗Flug Se 
aufgeſtiegenen 18 Ballons find 13 geist peut: 
zwar zumeiſt in der Bretagne. zederge nr 
ſchen Ballons find Montag Abend nie alo, 


D 4 
Main” 


Leiſtung aufzuweiſen. Er flog, wie ſchon geſtern 
mitgeteilt, von Johannisthal nach Poſen und 
zurück nach Johannisthal, wo er 6,45 Uhr früh 
zum Flug nach Mühlhauſen i. E. aufgeſtiegen 
war. Dort iſt er mittags 1,20 Uhr gelandet. 
Nach Einnahme neuen Betriebsſtoffes iſt Stöff⸗ 
ler zu einem Fluge nach Darmſtadt aufgeſtie⸗ 
gen. Er will den Flug Mühlhauſen⸗Darmſtadt 
jo oft wiederholen, wie es zur Exringung des 
Preiſes der Flugſpende nötig iſt und beabſich⸗ 


5. oſtdeutſcher Frauentag. 


Für die Oſtmarkenpolitiker und Freunde hiſto⸗ 


ren bot der Abendvortrag am Sonntag von 
r. Käthe Schir mache r⸗Marlow größtes Jn- 


hat er den von dem Franzoſen Guilleaux auf⸗ 
geſtellten Weltrekord von 1400 Kilometern 
überholt, da er bis jetzt ſchon 1700 Kilometer. 
zurückgelegt hat. — Der zweite Flieger, Thelen, 
der 12 Uhr 31 Minuten nachts in“ Johanſis⸗ 
thal aufgeſtiegen und um 5 Uhr 55 Minuten 
in Königsberg gelandet war, wo er 1 Stunde 
raſtete, iſt kurz nach 12 Uhr auf dem Kreckower 
Exerzierplatz gelandet. Nach kurzer Zeit ſtieg 
Thelen wieder zum Weiterfluge auf. — Weni⸗ 
ger Glück hatte Reichelt, der auf einer Harlan⸗ 
taube nach San Sebaſtian fliegen wollte. Er 
mußte in der Nähe von Morsbach bei Weiß⸗ 
bröhl, nahe der franzöſiſchen Grenze im Gleit⸗ 
fluge landen, da der Motor plötzlich in Höhe 
von 2000 Metern ſtehen geblieben war. Er 
ſtürzte dabei auf ein Bauernhaus, das ebenſo 


kin“ hatte auf dem Flugfelde von Pegoud 
Flugmeeting berate für das auch peg 
verpflichtet war. fiber 100 000 Men ähernd 
auf dem Flugfelde verſammelt. An Die 
eine Stunde brachte es Pegoud hr denn 
Menge in Aufregung zu halten. ping! 
zehnmal machte er die gewagteſten „ li 
Loops, ſchoß mit ſenkrecht geſtellten aun ſich 
aus großer Höhe pfeilſchnell zu Bode er auf 
nur etwa 50 Meter über der Erde wie ü 
zutichten und raſend ſchnell in die Forai 
ſteigen. Ein Dragonerregiment und ` halten, 
Infanterie mußte das Publikum zur gen kh, 
das die Barrieren ſtürmen wollte, un 


über die Franzoſenzeit. Beſonders hob die Red- 
nerin das wackere Eintreten der Elbinger Bürger 


fie ein lebendiges Bild. — Oberbürgermeiſter Dr. 
Merten⸗Elbing hatte der Tagung ſeine beſten 


lung vor Eintritt in die Abendſitzung Kentnis gab. 


Ausſchuß wurden von den drei Provinzen je zwei 
Damen gewählt und zwar: Schnee⸗Bromberg, 
Berge r⸗Liſſa, Mohn⸗Danzig, Carſtenn⸗El⸗ 
bing, Böh m⸗Lamgarben (Oſtpr.) und Stur⸗ 
mat in Johannisburg (Oſtpr.). Die Vorſitzerin 


Frauentage und ſchilderte insbeſondere die Vor⸗ 


gänge auf der Tagung in Liſſa, die dazu führten, wie der Eindecker zerſtört wurde. Menſchen 
daß viele Vereine ausſchieden und drei Ausſchuß⸗ ſch 


ſind nicht verletzt worden. ` 
mitglieder ihre Amter niederlegten. — In der Ber f d d 
DREL 515 Berichtes wurde E a. gewünſcht, daß Ein Zuſammenſtoß zweier Flugzeuge in der 
in Zukunft auf dem Frauentage politiſche und ton- Luft ereignete fih auf dem Flugplatze Berlin⸗ 


nen Flieger zu feiern. — Es ſteht jet Do 
d. U 


ſumme für das Abweiſen, und die heißt — 
Reue! 

Die Reue gebiert einen Vorſatz. 

‘+ bar iſt dieſer noch nicht ſcharf begrenzt, 
ſondern erſt in ſchattenhaften Umriſſen vorhan⸗ 
den. Aber er läßt die Baſis für den Aufbau deut⸗ 
lich hervorleuchten. Sie verbindet die beiden 
Ausgangspunkte dieſes Waltens des neuen 
Geiſtes, die Tochter und den Mann und heißt — 
Entſchädigung. Welcher Art dieſelbe ſein 
mußte, vermochte dieſe ernſte Stunde noch nicht 
zu künden, obwohl die einzige Möglichkeit ſon⸗ 
nenklar zutage trat. Die bange Frage des Va⸗ 
terherzens: Wird mein Sohn leben? ſtand noch 
im Vordergrunde. 

Doch auch die Stunde würde ſchlagen, in 
welcher Mallwitz den letzten Schritt tun mußte, 
um den Schlußſtein in das Gebäude zu fügen, 
das ein neuer Geiſt errichtete. 

Vorläufig hatte die zur Einkehr mahnende 
Nachtſtunde genug geleiſtet. 

Mitternacht war vorüber. Der Arzt war ſeit 
einer halben Stunde von St. Marcel zurück. Mit 
beſorgtem Geſicht maß er die Temperatur des 
Verwundeten. Mit hochgezogenen Augenbrauen 
las er die Zahl am Thermometer. Die Queck⸗ 
ſilberſäule war noch heraufgeſchnellt, jetzt ſtand 
fie auf 41,3. } 

Nun gings um Haaresbreite — die Krilis 
war da. Würde der junge Tag in das Geſicht 
eines Toten ſchauen? — d 

Wie ein Neugeborener erhob ſich Berg nach 
erquickendem Schlaf am Morgen von feinem pri- 
mitiven Lager. Das Frührot blinzelte noch 


verſchlafen in das Gartenhaus, als er die Augen 


öffnete. Er mußte ſich ert lange befinnen, wo 
er ſei. Als ihm endlich die Erinnerung kam, 


e cibe": 

„Ich wollte ein Wiederſehen 5925 fag? 
Ellen. Das klingt hart und kalt. en, wen 
ſelbſt, wäre es nicht am beſten Gew gate, 
unſere Wege Bäi wieder ſtill getrenne mif" 
Ich kam nur, um von dem Stabsarzt tte $ 
über Hans' Schickſal zu haben, ſonſt Nun jede 
nichts wieder hierher zurüdgebradt: per DU 
wir uns doch. Wir müſſen den Becher moch ben 
mut bis auf die Neige leeren. . die gen 
ich fo unſäglich glücklich, daß ich 
noch einmal drücken darf, Ellen!“ 


Er ſah ihr beim Nennen ihre Agel e 
10 


Holunderbuſch ſaß eine Schwarzdroſſel und flö⸗ 
tete ihr treuherziges Lied. Berg blieb ſtehen 
und betrachtete den Vogel. Als er ſeine Wande⸗ 
17 wieder aufnehmen wollte, ging die Haus⸗ 
ür. 

Er ſchritt ſchnell um die Hausecke und ſtand 
vor — Ellen. i . 

Sie ſchrie laut auf, als ſie den Geliebten 
erblickte. Er trat ſo unerwartet vor ſie, daß ſie 
im erſten Augenblick eines freudigen Erſchrek⸗ 
kens nicht Herr zu werden vermochte. ; 

Forſchend fah ihr Berg ins Auge. Es zeigten 
ſich in den ſchwarzen Rändern die Spuren einer 
durchwachten Nacht, blickte aber heiter und zu⸗ 
verſichtlich. Deshalb glaubte er ſich zu der 
Frage berechtigt, die ſchon eine Bejahung in ſich 
ſchloß: 

„Mit Hans geht es gut?“ 

„Gott jei Dank, beſſer, nicht gut, Eberhard. 
Aber der Arzt gibt uns Hoffnung. Wenn das 
Fieber nicht in der alten Stärke zurückkehrt und 
für die nötige Ruhe und Schonung geſorgt wird, 
iſt eine Geſundung möglich.“ 


ſtanden die letzten Vorgänge in lebendiger Klar⸗ 
heit vor ſeiner Seele. — Wie mochte es um 
Hans ſtehen? l 

Mit dieſem Gedanken beſchäftigt, ſchritt er 
ſchon nach wenigen Minuten den terraſſenförmig 
abfallenden Weg vom Gartenhäuschen nach der 
Landſtraße hinab. Er hoffte, den Arzt zu treffen, 
um von ihm Auskunft über das Befinden 
Hans' zu erhalten. Er glaubte zuverſichtlich, 
daß die Antwort eine gute ſein würde. 

Der köſtliche Auguſtmorgen lag noch im 
Banne der Dämmerung und in der Umhüllung 
die Ausſicht verſperrender Nebelgewänder, als 
Berg mit elaſtiſchen Schritten dem Landhauſe 
zuſchritt. Allmählich wurde es lichter. Das 
Ungewiſſe ſchwand. Als er an der Garten⸗ 
pforte anlangte, blitzten die erſten Sonnenſtrah⸗ 
len über die fih im Oſten von St. Marcel erhe⸗ 
benden Bergdbuppen. 

Lauſchend blieb er ſtehen. Tiefe Stille 
herrſchte im ganzen Hauſe. Kein Ton drang an 
ſein Ohr. Er war unſchlüſſig, was er nun kun 
ſolle. Jedenfalls hatte doch eine Veränderung 


Treue tat, will ich jetzt tun. 
reuer, Guter, d Hans in j 
Gefahr SE io aaa Zenit 
Seite ſtandeſt.“ 
„Keinen Dank, Ellen,“ wehrte 
„Ja, doch, innigen, heißen Dan“. 
dir vergelten?“ 


ab. 
Berg d vi 


in der Verteilung der Zimmer -jtattgefunden. 75 e A ae 9 N ; ;: ick mit einem . 
In welchem fd er den Arzt? Ob D 1 Über Bergs Züge ging ein frohes Leuchten 94 8106 en de er en Freude u 
hier war? Er beſchloß endlich, einige Zeit zu der Befriedigung und Genugtuung. Alfes ou: Bruſt, die das Eiſerne Kreuz Í mëi: an 
warten. Vielleicht bot fih eine Gelegenheit, um dere war vor der Sorge um den Schwerverwun⸗ e ür deine he ichn y 
die Situation. zu überſchauen. Die Garten- deten zurückgedrängt worden. Nun, da die Mög⸗ „Dein König hat dich für hard, er 6 U 
pforte kreiſchte in den roſtigen Angeln als er fie lichkeit einer Wiederherſtellung Hans“ beruhi⸗ tige Tapferkeit belohnt, Eber t ſagen, Wi 
öffnete. Auf der Giebelſeite des Hauſes ſchritt gend wirkte, trat etwas anderes in den Vorder⸗ dich aus. Ich kann es a dir von íj 
er wartend auf und ab. grund. Berg trat dicht an die Geliebte heran ich auf dich bin. SA wünſche „ dg 
Die taurigen,, brennend roten, ſchwer Her- und reichte ihr ſeine Rechte. | Herzen innig Glück.“ vie Lo 


„Nun laß mich dich erſt begrüßen, meine 
Ellen, und — dir dann auch gleich Lebewohl 
ſagen. Ich gehe noch in dieſer Stunde zu mei⸗ 
nem Regiment.“ N 

Seine Stimme zitterte, als er nach einer 
kurzen Pauſe weiterſprach. 


e t 

Und nun vermochte fie nicht, D'Late 
Fremde vor ihm zu ſtehen. Sie, uf di ? 
und küßte ihn heiß und innig h gohe 
und zart und andächtig auf I Al 
Stirn? (goret fo: 


abhängenden Blüten der Nelkenbüſche jtrömten 
einen würzigen Duft aus, und auf den Roſen⸗ 
kelchen lag's wie Diamanttropfen. g 
Auf der Gartenmauer hüpften ſchilpend ein 
paar Sperlinge umher und wetzten ſich den 
Schnabel an den granitfarbigen Steinen. Im 


— 


langt 
deut 


orzuführen. Für jedes Auftreten ver⸗ 
er ein Honorar von 25 000 Mark. 
chland wird er vorläufig nur in Dresden 
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dem neuen Flugplatz fliegen. > 
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neues Fliegerkunſtſtück, deſſen Durch⸗ 


g auch mit einem Fahrgaſt glatt gelang, 


im 
iger, 


ergab. Am Diensta 
nige Anträge des 
er di 


or 


ige 
on 
Ulia 


% e abfallen. 


Aerodrom zu Buc ein franzöſiſcher 


Vicomte Autroche. 


Der junge Mili⸗ 


ſtieg auf einem Farman⸗Zweidecker 


iek ihn, indem 


ſtellte, in der normalen Lage 
Etwa 60 Meter über dem 


etzt i 3 
be eic S den. Motor wieder in Gang und 


— 


der Kiewer Ritualmordprozeß. 


onta 


3 Nachmittag wurde ein Lokaltermin 


ten, bei dem die inbetracht kommenden Ört 
n beſichtigt wurden. 


Es fand die Verneh⸗ 
don Zeugen ſtatt, die jedoch nichts weſentlich 
lehnte der Gerichts⸗ 
rteidigers Sarudny, 


e Vorladung eines gewiſſen Pawlo⸗ 
ab, der zu den Ausſagen Golubews über die 


Flugblätter Bekundungen machen ſollte. 


r zur Ordnung. 
der Sache nichts wiſſen. 
na Schachowskaja in der Trunkenheit ge- 
Den Knaben E EN tenne Pe nicht. 

gin 
Er beſtätigte, daß er dem Geſpräch der 
Schachowskaj 
habe erzählt 
m Bart den Knaben 


wurde mit der 


der 


daß 


Nerei. geſchleppt habe. — 


räſident bemerkte, daß der Antrag nicht zur 
gehöre. Der Verteidiger Karabtſchewski äus |. 
eine Verwunderung über dieſe 


ne durch Golubew zum erften 


WE Da 


ale von 


iſch gehört habe, habe die Verteidgung um 
ladung erſucht. Der Präſident rief den 
Die Zeugin Sachorowa 


Wahrſcheinlich 


Sachorowa kon⸗ 


beigewohnt habe. 


ein Mann mit 


Juſtſchinski in die Bie- 


in Beamter im 


legenheiten der Juden verwal⸗ 


die N des Generalgouverneurs von 
die An 
A Telegraphen⸗Bureau meldet, 


Der deutsche Flieger Reiterer. ' 


Stralsuga 


Fluglinie Reiterers: 3680 Kilometer 
in 4 Stunden 23 Minuten. 


Ae BERLIN 


Schnellste Eisenbahrverbindung Berlin. 
Kopenhagen AA Kilometer in 10 Stunden. 


5 
H — 


Beete 
ehannısthal 


Ein Flug von Johannisthal⸗Berlin nach Kopen⸗ 
EE en. 

nur mit Hilfe des Kompaſſes die Richtung nach 
Norden innehalten. Wegen der unſichtigen 
Witterung wurde auf eine Zwiſchenlandung 
verzichtet. Die 55 Kilometer lange Strecke 
über die Oſtſee wurde mit einer Schnelligkeit 
von 120 Kilometer in der Stunde zurückgelegt. 
Die däniſche Küſte wurde bei Gjedſer erreicht. 
Von hier aus ging die Fahrt über die Inſel 
Seeland nach Kopenhagen, wa die beiden Pi⸗ 
loten von ihren däniſchen Kollegen aufs herz⸗ 
lichſte empfangen wurden. d 


Eine ſchöne Leiſtung hat der deutſche Flieger 
Reiterer vollbracht. Er hat mit einem Paſſa⸗ 
gier in der Zeit von 4 Stunden 23 Min. die 350 
Kilometer lange, zumteil über die Oſtſee füh⸗ 
rende Strecke von Johannisthal nach Kopenha⸗ 
gen zurückgelegt und ijt dort nach prächtigem 
Flug ohne jeden Unfall gelandet. Reiterer be⸗ 
nutzte eine Etrich⸗Taube; ſein Begleiter war 
Hauptmann Neumann. Bei dem Fluge über 
die norddeutſche Tiefebene waren die Flieger 
fortwährend in Nebel gehüllt, ſie waren ge⸗ 
zwungen ganz niedrig zu fliegen und konnten f i 


` 1eit; am häufigſten ift eine viermaftige Hane 


delsſchunke. Muf einer anderen Serie Debt 


man eine Eiſenbahnbrücke mit einem Güterzug. 


Mode. Schleier mit 


Bon a 
und türkiſche 


( 
Schönheitspfläſterchen u 
Schleie n) GE weich, mit klarem, joge- 
nanntem Wabenmuſter, ſo ſehen, wie die „Ni 
C.“ ſchreibt, die neueſten, von der Pariſer Mode 
vorgeſchriebenen Schleier aus. Und das Originelle. 
Beſondere an ihnen iſt ein einziges Schönheitspflä⸗ 
ſterchen aus Samt oder Chenille. Dieſe Schleier 
kann man auf beiden Seiten tragen 
Schönheitspfläſterchen, nach freiem Belieben, 
Kinn, im Mundwinkel oder an der Wange zur 
Geltun: k ter 
macht ſich ſolch ein Schleier ſehr hübſch. Aber auch 


der 


und das 
am 


bringen. Zu einem zarten Geſichtsoval 


anz weiße Schleier dieſer Art geſtattet Frau Mode, 
Ree ihnen tritt das ſchwarze Schönheitspfläſter⸗ 


und hat nur in der Mitte einen klaren Streifen, 
durch den die Augen hindurchſchimmern. Man 
fieht, weshalb dieſer Schleier „türkiſcher“ Schleier 
heißt. Die Mode, die das Gute nimmt, wo ſie es 
bekommt, hat ihn den Haremsſchönen entlehnt 
; \ nge. 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 15. Oktober. 


Witterungs- 


Name 
verlauf 


der Beobach⸗ 
tungsſtation 


Wind⸗ 


| Wetter 


richtung 


ſtand 


95] der legten 
IC 24 Stunden 


Barometer- 


12|. 12,4 nachts Nied. 
07 


Borkum 
Hamburg 
Swinemünde 759,6 
Neufahrwaſſer [759,6 
Meinel 57,6 
Hannover 
Berlin 

Dresden 
Breslau 765,7 
Bromberg 


5S8 Megen 
SSW Regen 
SSW \bededt 


6,4 nachts Nied. 
6,3 nachts Nied. 
— vorw. heiter 
— meiſt bewölkt 


„NW wolkig | 


dededt | 
Regen | 
bedeckt 
bedecht 

bedeckt 


7 7,6 
782,2 2,4 nachts Nied. 
e zieml. beiter 
| — zzileml. heiter 
zieml. heiter 
‚vorw, heiter 
zieml. heiter 


ES SS 
g = 


Metz 767.7 — 
Frunkfurt, M. 766,7 
767.7 
769,8 
767,7 


Wetterleucht. 
zieml. heiter 
vorm. heiter 
zleml. heiter 


Kar'sruhe 
Münden 
Paris 


S 
= 
= 
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uje ein überflüſſiger Speijefaal bes 
a ch der Generalgouver⸗ 

Hierbei 
Speiſeſaal 


vmenhaus. 
he y heraus, daß der 
wird atelrechte Synagoge war. Das Armenhaus 
u den Einkünften der Fabrit von Sa em 
Der Generalgouverneur lehnte das 
Als der Zeuge den ve des Saizewſchen 
verließ. berichtete ihm ein. Polizei- 
Zei N daß in dem Hofe der Ge Fabrik 
uf de ZAA und Landau gewohnt hätten. 
der Frage des tieidigers Gruſenberg antwor⸗ 
und uge, er könne nicht angeben, wann Oettin⸗ 

e A ndaw ins Aus land abgereiſt wären. Der 

in himandrit Potſchafewlaura Ax 

dichtet iber e Sſaratower Kloſter tätig war, be- 
yi D. iio ihm bekannte Fälle in der Vergangen⸗ 
lade, Juden Kinder totgequält hätten. Er weiſt 

1, Japp über 16. Mordfälle aus dem 
Peri dundert vor. Die Vertreter der Zivilklä⸗ 
I“ en den Antrag, dieje Urkunden dem ge⸗ 

N Protokolle beizufügen. Hiergegen pros 

Fe Staatsanwalt. Über bas Verhalten der 
x N Chriften. e befragt, erklärt der 
N Würde nom. wenn ie Erde ſich auftun könnte, 
zu Men viele Knochen derer finden, die von 
Tode gemartert worden fete. 


Mannigfaltiges. 
durchfall S E ur 3.) Unmittelbar nach der 
durch het des Schnellzuges Bodenbach⸗Berlin 
ſchen ern Tunnel des Spitzberges bei Tet⸗ 
de aufgte in der Nacht auf Sonntag bei 

ton Obergrund ein großer Felsſturz. 
aus des ſächſiſchen Bahnbeamten 
fisoj ourde demoliert. Das Haus des 
Die heigners Mayer iſt ſtart beſchädigt. 
Taufel wurde unter den Trüm⸗ 
zuſammengeſtürzten Hauſes ver⸗ 
a Ra nÒ lebeusgefährlich verlegt. 
etter klänge zum Prozeß Wolffe 
lhe ee) Das Ehrengericht für deut 
ach CG anwälte in Leipzig hat Sonnabend 
orfig deg! 12ſtündigen Sitzung unter 


Antonom, der 


Frhrn. von Seckendorff das Urteil des Ehren⸗ 
gerichts der Berliner Anwaltskammer gegen 
den Rechtsanwalt Dr. Alsberg wegen Ver⸗ 
letzung der anwaltlichen Standesintereſſen 
aufgehoben und Alsberg von der Anklage 
freigeſprochen. Die Verurteilung des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Jaffé, die insbeſondere wegen 
eines Angriffs auf den Juſtizminiſter Dr. 
Beſeler erfolgt war, zu einem Verweiſe und 
1000 Mark Geldſtrafe, hat der Ehrengerichts⸗ 
hof beſtätigt und die Berufung Jaffes. ver- 
worfen. SC Hp EH 

(Statiſtik der Hundertjährigen.) 
Daß zur Erreichung eines hohen Lebensalters 
neben einer günſtigen Konſtitution und einer 
der Gefundheit angemeſſenen Lebensweiſe auch 
Klima und Wohnort von hoher Bedeutung 
ſind, ift bekannt. In Deutſchland erreichen 
die Menſchen des Klimas halber nur ſelten 
das höchſte Ziel des Menſchenalters, während 
in hochliegenden Gegenden, wie die Balkan⸗ 
länder, Spanien uſw., verhältnismäßig mehr 
alte Leute vorkommen. Die kaukaſiſche Raſſe 
ſcheint eine größere Lebensdauer zu haben, 
als die mongoliſche und malaiſche, auch wer⸗ 
den in der Mehrzahl die Frauen älter als 
die Männer. Im Durchſchnitt werden 178 
Frauen auf 100 Männer über 90 Jahre und 
155 Frauen auf 100 Männer über 100 Jahre 
alt. In vielen Familien erbt ſich die Fähigkeit, 
ein hohes Alter zu erreichen, jahrhunderte⸗ 
lang fort. Das höchſte Alter, das bis jetzt 
Menſchen erreicht haben follen, beträgt 185 
Jahre, doch fehlt es dieſen und ähnlichen, der 
Bibel entnommenen Beiſpielen an genügender 
Beglaubigung. Sehr bezeichnend ift, daß die 
höheren und höchſten Stände nur wenige 
Beiſpiele eines Alters von 100 Jahren und 
darüber aufweiſen können. Faſt alle Bei⸗ 
ſpiele von Altersangaben über 110 Jahren 


kleideten Mannes bemerkt. Wegen des. tür. 


£ 
164,2 
755,1 
745,6 
741,3 
740,6 
749,2 


Bliffingen 
Kopenhagen 


12,4 nachm. Nied 
6,4|vorm. Mied. 
j, 4 Wetterleudit. 
(Gewitter 

„Jauhalt. Nied. 
anhalt. Nied. 
anhalt. Nied. 
— anhalt. Nied. 
— anhalt. Nied. 
vorw. heiter 
melt bemölti 
meiſt bewölkt 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
nachm. Mied. 


© 
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hältniſſen an. Dies zeigt ein Blick auf die 
Statiſtik, wo die größtenteils in einfachen 
Verhältniſſen lebende Bevölkerung der Balkan⸗ 
ſtaaten noch mit tauſenden von Hundert⸗ 
jährigen an der Spitze ſteht. Danach weiſen 
Bulgarien 3880, Rumänien 1070» und Ger 
bien 572 Hundertjährige auf. Spanien zählt 
410, Frankreich 212, Sſterreich⸗Ungarn 171, 
Rußland 55, England 88, Deutſchland 76 
und Schweden und Norwegen 33 Hundert: 
jährige. * a 

(Auffindung der Leiche Dieſels 
im Meere.) In der Scheldemündung 
wurde Sonnabend die Leiche eines gutge⸗ 


W Dunſt 
wor Regen 
N 

Su 
BOW 


769,8 SSO wolkenl. 
763,1 N 
NNO 
SCH wolkenl. 
So wolkenl. | 


Stockholm 
Haparanda 
Archangel 
Petersburg 
Warſchau 
Wien 

Rom 


wolken. 
bedeckt 
Regen 


heiter 
Krakau 769.7 
Lemberg 770,5 
Said 776,0 
Belgrad 

Biarritz 


Nizza 


wollen. 


H 
mio 


767,8) — \woltent, 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 16. Oktober: 
veränderliche Bewölkung, Regenſchauer, ſpäler kühler. 


miſchen Wetters konnte man die Leiche nicht! 
in den Rettungskahn bringen, ſondern manj 
begnügte ſich mit der Bergung der Werte]. 
gegenſtände. Der Leichnam ſelbſt wurde dem 
Meere wieder preisgegeben. Aus gewiſſen 
Umſtänden vermutete man, daß es ſich um 
den Körper des vermißten Dr. Dieſel handle. 
Dieſels in München lebender Sohn wurde 
telegraphiſch erſucht, nach Vliſſingen zu kom⸗ 
men und die geborgenen Wertgegenſtände zu 
rekognoſzieren. Dieſer traf Montag Mittag 
in Vliſſingen ein und gab nach wenigen 
Augenblicken der Beſichtigung zu Protokoll, 
daß die ihm vorgelegten Gegenſtände ſeinem 
vermißten Vater gehörten. Nunmehr ſcheint 
es außer Zweifel zu ſein, daß Dr. Dieſel den 
Tod in den Fluten gefunden hat, allerdings 
wird dadurch die Frage nicht beantwortet, ob 
ein Unfall oder Selbſtmord vorliege. 
(Die neuen chineſiſchen Brief⸗. 
marken) ſind jetzt zur Ausgabe gelangt. 
Sie ſind in England hergeſtellt und tragen 
engliſche und chineſiſche Aufſchriften. Ab⸗ 
weichend von den bisherigen Markenbildern 


chen natürlich noch viel auffälliger hervor. And da 

einmal von Schleiern die Rede iſt, ſo mag, gleich⸗ 

falls als eine Neuheit dieſes Winters, der türkiſche 

Seidenſchleier erwähnt ſein. Er hat ein ſehr eigen⸗ 

artiges Muſter, iſt an den Kanten ganz dicht gewebi 
zeigen fie kein Bild eines Drachens oder 


à Reichs gerichtspräſidenten Dr. gehören niedrigen und dürftigen Lebensver»! jonftigen Ungeheuers, ſondern Bilder moderner 
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Bekanntmachung. 

In nächſter Zeit foll die Ber 
gebung der Stipendien aus der 
von dem Herrn Rittergutsbeſitzer 
Emil Gall in Hermannsdorf im 
Juni 1894 begründeten „Margarete 
Gall'ſchen Stiftung“ für das 
nächſte Kalenderjahr erfolgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen 
un junge Damen aus, welche ſich 
nach erhaltener Schulausbildung 
anderweit derart ausbilden wollen, 
daß fie ſich demnächſt ſelbſtändig 
unterhalten können und zwar kann 
die Ausbildung einen wiſſenſchaft⸗ 
lichen, pädagogiſchen, künſtleriſchen, 
techniſchen, oder ges oder erwerblſchen 
Zweck im Auge haben. 

Die Stipendien ſind zu vergeben 
an Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger⸗ 
ſtande der Stadt und des Kreſſes 
Thorn. 

Wir fordern junge Damen, welche 
den vorſtehenden Bedingungen zu 
entſprechend glauben, auf ihre Be⸗ 
werbungen unter Beifügung ihrer 
Schul- und ſonſtigen Befähigungss 
zeugniſſe, ſowie eines Lebenslaufs 
uns bis zum 1. November d. Is. 
einzureichen. 

Thorn den 4. Oktober 1913. 


Der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


Zu 
am 17. d. Mts., EE 4 Uhr, 
im Stadtverordneten » Situngsfaal 
ſtaltfindenden 


Sitzung des Gemeindewailenrals 


werden die Damen, die als Ehren⸗ 
pflegerinnen tätig, und ſolche, die 
dieſes Amt zu übernehmen geneigt 
ſind, ſowie die Herren Waiſenrats⸗ 
mitglieder hiermit ergebenſt einge⸗ 
laden. 

Thorn den 6. Oktober 19183. 

Der Vorſitzende 
des Gemeinde ⸗Waiſenrats. 


Küchenlieferung. 


Jür die Zeit vom 1. November 
1913 bis 31. Oktober 1914 werden 
für die Küchen des Bataillons und 
Feſtungs⸗Maſchinen⸗Gewehr⸗Abtei⸗ 
lung folgende Lieferungen ver⸗ 

geben: 

1. Viktualien, 

2. Kartoffeln, 

3. Gemüſe, 

4. Molkereierzengniſſe, 

5. Entnahme der Küchenab⸗ 

fälle. 

Getrennte Angebote find bis zum 
20. d. Mts. verſchloſſen der untere 
zeichneten Küchenverwaltung einzu⸗ 
ſenden. Die Lieſerungsbedingungen 
liegen auf dem Zahlmeiſter⸗Geſchäfts⸗ 
zimmer III/ 21 zur Einſicht aus. 

Uüchenverwaltung 12.21. 


Küchenlieferung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 


Verpflegungsgegenfänden 

für die Küche des 1. Bataillons, 
1. Weſtpr. Fußartl.⸗Regts. Nr. 11 
und für die Küche der Beſp.⸗Abt. für 
die Zeit vom 1. November 1913 bis 
Ende Oktober 1914, ebenſo die Ver⸗ 
pachtung der Küchenabfälle für den. 
jelben Zeitraum, ſoll vergeben werden. 

Bezügliche Angebote ſind poſtmäßig 
verſchloſſen nach dem durch die Be⸗ 
dingungen vorgeſchriebenen Muſter, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
bis 22. Oktober 1913, 6 Uhr abends, 
an das unterzeichnete Bataillon einzu⸗ 
ſenden. 

Die Lieferungsbebiugungen liegen 


r 
auf der Kaſernenwache zur Einſicht⸗ ER Fohlenſchein, 1.72 bezw. 1,74 groß, 


nahme aus. 
Thorn den 13. Oktober 1913. 


1. Bataillon 1. Weſtprenßiſchen 
Fußartillerie⸗Regimeuts Nr. 11. 


Nachhilfeſtunden werden erteilt 
e mn 11, 3. 


Beaufschlagung von Ehularbciten, | 


Ce 33. Si K errmann Cer IgG. 1 Fernsprecher 65. 
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D, "a Gtantstaienideine von 1913, 


fällig am 1. April 1916. 
Zeichnungen auf obige Anleihe nehmen wir bis zum 16. d. Mts. zum gr von 


95,60 Prozent ſpeſenfrei 


Geld⸗Lotterie 


zum beſten der Wohlfahrtsbeſtrebungen des 
Verbandes deutſcher Beamten⸗Vereine. 


Ziehung am 4. und 5. November 1913. 


5618 Gewinne im Geſamtbetrage von 150 000 M. 


bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn⸗ Plan: 


1 Hauptgewinn 60 000 M 

1 Hauptgewinn 30 000 M entgegen. 

d Hauptgewinn gë 10 000 M. p N 

5 Gewinne à 100 „= 5000 Me. 

1 Ceme BON Z Bano D Htbant für Handel und Gewerbe, 

50 Gewinne à N. = 5 000 M E, > 
100 Gewinne à 50 M. — 5 000 M. Zweignie derlaſſung Thorn, o. 25. 
550 Gewinne à 10 M. = 5500 M ernruf 126, Brüdentt 
4900 Gewinne à 5 M. = 24 500 M Ein Grundſtück ET: 
5618 Gewinne 150 000 M. in Stewten, 10 Ee. 
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Unſere Zimmerluft. 
ches Feuilleton von Dr. N. Noſſen. 
(Nachdruck verboten.) 
Ohne Luft iſt kein 
Geſundheit möglich. 
Sauerſtoff angeregt 


Sogienij 


> D was lebt, das atmet. 
Ales ohne reine Luft keine 
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Dn oft Site ſeſſelt uns auch Beruf oder Pflicht 
do nach SE zu lange im Hauſe, ſo ſollen wir 
und Schlaf alten dafür Jorgen, daß in unſeren Wohn⸗ 
dur Ben eine reine, eine unverdorbene 
Steier. $ met. Viele Krankheiten nehmen ohne 
Mate, en Urſprung aus der Entziehung freier 

9 durch ſitzende Lebensweiſe oder aus dem 


dg 
zoguern 3 
Jo, den Einatmen verdorbener Luft, wie ſie 


r meiſt in apen 
h Arte 11 in überfüllten Arbeitsräumen, Schulen, 


A 
Auſern wies vorkommt. 


KE: ei 
Men S e Luft gut oder ſchlecht iſt, erkennen wir 


Conica des 


x Jum E 
beim 


i Wa Park 


8 i 
urch den Geruchsſinn, wenigitens gleich beim 


i Raumes. Leid öhnt ſich die N 

ar zu ider gewöhnt ſich die Naſe 
sit uc auch an ſchlechte Gerüche, man merkt es 
der en e daß man fih in schlechter Luft befindet; 
WH a de in die friſche Luft ändert das gleich 
á dem Geruchsorgan das Unterſcheidungs⸗ 
Je, E ieder. Was die Luft in überfüllten oder 
Dë nur gelüfteten Räumen verſchlechtert, das iſt 
bn, Ce von den Menſchen ausgeatmete Kohlen⸗ 
bühren mi es iſt auch ein giftiger Stoff, der fort⸗ 
Die tit der Atmungsluft aus den Lungen mit- 


ird es ift ein organiſches Alkaloid aus der 


ee A ` 
` t gefährlichſten Leichengifte. Man ſieht, wie 


Chorn, Donnerstag den 16. Oktober 1018. 


Die Preſſe. 


wichtig eine gute Ventilation, die Herbeiführung von 
ſtets reiner Luft für unſere Geſundheit iſt. Zum Glück 
befindet ſich in unſeren Wohnzimmern ſtets ein guter 
Luftverbeſſerer; das iſt der Ofen, und je beſſer er 
zieht und brennt, deſto mehr verbeſſert er zugleich 
die Luft. Vielen iſt es ſchon aufgefallen, daß die 
Luft im Zimmer ſich merklich verbeſſert, wenn Feuer 
angemacht wird, auch ohne daß ein Fenſter geöffnet 
wurde. Der brennende Ofen führt die verdorbene 
Luft des Zimmers ab durch den Schornſtein, während 
die Fenſter und Türen durch ihre Ritzen immer kalte 
und friſche Luft eindringen laſſen. 

Es iſt daher höchſt geſundheitsſchädlich, dieſe 
Ritzen im Winter ängſtlich zu verſtopfen. Es ift viel 
geſünder, der Luft dieſen langſamen und unmerklichen 
Zutritt zu geſtatten und etwas mehr Brennmaterial 
zu opfern, wenn es nicht genügend warm im Zimmer 
ſein ſollte. Aber Feuerung ſchonen und ſeine Geſund⸗ 
heit gefährden, das iſt verwerflich, traurig, wenn die 
Not zu ſolchem Vorgehen zwingt. Eine Zimmer⸗ 
temperatur von 14—15 Grad Reaumur iſt die ange⸗ 
meſſenſte. Selbſt im Winter öffne man vonzeit zuzeit 
die Fenſter. Räume, in denen ſich viele Perſonen 
dauernd aufhalten, bedürfen der künſtlichen Lüftung; 
zum Glück leiſtet die moderne Technik in dieſer Be- 
ziehung Vorzügliches. Das bejte und billigſte Mittel 
aber, um gute Luft im Zimmer zu haben, iſt und 
bleibt das einfache Lüften. 

Man hat auch Inſtrumente erfunden, welche die 
Schädlichkeit der Luft anzeigen ſollen. Leider haben 
De nicht großen Wert; denn die vorerwähnte Art von 
Leichengift zeigen ſie nicht an, den Kohlenſäuregehalt 
der Luft nur ungenau. Am beſten zeigen ſie den 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft an, der aber It für den 
gefunden Menſchen nicht von Bedeutung; denn die 
freie, friſche Luft ändert täglich bis ſtündlich ihren 
Gehalt an Feuchtigkeit. Iſt die Stubenluft ſo ſchlecht 
und trocken, daß ſie beläſtigt, ſo öffne man ſofort ein 
Fenſter. Für kranke Perſonen iſt es dagegen oft von 
großer Wichtigkeit, daß ſie den richtigen Feuchtigkeits⸗ 
gehalt in der Stubenluft haben, und ſie mögen dann 
die Zuflucht zu einem Feuchtigkeitsprüfer nehmen, 
davon es eine große Anzahl gibt. Schon vor Jahr⸗ 
hunderten hat es die Gelehrtenwelt beſchäftigt, den 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft zu erforſchen; daher find 
Feuchtigkeitsprüfer in der Wetterkunde als Hygro⸗ 
meter und Hygroſkope viel im Gebrauch. Schon in 
den älteſten Zeiten führte die Beobachtung, daß ge⸗ 
wiſſe Körper in feuchter Luft ſchwerer, in trockener 
leichter wurden, auf die Idee, dieſe Gewichtsänderung 
als Feuchtigkeitsmeſſer zu verwerten. Man hängte 
den waſſerziehenden, hygroſkopiſchen Körper an einen 
Wagenbalken auf, und auf der anderen Seite des 
Balkens gab ein Zeichen den Feuchtigkeitsgrad an. 
Sehr beliebt waren die Darmſaiten als Meſſer. Die 
Zunahme der Feuchtigkeit in der Luft bewirkte ein 
en EB en —. ESE as 
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platz fehlt nicht. Zahlreiche ſtattliche Reit⸗ und 
Zugpferde edelſter Raſſe ſtehen in einem beſon⸗ 
deren Stallgebäude. 

Schon durchſchreiten wir das letzte Tor, das 
noch mit dem ehrwürdigen Wappen der alten 
Beſitzer, der Grafen Wrtby, geziert Dt, und ſtei⸗ 
gen die ſchönen, breiten Treppen hinan. Tiefe 
Stille ringsum, heimlich gedämpft hallt der 
Schritt auf dem Teppich der Stufen. And die 
Mauern reden, rufen uns zu: „Aufs Weidwerk 
hinaus ritt ein edler Held. Franz 
Ferdinand, der Jäger, hat es als Schütze zu 
vollendeter Meiſterſchaft gebracht, in allen Tei⸗ 
len der Welt hat er dem Wilde nachgeſtellt. 
Davon künden die mit zahlloſen Jagdtrophäen 
geſchmückten Korridore und Gemächer des 
Schloſſes. Dort blickt der Stirnſchmuck des 
erſten, da der des tauſendſten Rehbocks auf uns 
hernieder. Felle von Bären und Löwen aus 
Alten und Afrika, von Leoparden und Pan- 
thern, das Geweih des ſkandinaviſchen Elchs, 
auch der Kopf einer Wildkatze zieren die 
Wände. 


Namentlich während der Weltreiſe, die Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand auf dem Rammkreuzer 
„Maria Thereſta“ vom Dezember 1892 bis Ot- 
tober 1893 unternahm, hat er die reiche Ge⸗ 
legenheit, die ſich ſeinem Sammeleifer bot, in 
eifrigſter Weiſe ausgenutzt. Daher ſtammen 
die nach vielen Tauſenden zählenden ethno⸗ 
graphiſchen und zoologiſchen Gegenſtücke aus 
Indien, Java, Sumatra, Auſtralien, China, 
Japan und Nordamerika. l 


Gie laſſen den ernſten Sinn des Fürſten ers 
kennen, der ſich auch in feinem 1895 erſchiene⸗ 
nen Reiſewerke deutlich ausſpricht: „Nicht die 
Neugierde, die den Globetrotter um den Erd⸗ 
ball treibt, nicht lediglich die Vorliebe für 
Jagd, nicht der Wunſch, jenſeits des Ozeans 
ſeltſames Schaugepräge, exotiſchen Glanz anzu⸗ 
ſtaunen, hat mich beſtimmt, faf ein ganzes 
Jahr fern von der Heimat zu weilen. Was 
mich hierzu bewogen hat, iſt das Streben ge⸗ 
welen. aus der perſönlichen Anſchauung ande 


Wiertes Blatt.) 


Aufdrehen der Darmjaite und damit ein Drehen des 
daran befeſtigten Zeigers oder eines anderen damit 
in Verbindung ſtehenden Gegenſtandes. Darauf be⸗ 
ruht die Einrichtung der bekannten Wetterhäuschen, 
wo die Figuren bei feuchtem Wetter verſchwinden, 
um bei trockenem wieder zu erſcheinen. Eine fürs 
Haus brauchbare, wenn auch nicht genaue Vorrich⸗ 
tung, die ſich jedermann anfertigen kann, iſt das 
Farbenhygroſkop. Weißes Papier oder weißes Baum- 
wollenzeug, mit einer Chlorkobaltlöſung leicht über⸗ 
ſtrichen oder übergoſſen, wird in trockener Luft blau, 
in feuchter roſenrot, bei normaler Luft violett. Bei 
den Wetterbildern und Wetterblumen iſt Chlorkobalt 
gleichfalls die wirkſamſte Subſtanz. 


Maunigfaltiges. 

(Die Breslauer Sittlichkeits⸗ 
af färe) wird am 20. Oktober die erſte 
Strafkammer des Breslauer Landgerichts be⸗ 
ſchäftigen. Es haben ſich 7 Perſonen zu ver⸗ 
antworten. Wie erinnerlich, ſind im ganzen 
33 Perſonen in der Angelegenheit verhaftet 
und dem Unterſuchungsrichter vorgeführt 
worden. Die Verhandlung gegen die übrigen 
26 Angeklagten wird erft ſpäter ſtatlfinden. 

(Eiſenbahnräuber auf der 
Strecke Berlin⸗ Beuthen.) Der 
„Czas“ meldet: In einem Abteil 2. Klaſſe 
von Berlin nach Krakau fand ein Paſſagier, 
der in Beuthen in das Abteil einſtieg, den 
Großinduſtriellen Ritter von Zorski be⸗ 
wußllos vor und benachrichtigte das Eiſen⸗ 
bahnperſonal. Nachdem ein Arzt Herrn von 
Zorski zum Bewußtſein gebracht hatte, ſtellte 
fidh heraus, daß ihm eine Brieftaſche mit 
16 000 Kronen Bargeld geraubt worden war. 
In ſeinem Abteil hatten zwei Herren und 
eine Dame Platz genommen. Als ſie mit 
ihm ein Geſpräch angeknüpft hatten, boten 
ſie Herrn von Zorski eine Zigarre an, nach 
deren Genuß er in einen tiefen Schlaf fiel. 
Von den Eiſenbahnräubern fehlt bisher jede 
Spur. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

(Konflikt zwiſchen Arzten und 
Krankenkaſſen in Leipzig.) Die 
vereinigten Kaſſenverbände lehnen den vom 
Arzleverein und dem Leipziger Ärzteverband 
gemeinſam gemachten Friedens vorſchlag rund» 
weg ab. Sie wollten weder mit den Orga⸗ 
nifationen der Arzte verhandeln, noch zeigten 
ſie hinſichtlich der freien Arztewahl und der 
Bemeſſung des Honorars irgendwelches Ent⸗ 
gegenkommen. Die den beiden Arzteverbänden 
angeſchloſſenen Unterorganijationen 
hiernach den Abſchluß von Verträgen mit 
Krankenkaſſen ſolange ablehnen, bis ein ſo⸗ 
TTT... ... .. 
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rer Erdteile, aus dem Einblick in fremde 
Staatsgebilde und Gemeinweſen, aus der Be⸗ 
rührung mit fremden Völkern und Menſchen, 
mit ausländiſcher Kultur und Sitte Belehrung 
zu gewinnen, aus der Beſichtigung wunder⸗ 
ſamer Werke der Kunſt, aus der Betrachtung 
fremdartiger Natur und ihrer Reize Genuß zu 
ſchöpfen, in offener See, auf feſtem Lande, in 
fürſtlichen Paläſten, in dürftigen Hütten, in 
Metropolen, in einſamer Wildnis, in üppigen 
Niederungen, auf lichten Bergeshöhen habe ich 
gefunden, was ich geſucht. An Erfahrungen, 
an ſeltener Beute, an Sammlungen reich, bin 
ich heimgekehrt.“ Die ſchlichten Worte geben 
gleichſam als Selbſtcharakteriſtik ein bezeichnen⸗ 
des Bild von dem Weſen des öſterreichiſchen 
Thronfolgers. Und ſeine umfaſſende Bildung 
auf dem Gebiete der naturwiſſenſchaftlichen 
Disziplinen, ſein kunſt⸗ und kulturgeſchicht⸗ 
liches Verſtändnis ſpricht ſich markant in der 
ganzen Einrichtung dieſes Schloſſes aus, wo 
jedes Stück auf eigene Entſcheidung des Herrn 
hin ſeinen Platz gefunden hat. 

Prächtige, feierliche Säle wechſeln ab in 
Konopiſcht mit gemütlich⸗lauſchigen Räumen, 
von der modernen, geſchmackvollen Einrichtung 
der Wohngemächer heben ſich antik oder fremd⸗ 
ländiſch eingerichtete Zimmer reizvoll ab. Wir 
ſehen echte öſterreichiſche Bauernſtuben mit 
mühevollen Kunſt⸗Holzſchnitzereien, eine Tiro⸗ 
lerſtube, ein mauriſches Rauchzimmer mit koſt⸗ 
baren Teppichen und Polſtern, und vor allem 
den prunkvollen Ritterſaal mit ſeinen herr⸗ 
lichen Kronleuchtern. 

Die großartigſte Sammlung jedoch enthält 
das dritte Stockwerk: Waffen — von ihren 
erſten Anfängen bis zur gegenwärtigen Boll: 
endung, ein kulturhiſtoriſches Material, deſſen 
ſich in ſolcher Lückenloſigkeit nicht ſo bald je⸗ 
mand rühmen könnte. Durch das Zimmer mit 
den verſchiedenartigſten Pulverhörnern — 
eines aus dem Rückenpanzer einer Schildkröte, 
ein anderes ſogar aus der Schere des Hummers 
gefertigt — geht es zur Sammlung der Wurf- 
waffen. Spieße, Nilen! Lanzen en großer Zahl 


müſſen 


fort einberufener Arztetag endgültig dazu 
Stellung genommen hat. 

(Eine Republik — als Schieß⸗ 
platz zuklein.) Seit 1893 beſaß die 
Republik San Marino kein einziges Geſchütz. 
Seit einigen Tagen hat der Staat, wie ein 
Privattelegramm meldet, drei neue Geſchütze 
erworben. Es iſt aber unmöglich, im Lande 
ſelbſt Schießproben anzuſtellen, denn die Ge⸗ 
ſchoßtragweite von 14 Kilometer überſteigt 
um das Doppelte die größte Linie von einem 
Ende der Republik zum anderen. 

(Die Exploſſon in einem Tun⸗ 
nel der Bagdadbahn) iſt durch falſches 
Umgehen eines armeniſchen Arbeiters namens 
Apdis mit einer Dynamitkapſel entſtanden, 
wodurch nach den neueſten Meldungen drei 
türkiſche, 24 griechiſche und 21 Arbeiter, zus 
fammen alfo 48 Menſchen, umkaw en. Die 
Unfallſtelle liegt an der ſyriſchen Zweigbahn 
der Bagdad⸗Linie zwiſchen den Städten An⸗ 
tiochia und Aleppo. 

(Große Dürre in Indien.) Der 
anhaltende Regenmangel im September 
hat zu einer teilweiſen Mißernte in Teilen 
der vereinigten Provinzen, der Rajputana: 
ſtaaten und der Zentralprovinzen geführt. 
Keess EEE. 


Bumoriftiihes. 
‚(Ein gewiſſenhafter Marsjünger.) 
Ein iriſcher Soldat, der Posten ſtand, hatte den Bes 
fehl, keinem zu geſtatten, in der Nähe jeines EE 
zu rauchen. Ein Offizier näherte ſich ihm mit bren- 
nender Zigarre, worauf Pat ihm kühn entgegentrat 
und ihm befahl, ſie auszulöſchen. Widerwillig warf 
der Offizier ſeine Zigarre fort, aber kaum hatte er 
den Rücken gewandt, als Pat jie aufhob und fih ſtill 
in ſein Schilderhäuschen zurückzog. Der Offizier der 
ich zufällig umblickte, bemerkte, wie dem Schilder⸗ 
haus eine liebliche Rauchwolke entſtrömte. 11 
ſtellte er Pat zur Rede, wie er während des Dienſtes 
tauchen könne. „Rauchen, Herr Leutnant? Ich halte 
fie nur in Brand, um ſie dem SE zeigen 9 
können, wenn er kommt, als Beweisitüd gegen Sie!“ 


Gedankenſplitter. 
Jede Sehnſucht fühlt, daß fie Befriedigung ver⸗ 
dient, am meiſten die Sehnſucht nach Gott. Daraus 


— 


entſpringt unmittelbar die U taeugung, daß, wenn 
der Sehnende nicht Magnet fein fann, das Exſehnte 
Magnet ſein muß, daß, wenn jener ſich nicht zu 
erheben vermag, dieſes 


ſich zu ihm herablaſſen muß. 
e? der Offenbarung. 


Dies iſt das feſteſt 
SLR ERR Fr. Hebbel. 
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und ſeltener Ausführung feſſeln den Blick. Das 
Wertvollſte aber ſind im eigentlichen Waffen⸗ 
ſaale die vielen gold⸗ und filberbejekten 
Rüſtungen der Ritter und Roſſe, die mannig⸗ 
fachſten, oft edelſteingeſchmückten Schwerter, die 
Piſtolen und Armbrüſte, koſtbare Schilde von 
Benvenuto Cellini, auch Richtbeile und andere 
Mordinſtrumente — kurz, alle Jahrhunderte 
ſind hier vereinigt. Maleriſchen Schmuck er⸗ 
hält die Sammlung durch die alten blau⸗weißen 
Flaggen des Geſchlechtes der Herzöge von Mo⸗ 
dena⸗Eſte, deſſen Namen der Erzherzog trägt. 


Unter den zahlreichen Ahnen, deren Bilder 
das Schloß enthält, nimmt Kaiſer Maximilian 
eine bevorzugte Stellung ein: der „letzte Rit⸗ 
ter“ iſt eine Lieblingsgeſtalt des Thronfolgers. 
Und unter den Porträts des Erzherzogs ſelbſt, 
die ihn in allen militäriſchen Chargen zeigen, 
iſt eines, „Ferdinand⸗Dragoner auf Vorpoſten“, 
von der Hand ſeines ſo früh verſtorbenen Bru⸗ 
ders, des Erzherzogs Otto, ausgeführt. Eine 
Reihe von Gemälden aus der Geſchichte Sſter⸗ 
reichs — hauptſächlich Schlachtenbilder — 


ſchmücken, des Donaureiches Ruhm kündend, ; 
Anſchaulich ſpricht ſich aus 
ihnen der ſoldatiſche Sinn des Thronfolgers, ) 


viele Gemächer. 


denn Soldat ift er durch und durch und zugleich 
auf kriegsgeſchichtlichem Gebiete vollkommen 
bewandert. 

In dem weitläufigen 
kleine, anmutige Jagdſchlöſſer, wie das Huber⸗ 


tusſchloß und Schloß Friedeck, die zur Auf⸗ 

nahme von Gäſten beſtimmt ſind. Ein dichtes 
Netz von Telephondrähten verbindet das 
mit allen Nebengebäuden, den Forſt⸗ 
amtern, der Okonomiedirektion und den andern 


Schloß 


Verwaltungsſtellen. Die ganze Zeitung hat 


elektriſche Beleuchtung, prächtig iſt am Abend 
der Anblick des von der Erde bis zu den Turm⸗ 
ſpitzen erleuchteten Schloſſes. 


Alles in allem: ein wahrhaft fürſtlicher Sitz, 
weit verſchieden von jenen muſeenartig ange⸗ 
füllten Prachtbauten, wie man ſie heutzutage 
zuweilen findet. ; F. H. 


Parke zerſtreut liegen ; 


A 
die RUDMR m TUFSIVEOHTITE BTD% OTO LInsTermme an, CR Deusureny 
ae ai 977 P 16188 6 IK 165.12 t quartalitori.1.4.7.105 * f e UmMFEONMNgSsaTze: 8 
CIS le l lug IN Mel b 1.28.16 1.5.111%154.10.1 1 11.6.1203 do. 1258.11. nel | H D ee Ee Ee 1,70, fl 0,84 
ele) Ada) gp Drle 1.89. 1.8.1214 165.11. lvrersch. (ga do. 1.8.6.912 y ÜJ ` d EE 
SE -Rbl.: 3,20. — J Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.; 20, Ce 
2 ps — — Berlin. Bankdiskont 6%, Lembardzi i í - 4 . 
Zar - ee = — — Er EE ̃ ͤ—— ̃ — N . Privatdiekont 
Disch Es P Staats-Pap Hannover 95a 341 —-— Aröltal.kisb.I 71 5 1 91256 1BrIk — ST DEE BE . N d 
HP == Pe. dle u| 4 | 4 186 lle. Se? E Geen 
Trte 0 HEES d E Kaes 2725 HH 00 fr 34 85 8006 r AER 15 221.000 
9. 1545 9800 del, 1904 4 —.— ER, „Blank. f. Hann. XIV 3%] 92.90G | do. 1908/4 99.006 | Berli ` Fame E 79 755 |flse Bergb.| 124 430 7556 Siem. & Hisk.|8 |12 214.006 
SAH ER E f 
MCK 3 Ee 6704 —.— Ge ne gelen CHE 8 dc 506 cer A 9808 fa nne 0 Ed E, el UE dag ene 7 13724 
„ J v 3%] 84. ze 1 . Hob. . G ess. G80 3 ua prite i ; f 
4. 462 3 78 8058 ae 0a $ 0 bell Fr Win 4] 681119,50G do do. If a. 4 98 800 GEES 85 Bel.Unionsb.O) 0 og 500 }Butzke Net 1% 1102.00n6) Kahla Porz.) 1 |22%348 0006 Suach f 113 19b 
17952 10 eeng 4 6 hi 044 2 8505 208 ee |4| 33] 24806 |do, do. kid 4 | 82'506 den lee, ga 0 5 [100-506 Gartloschwj 7125 (392 00G Vi est) 1 [10 eee 446.2508 
21.4. p: b —.— |) Worn. J ; öhm. Braun 24. . 00. 008 er 7 
E d 1.8. l H 80205 BE 2 £ Se (—— Jëaat Kä? a —.— oP 1 25 006 Henn n.00 ` 9715 Friedrichsh. O 2 67500 Gasselfedstl 2] 5 |126 000 KREE x 71250 Hate 5 190 505 
E do, 1.5.1714] 4 | 92308 UNE A7 Sch 138155 Buschtehrdrt T2 2 = do.Xiltu.13le| 31187.006 | do. 100la 94.606 1 Jol o —.— [Chart. Wass 012 214.0006 Kattowitz. Bel 415 226 00b |Stassf,Ch.F.|7 | 9 143,50 g 
S Pas, ke. al. v| 34| 84.606 Ipsumünster)a EE NestStaatsb| 4 74/151.00D (de.Km.Ob.lia| 4 | 95.2506] do. u, 14 Sja D Hilsebein. O] 0 | 38.0056] S Bockau 40 |142 005 Fe. Wi. (8 1249 gor Steaua Don) 5 10 48 2 = 
E do. 40 vf 3 78 gece 0 05a SE Se Oriont. De (31 8 1183.005 Jerk Hp ü d| 4 | 94.206 (lach Schitd b |*44} 99.006 Head JO] 4 } 79.0046 Ser 1 14 E 50b do. do.Pr.-A] 1123 1832 00G Stel oan) 2112 (143.0108 S 
8 do. 0, v 487.9000 4 08. 18. a 4 | —.— 5 90.605 Raab Oednb.| 1 2 73.5056 Cob. Grdkrill a | 331122 00B frist. Rosem d Al —.— deeg O| 24 67506 S MilohPos.|N|15 289 gp |Kön.Marionh| 1| 6 | 86.256 | do. Vulkan| 1| 6 125.106 
Š ` gät All 4] 88 done 40. 94. 03la| 34] 83.008 2,1 20605 Süsast.ub.)L2| 0 | 265006] 0 ur la] 321190.006 |Geisonk ben dl Leg 000 Pee 242 780 SE 8 |127.50bGKöniesborn.| 1118 1239 50b |Stöhr&Cokg| 2112 [159-006 
2 ` Bas Ali el 4 | 97.808 fPoisgam (ld) 34] 81.800 arch | OSB EE GEN 4 | 82706 ENEE Patzenhofer|O|14 egg Je ein. dure |7 | 0 | 48 20G |KönigszoltP.|7 111 1159 GOG See £f 6 114706 
© do. u. 1% 4 | —--  sehónob. 96 d 33 91 006 o. 804 1.59 —.— |10. Au. Jie 8880 e 8s elan a AN 88.256 Piefterberg 510 181 500 Fein. lese 8| |38 497 006 br. Körting| 1| 8 |120 2506| Stoib.Zink-A] 2 [10 124.7508 
S de d. 80 e 4 | 89.500 866. 920 484 006 A sl. God 7] 8. | 94.000 Joe. J u. 1% 4 | 93.506 fGöriMasch 3a | 4 — Schöged Seh |218 00h6 GonsordBgh] 1 |23 396.006 Kruschw. k. 715 264 006 StralssSpfelk 78 138.75 
do ge v A 24608 RE DEIER 756 S 1d GE Canada Pac 2110 1231 90b (e, i| e |4 | 93.,50b€ HartmMsch3 ars — — Schultheiss 3 15 260.00B SL 1 7%|118 75B Kyifhäusarh| 21-0 | 97 00b Tocklenbre 118 183.500 N 
E Wang 3 51800 ISiondal 0314| 4 | 85.0016 det gn e en 7 J re do. Xa, 131d] 34) BEBOG a e E ser) 5 0g eru Ban E eaa SCH rb 145106 g 
8 5 Seit 1 —5 ux. Pr. Henrk Hp.- 92.5 iw.Aschri = i f 55 [-auehnamm. KR CHL 22 B 
© gassöltdkrlel 29 SE RN 4 E 4 | 81.506 |Schaniung 7 729 800 |de- unk. 1619| 4 | 93.506 ER 5 Auswärtige Dessau. Gel 2 |11 |178.254C}Laurahütte „|7 | 8 1166 2506 es l. G. GE B: 
A E eag a 4 | 2350 = Schantung |2 74120505 f ele 4: | 88.006 edle a, 87 108 bech gelt 7 jioa oon DLAI Telag | 2| 7%1121.75B fison. Brok|7 | 9 |163 75b br. Grossch.]7| 0 | 80 006 N 
= do, 1907 4 | 96.806 Tbornoou! 2.10b do. S. 1-190] v 341 84.006 |Laurahütte Jo 91.406 |BrieserSt.Br 006 do. kun. Bg. J. 7 |11 [t43 40b Ceykam 408 15 „Sehon 2] 0 | 73.008 i 
e _ doam. 190a] 4 Lo Ger $ > 93.206 5 | 94.60b Strassen- U. Kleinbahnen {Han 8. ü. T a) 4 | 92.506 Wa fee 86 106 Bonner 0 20 682 506 Jo. Mad Tel, 10 641113 756 [Linke Hoffm.| 2 117 1297 75b EC e 82506 Si 
a e ee A A E e ß | 
~  d0.d0.86/ 29. . opp 40. | Or f Law Löwe —.— fdo YietoriablO] 6 111.800 fdo Vebs. n Lothr.E.dp.aj7 f 0 —.— (o. do. Sen. f 2 
Sachs Start. v) 3 76,3000] Fer. Pfab.[aT 5 1114.406 J oi 4 | 82.10R [Sraunschw. f7] T 128.008 do. XIV u. 19413 | 93.756 |Ma dal 44] —.— öfel do. hes ef c %) 1165 196 30.0 85,70 . i 122256 2 
82 VH 4 —— 4% zl 4104756 A S 24700 1 5 —.— fdo. X u.19la| 4 | 94256 Nerlaus K. 24.47 86.5008 GE 17.500 en en Luck Asia ı| 7 | 92.908 CH 16.00 `" 
S El 2 1 Be e 6.107.006 e E 8 800 o e A 370 8 el 0 9 81300 EE Binaon Ica en, |as ee ramaan 8 125800 SZ 
8 Brit e ` à . „Kom. $ . Eis.-Ind:| a Rat $ 5 N; £ 2 -7 
z ZS Hannowsch id) Als do. neveja] # | 83 00G Ge 64.8006 8 0 1 S 16 005 Mekl.Str.HPila| 4 | 91.00G [Patzenh.Br ärt 98.006 e oha 08.200 do. Kabelwk Z [18 1127 OHG] ;Mannesmr.|7 [134205006 1 1| 0.| 81.506 2 
si e e e FFC fl]ßßß TEE 2 
ur- eum. fd il JW pin 103 4 88 285 |Hambrg. gel? lg |175 gäe D ‚0096 Schuith.Br.öla 4 . — fKieiSchlosslO] 5 | 98.256 Jo. Wattenft 5.00 ef do. Bergw. 6 Warzin 7 fl 3 
em Noumid 3 een [Brdb-PibAmtia| 4 | 95.106 71 Kanne do. Mia (lol 4 | 83.626 Siem El:8.3| d| 44] 99.258 [Köni 250 Ui Watfenfbj 7 192 Gë gps] do. Berg.) 2137 510.006 9 1112.0004 
da 50% Sitannov. St. 7 0 | 56. ! JS B |Königß.BecklO] ls 008 fdo. W 114 ; elfte 9 
Sec Pommersch.id| 4 85.780 DiPfb.Poseniaj 4 86.4050 2 ie 9G fdo. kon r 3%] 84.00b6|3iem.Halsk3]d 94.008 Ir B jdo.Wasserw. 88 25b Marie ks.Bg.|7 | 4 | 80 00G fdo. 20 1324.100 
oS co. 33 84 600 jLandseh.Ciria) 37 83 80b 1 un ace d 1 Sl ZE 808 de Pr -Pab {9 4 1137.006 |SieomSchek3ja | 44] 99 50B Sen DER LE EE 4 fag 9 lege ae 
a E ERE e ER SE Ee EE E Dee EE 183780 der enen Kl ent, H eas otl ae Le 2 80 25 
f 0, v3 ‚50bF 4a“ 7 3 i ` 30, ` 95. taauafm. Lö 306 Inn Me ind. 2bG i og 
8% kunnt i SST „ 0 44 83.70b Een s [pron Dim ONIO, N27 E e e 19910 u 14 700 H 
È do. 84.506 Vi, : — AR d bG ' i ] Aix genes. 4 0 | 40 10GfVistori 7 | 94 
gS gert Wa 1 95.00B [osprauss. Ja) 4 83 105 fdo. do. 9412, 4 | zo2sc|_Sehlifahrts-Akllen UV ! | 82006 Saat ten Deg en E T E feen rere 1 1 ie 92 
< 0. aj 83. S rr LEO EE E 5 8597 SE Mühlh.Brgw. 160 500 8. 
22 SE 1984755 EE 31 a 1 5 SI 3 0 8 XC 3o. XXVI a| $ | 94 00w fer SE E nastana po en: fies 91 00G Déi «6 0 5 3 
SE Schlesischeld| 4 —.— V Re eech : de. Dn. 5.000 (ees Mack Ai 7| 742.755 [Sinner . . 4 251.5000 f ins eueBd.A.-G 82 0ObB| WandererF| ORT 1997 In? = 
S EB S 8066] Hansa Ompf.| 7120 295 25b fdo.XXlilu.15|a | 3i Sat Tuaka ‚5066 ftgest.Saline| 1111 185 25b [Ni 
© do. l —— s aj 3 | 26.106 EPES p 0. LX Iiu. 5% 391 87.000G]Brl.Hand.Gs.] 7 | 98/161. 10d fvTucharseh |7 14. 1250 006 fi b Niedert. WA? |136.500G]WerschWastj A) 1255-008. = 
25 omea] e 111% œ œ %% 
S un -XVii 186. 44 — ? schw 6] Aooum.Fad| 1 ‚105 felder. 5 en ‚Pr.Akt. 
. dos X-XVila| 3 88.406 e ald pier do.v.06ukl6i a] 4 | 92906 |do.Hann.iiypi 2] 841158.75B 10. daha 775 au 9 128 547.00 fdo. Gummi |f 70.1066] Wastfal.Cami 1 5 | 97506 ZS b 
se 6. . 7 do. = Lt. ia] 4 IS 5 Blut Elle NI Ee 118 [8880er en ww fl Kate 1110 I141 786 AE 174 801 8 F 
. - h 75.908 . |do. v.86, 89) e) 3%] 84.1066] Com.udisc.8 806 lagi 50G [Elekt.Drasd.| 2 6 104 00b Jdo.Wollka Kup 908 57 
53 go. n via PERU 5 —.— för bg. deaf T 181606 š dom ais ff 6 [107.606 dee Cem. Z| 108.0080 engl. Wol ollkam.|2|10 11417756 | do. Age?) 8 DÉI 80 R 
82 o. Ui. Ela| 4 | 92.1006 Dr do. t.94, 9610| 3%) 84 10bG]Danz. Pr. 1 731123. ütte 3.00bGfEngl. Moll 7 | 0 | 52.606 |@bsohlEisb] 7) 6 | 87.10b 43 5050 8 
E sera e ce 9 48 0 $ 116.006 beg dE | faang 00 a 4 88606 Ya. Kl 621118.005 IC, 19130 E lr) KH . 868 ie 00 008 sg 
Ec Pomm.PrAnlid] 3%] 86.306 |Sächsische. 8 88.900 de, Goldie} 4 89.000 for pls. -00G|öt.-Asiat.Bk.| Z| 5 116.50 fAifeldGron.P| 7 221.80b [Wicking f. 5 | TE: 3 
2 Posen do. 44 atro] woare 28.100 Lann 420 Ba g. e 4 e ek EEN teen: | 8 [178 284 EE 148006 [Wiot airain] f 106309, SS 
© de do, a e S 2° g. ou. Geigi al 5 | 97.48 o. do. fuf 421.106 [Deutschaßk.| 112247. 0000 JAnglo El 145 50b |WilkaGasom| 4] 6 | 95 256 re 
8 s 8250B} do. 4 3 | 80.10b 79 7510 Carel. Cb. EU 496 (do. o. 19180 4 | 92.506 Lea Etat gel f 6 14.700 e een 171.5056] Witt. Gussat.|7 |14 1182 00B Si N 
8 ` — ‚756 lKursk-Ch. B. SSC ` . . 2 ekt. G8 . 
GE 4 | 22 80 Bull nen 7 501000 vontöasla| á | =: TIET 51208 e Eer 0 bord RE 7 
. n Hai 82 800 [do.Kation.8.| 7 | 801128006 do. GA 103 5006| Wrede lere en 
Ss 3 do.ldsch.L.Ala| 4 | 93.708 4 | 87.006 |do.uk.19191v| 4 | 929 i 
ZS M. iv 20 84.508 fdo. do. do.la| 3%] 85.506 74.256 liess Sehne 4 | —:— Ja kann gl a 00 fdo, Uebers.| 7| 9 ISS Jobe Last, Gusel? | 9 (116.006 [Frist.&Rsem 88 25G (Wundert.&C. NIT} S 
8 anual s 8228640 de d, 3 77006 ‚24256 kannt. 4 $ —.— [do:Komm Obja] 4 | 98406 (Die. Camm. 7110 [124.005 Van, Beb.) 0 158.006 Wësse, E 76 30b Tae 21.5 1) 8 
£ Watprı61610| 4 | 84500 S6 10a 4 4 808 82.8006 liwang, Domija) 4 500 en a & | 94.406 |Dresdnerßk.| 1 88/149, 10b JArchimades |7 | 9 128755 Gelten ge 127.75 be ZeilzerMsoh] 7 120 1280 d 
EE Wid 2 #206 do. do. do.lal| 3%) 84.006 Bas Kursk-Kiew.| b| 4 86.300 Bech gi 404 96800 Ak H 1 aoo Aronbrg.Bgb 2122 896 00B do. Gusstahl 91.9006 ]Petrolw. V.A. Ke RLAR 5 
o À 3G léen, 7 .00bGfMos00-Kas. 4 "eege 3 : / nsdorfPaplO| 6 | 65 ; x ESEON RE g | 
S aw _ulals 1858 0 Lä) 33 83006 %% T EN VE 10 e do. ere e SE A 
j . 1a] 33| 85.00G Lien Mor. 85.3000 ]Pr.PidbräXilla] 4 | 92.25p6|Hannar B A 3 0. Vorz.-A, 116.506 Ravens $ 93 Weohselkurse d 
F Btadt-,Krois-etc.Anleih. do. I. fle: 3 | 76 25G EE E b| 4 | 88500 %%: ane fd un 9’It64 006: e035 10 fie doe Ee 70 658 40 Heel 08 500 | aai Na F 168705 4 | 
dona bf 3 —.— 0. Ul. Fossa 4 | 82.756 u ës Mindayb |d| 4 | 85.505 de) EU) 4 | 98.0006G|Königeb.vrB] J Wë gobe saug Bierg . 155.40b [Rhein. Brak 190 25b6lBrosa.u A8 f. 5 808750 $ 
Wastpr. rit Ifa | 3] —— 4 —.— fPodol.Eisnb. e| 4 98.596 | WI pe -002G 8aug BNeusij—] fro} 43,00 fGladb. Spinn; 2) 0 d SR len? | ] 
2 Barman Wiel 2 es 20 40. 5a 3 i ; ia | 9325b Landbank 1 3. 80.00G de. Kais MS 500 104 75G |Kopenhg.|8T.| 6 200 f 
90.1008. öl 4 88 6c dé, 14 3 86.906 |." |f| 4%) 92.508 [Rybinsk gar f | 4 . — de. A0 glo) 4 88.7500 Leipr.Crd.A. her 28g 10 14| 750 (GlasSohalke 215 00 penhg. 8 T. 25 
© ` Si 04 f. 4 | 86506 do. Wal 3%] 87 ode 6 jt01.908 e s 4 | —. — de 01 XXXI & | 93 5056 gl 0 S tc Gert A 5| 0 | 45.0906]Görl. Eisenb. 161 8009 8 14 f. 20.3655 E { 
90. 62/965 3% do. lfaj 375.000 5 | 95.258 |Süd-Ost 38| e| 4 | 85.40B XXXII Gute 5 aga se Mark? n fyista S ) 
& do. 82/88u| 34182806 | go a 3 75.006 5 —.— Eech 4 4: v| 4 | 95.09h6]Märkischeß.| 7 | $ | 91.00G fBergm. kit 2 —.— * e g 
8 80. 1904 a, 331 8 506 ve dee a 4 | 92. Ee e 40 154 750 do. Dél 310 87 25bGfMackib.8.40] 7 8 120756 farl. AnhMsch} 2 d 167.00B do. . 3 20.1956 1 
3 (äm 3 72 805 de d lei? Ser 4 —.— Wladiks. 98 d 4 88 905 r do. Elakt.-W.17 115.006 jRiebeckMiw. 208.0006]Madr.u.8.114 T. 4%) 76.2060 8. 
3 fte ie e all 1 27e 5 | anne fin n 2040 2 48 92000 % 0% a RE ET D E eee e, 3 
87.0066 Hessian (Ma) 34] 84 100 9 / al tet 7] 7 1112.60%G|do.Eispalastl 2| 0 106 (Paris . 1 80. 3 
8 geck A ing A Ala, 2 2808 485.100 [do tre Mut d ` 92008 Käsch 3 0 106 IC A 1 de Gub. Hutl. 1116 100 800 dest Brk 2 cova Än Dä 91 A 96 55 d 
E 9.6070 v| 4 | 96.406 Deutschg L088 4 0066] Ho. 4 00.0 Vio 7lal 4 | 96.25n6[Oberlaus.ßk.| Z| 8 137.005 lan, 118 0005 Sieni OT. 54112000 = j 
k = Wale 4 | 86.206 TÄugsbg. LI 1Iro.] 84.008 ee 3 do. IX 102 al 4 | 95.50v6|0est. Kred. A 1 fei 98.505 |do.SpedY.kvi 710 12 5006| al Plätze]10 D 8,80 0055 7 H 
9535 8505, 4 | 86.220 fBadPrA Stb] 4 | =e e EE EEN (20 Xuk 211d] , 95756 HEH 187.750 |Patrabg. | 8 T. 300b . e 
GE e ee GE H (121.756 [Berthold 70 137.00G fWarsoh. 18 7. | 6 E. = N 
= 1 a 3%) 88.75B Colo. Pr. Ad 341140 25hG]schyad.h7alal 4 | —. Pennsylußds 34] —.— bé ` a di 3%] 83.7566] Preuss. dr | 8 |148.006B]Barzeliusdw] Z 110 202.000 Fold. Siih Banknoten d 
dE 33] 84.006 n | 3 [i7650 . ieee —-— [de edi 3 85000 eu 94/182 70% an | 9 8 199.00 | Told. Aber SAL 
wei ok Ge e aan A i SE 25.505 S Aa , 70.7558 K $ a 5 DA: 2} 6 [109.5006 fB8ochum.8gw} 2 8 |137 00B |Hasperkisen|7 j12 Di —.— Sovereigns p. Stück] Kier H 
Esan 100i | 4 | 96,706 4 % | 3x 25.305 et inja] 4 | —-— |Tehuamt.6hlal 5 | e Ku 18a) 4 932000 A E RE 124.506 Ke On 215300 li 
GH EE Eisenbahn - Stamm genf do. Min. 204 4 | 93.506 |Rh.WattDisol Z| 7 |116.26h6]ohler & 00, 2115 H 146.096 \Amarikan, Wien 1420785 3 
ale petz) —-— Jet Fonds . Plandhrefe]hach-aasut2] 0 | 27 Se eutsche Hypoth.-Pfandh, do. His, 22] Ci 4 | 95.000 ess 5. af. 710 185 75b |Böspard.Ww|7| 3 - 146 Sit engl. Banknoten 11.120.445 
— jAusl. Fonds u. Pfandbriefe, genuss re 81.606 Ier TTT TE lost Indus. Gesallsch Säohs. Bank! 2 | 8 |150.00bB|Brnsohw.Kht} 2 11 52.50» |Franz.Bankn. 100fr.} 80 95 de 
Ze Hamaln.StA.la | 3%} 85.255 Ire Get. Sol 3 | 99.C0G ite. ol. Mad. 2] 7 128 805 GEM HERR E 7 1131.00bB|Brschw. dute! 7 |15 H o 119.00bGf0ast. Noton 100 Kr. Së D 
7 E S on G [Sohaafikökr| 2} 5 ` 150.1006 fue. Noten 100 fl 216 N | 
o i m E 0 4 Rer 75b6Seek Mahtb,[7[12 148.2506 A Lell Aub. 88 deb n D 
— reslau 3, Fr = E 
dl Befnnnimadung. F Pr. J. Wollt eee Strasse SE — i = — H D 
In nächſter Zeit wird in ſämtlichen gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.- Keck ungs Anstalt 3 um s A 
hleſigen Gaſt⸗ und Schankwirlſchaflen Abitur,-Prüfung sow. 2. Eintr 1 FENDER Ni 
eine Nebifion der Schaukgefäſßſe anstalt. Streng sereg. EN 3 Ne N — Ar 
ftattfinden. Pensionat. Besond Damenkurse abus Bi fin 
Die Revifion wird durch den R best: 679 Prüflinge, 98 Abituri 3 d o t 
Polizei⸗Reviſor Braun ausgeführt 19 gereits darunter 98 Abiturienten. „Pelophon 328 328 Thorn Gerberst 27 Telephon . d 
Die durch das Neichsgefeh vom 22 amen best bish. 172 Prüfl., nämlich: 42 Abitur., (dar. f| z r. — E A 
24. Juli 1909 auch bezüglich des Intersekunda nano - u. Unterprima, 52 für Ober- u. 7 empfiehlt i & 
Sollinhalts bedingte Neuerung be⸗ D dl übrig. Klassen u. 42 Einjährige. X 2 D 00 0 z i 
ſtimmt, daß die Schankgefäße einen gF Prospekt. Vg Telephon Nr. 11687. gz : d 8 
Sollinhalt (bis zum Füllſtrich) haben Pe em Š 2 
müſſen, der einem Liter oder : ; gp d 
elner Maßgröße entſpricht, welche 2 S J ’ Ey, 
vom ‚Liter aufwärts durch Stufen A Rom | | i ilapi : lij 
pom 3, Bier (fo T Bilen re g zimmer, Herrenzimmer, Speilezimmer und Salons : her 
er uſw.), vom Liter abwärts in j : 1 d 
E SE Zehnteilen (1 Liter, i in jeder Holz- und Stilart, in sauberer Ausführung zu mässigen Preisen 0 
Ü iter, 6 ter, 0,7 Liter 0,6 SES VVV EE E N e ` ` g H 
Liter, 0,5 Liter) und vom halben g ES LETZT EUER TE 222.0000000 vw die 
Liter abwärts durch Stufen von Goid ï į af A 
a de des Liters (0,50 Liter ene Medaille Wien 1912. H t A 
EE e SG | 
1 er, 0,25 Liter, 0,20 Liter N z ; 
0,15 Liter ufw.) gebildet wird. ven Sch h allen Damen m 
Der Abſtand der Füll aC @ ee neidet" g 
oberen Rande des S 18 M l 
e Des ä j | 
muß betragen: ee Hebung der geschwächten Kräfte, bewährtes Mittel anner 8 7a gaut 1 i Ai 
a) bei Gefäßen mit verengtem Folgen hinterläßt. d es Mittel, welches keine schädlichen WEIS d nitte A KR, 
Halſe zwiſchen 2 und 6 Zenti⸗ * 2 i ; ad 
se Evato a wë wol! t 
b) bei Schankgefäßen für Bier e a e en Julius Gros 3 a 
zwiſchen 2 und 4 Zentimeter, Probe M. 4—, 2 Karton M. 9.—, ½ Karion M. 17 Wäſche- Ausstattungs- g S Mg 
ei bei anderen Schankgefäßen zwi⸗ oder Voreinsendung des Betrages zu beziehen durch di — gegen Nachnahme Eltiabeibilrake 18. N ir 
ſchen 1 und 3 Zentimeter. S Se 4 eij 
| ler. 3 Ee l 
SCH in einer Wirtſchaft befindlichen t. Markus-Apotheke, Wien 3 mi-Stem : SÉ 
tommgläfer müſſen mit Füllſtrich ; ; Hauptstrasse 130. ER EA De} y Und 
und Bezeichnung verſehen fein ohn z — — i G lieferb Ri; 
e : d Zu haben in allen Apotheken eier Je 
CC nl 5 fie Eigentum EE = : Just wallis d It 
ammgaſtes find oder nicht. ; 55 Usus s H 
Schankgefäße für Bier, bei denen 1 ; das | 
der Abſtand des Füllſtriches vom ersi erte \ on, 
n unbe mindeſtens 1 Zenti⸗ | 
meter beträgt, was wohl den frühes N 
i ten, aber nicht mehr den feit 1. Aus Verkaufsstellen an allen ; Rt ni 
Han ` Kraft befindlichen Bors grosseren Plätzen d S Se Gegenstände für dr d 
riften entſpricht, konnten noch bis ep ati a 
n- sët Gr \ ` 
zum 1. Oktober 1913 E Würtfemb er is ch = in-Farso, Kerbsehnitt, Jiefbrand, KC 
Een e u Jlletallplastik, Daubsäge, vin 
e durch den Revifor fejtgeftellten M f l R iden- IX N 
En- On. S 
Geſetzwidrigkeiten fallen den be⸗ E a waren d rik An I ammet Bügel- Jeohni 3 Vi 
treffenden Wirten zur Laft und G ` li S n Interessenten Prachtkatalog gratis. un Te 
haben Geldftrafen bis zu einhundert ei S 1 n gen- f. Komplettes Lager aller ‚Materialien für Wi? 
Mark oder entſprechender Haft und a a jeden Zweig von Kunstmalerei. en 
1555 e der vorfóriftswidrig Ss SC IE 5 auler 
e Sezialhaus Cfi , 
E ul auch 8 f N nR a OI eder 5 GC Ep 7 
erden kann. Bres Fer [Eher FRI | liefe er 
Thorn den 10. Oktober 1913. s AU, 2. 757 : Rel h 5 
ie Polizei⸗Verwaltung. De i Ni 
ne Lehrerwitwe Don = Wi 
wën fi zum bier noch unbekannt, Tüchtige 8 i i en It 
2 e tp, Si 
Ausbeſſern z Wi 
Rec: PA ? z e wi nr 
Lacht ; gleichzeitig x j 
d Gies, eine geübte, firme Schneiderin, (Kartoffelrückſtände) hat preiswert abzugeben - melt 
et um hochgenelgten 3 er b S tter 
EE Stärke-Fabri jeder Art werden für Wertftait oder Helmarbei eſtes Schweinefutieh, 
nir. 9, 4. (VER WI: ik Th Orn. B De fofort eingeftellt bet 1% Pfg., hat abauge t 
, Doliva, Netushof. Zentral Mo 


